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Obgleich das öfonomiſche Publifum ſchon mit

einem ähnlichen Werke , in der Ueberſeßung eines

Theils des erſten Bandes des Marſhallſchen Buchs

betitelt : the rural Economy of the midland

Counties , including the management of Live -

Stock in Leicesterſhire and its Environs , be -

ſchenft worden iſt , welche im Jahre 1793 zu Göt -

ingen , unter dem Titel : Ueber das Haus -

haltsvieh , als Pferde , Hornvieh , Schafe

und Schweine , und über die Vervoll-
Fommnung dieſer Vieharten nach dem ge -

genwärtigen Verfahren in den mittellän -

diſchen Grafſchaften in England , heraus -

+
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fam , und wahrſcheinlich ven Herrn Obercommiſſär
40

Weſtfeld zu Wehnde zum Verfaſſer hat , ſo glaube vn

ich deſſen ungeachtet es für feine unnüße Arbeit hal - eing

fen zu dürfen , wenn ich mir die Mühe genommen geh)

habe , des Landwirths Culley in Northumberland : - fehl

Observations on Livestock , containing hints Kla

for chosing and improving the best breeds of Dere

the most useful kinds of domestic animals .

|

dF

The Second Edition altered and enlarged . mite

London 1794, in einer treuen Ueberſeßung dem von d

deutſchen Publifum mitzutheilen , und ſie den vom iſi,

Geiſte der Verbeſſerung beſeelten , einſichtsvollen Bray

Landwirchen meines Vaterlandes zur Beurtheilung fütter

zu überreichen .
|

. iirth

Die Biehzucht iſt und bleibt das Meiſterſtück winn

der engliſchen Verbeſſerer der Landwirthſchaft . | ih
Hierin findet man das Urtheil aller Reiſenden über -

| ven

einſtimmend . Jh ſelbſt habe mich von dieſer That - |
ſpree

ſache während eines einjährigen Aufenthalts in ver -
| nz

ſchiedenen Provinzen dieſes Königreichs zur Genüge

überzeugt . Mit dem herzlichſten Wunſche , mei -
ungeg
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nem Baterlande nößlich zu werden , wage ich es

daher , dem landwirthſchafttreibenden Publikum "

einige Gedanken in dieſen wenigen Bogen vorzule -

gen , welche , wie ich mir ſchmeichle, gewiß nicht ver -

fehlen werden , die einſichtvollere und begüterte

Klaſſe deſſetben auf Vortheile aufmerkſam zu machen ,

deren Erwerbung nur wegen der Langwierigkeit und

des Koſtenauſwandes der hierzu erforderlichen vielen

mik einem ungewiſſen Erfolge verknüpften Verſuche

von den mehreſten Landwirthen unterlaſſen worden

iſt . Was würde Preußen , und beſonders die Mark

Brandenburg , die ſich durch Einführung der Stall -

fütterung einen ſo glänzenden Ruhm in der land -

wirthſchaftlichen Geſchichte erworben hat , nicht ge -

winnen , wenn deſſen Landwirthe ihre Ställe mit

Viehracen von eigener Zucht beſeßen könnten , welche

dem vorgeſeßten Zwecke auf das vollkommenſte ent -

ſprächen . Es iſt zwar wahr , daß manche Verbeſſe -

rungen in der Zucht des Milchviehes durch Einſüh -

rung fremder Racen bewirkt worden ſind ; deſſen

ungeachtet aber bemerkt man mit Bedauern , daß
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(. 1 (
unſere eigenthümlichen Racen eben nicht merklich - wan

beſſer , ſondern wohl gar . noch ſchlechter werden , ei

Ja ſelbſt die fremden eingeführten Racen behalten es

bei ihrer Fortpflanzung unter ſich ſelbſt nicht den ) mt

Grad der Vorzüglichfeit , den ſie anfangs beſaßen . de

Die Haupturſache hiervon läßt ſich meiner unvor -
|

nh

greiflichen Meinung nach wohl in Folgendem aufſu - beſſe

chen. Unſere eigenthümlichen Racen des Rindviehes le

ſind in einem früheren Zeitalter , theils durch die Ver ? (dies

miſchungen unter ſich ſelbſt , theils durch die Begat -
|

Laufe

tungen mit fremden Racen , mehreren Veränderun - j ſhf

gen unterworfen geweſen , und es läßt ſich nicht den -
|

hand

Fen , daß man in jenen Zeiten eben eine ſorgfältige ſahre

Augwahl der Individuen beiderlei Geſchlechts hier -

|

" ßy

bei zum Grunde gelegt habe. Nimmt man an , | md

daß dieſes der Fall war ( wie es ſich wohl ſchwerlich | feit|

bezweifeln läßt ) , ſo folgt daraus natürlicher Weiſe , vi
daß man bei einer ſol <en , ohne . Aufmerkſamkeit Au

vorgenommenen Vermiſchung zweier Racen, ſehr | (eſo

oft , wenn ſich nicht etwa ein glücklicher Zufall ins | ini
Spiel miſchte , ſeinen Zweck verfehlen mußte ; und

|
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man erhielt daher , ſtatt eines mit den Vollfommen -

heiten beider Racen begabten Thieres , nur eines , wel -

<es die Fehler und Mängel beider verband . Die

natürliche Folge hiervon war nun , daß man , Ohne

die Verfahrungsweiſe des angeſtellten Verſuchs

näher zu unterſuchen , die ganze angefangene Ver -

beſſerung verwarf , und Anlaß zur Verbreitung vie ?

ler Vorurtheile gab. Dieſe nun erhaltenen , weit

ſchlechteren Baſtardracen ermangelten nicht „. dem

Laufe, der Natur und dem Schlendrian zu Folge ,

ſich ferner fortzupflanzen , und ſich wieder mit den vor -

handenen Racen zu vermiſchen . Durch dieſes Ver -

fahren mußte " es alſo nothwendiger Weiſe kommen ,

daß unſere eigenchümlichen Racen nach und nach bis

zu dem Grade der Unvollfommenheit und Unnußbar -

feit hinabſanken , in welchem wir ſie jeßt in den

meiſten Gegenden antreſſen . = = Daß eine fremde

Race ſich in unſern Gegenden auch dann zuweilen ,

beſonders in ihrem Ertrage verſchlechtert , wenn ſie

in ſich ſelbſt fortgepflanzt wird , rührt wohl mit da -

her , daß man ſie auf einen Boden verſeßt , welcher
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mit dem ihrer eigenthümlichen Geburtsgegend im wan!

größten Widerſpruche ſtehet , obgleich es auch , und ps 1

zwar hauptſächlich , davon abhängt , ob man ſo glück- „(inet

lich geweſen iſt , einen Viehſtapel von einer vor - 1 40

züglich reinen Race zu erhalten . = = Obgleich das
|

- Zie

hier geſagte wohl ziemlich den Schein der Wahr - hö)

ſcheinlichkeit für ſich hat , ſo bin ich deſſen ungeachtet Gian

ſehr weit entfernt , es für etwas mehr als eine lif

bloße Muthmaßung auszugeben , und überlaſſe daher haben

die Berichtigung derſelben Männern von ausgebrei - . Mögli

tetern Kenntniſſen , welche ſich mit der großen Lehr- lih,

meiſterinn , der Erfahrung , ſchon vertrauter gemacht ſhaft

haben , als mir meine Jahre bis jeßt geſtatteten . bande

Was die Kunſt betrifft , Maſtvieh aufzuziehen , auf d

ſo ſind uns in dieſer die Engländer wohl am mei -
ſchen,

ſten überlegen , und es würde daher vorzüglich un - bh:

ſere Auſmerkſamfeit erfordern , eine Race ausfindig den)

zu machen , welche, vermöge einer natürlichen Anlage Höhn

zum ſchnellen Fettwerden , dieſem Endzweck ent -
fat

ſpräche . = = ' |
Fam)

Die Engländer ſind zwar der Meinung , daß
. . «
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inan die Eigenſchaften eines ſtarf milchenden Vie -

hes mit den Eigenſchaften eines Thieres , das mit

einer Anlage zum ſchnellen Fettwerden verſehen

iſt , unmöglich ſo weit verbinden könne , daß ein

Thier den Beſiß dieſer Eigenſchaften, beide im

höchſten Grade der Vollfommenheit , zu erlangen im

Stande wäre . Jc < zweifle keinesweges , daß die

engliſchen Viehzüchter hierin nicht vollkommen recht

haben ; deſſen ungeachtet aber glaube ich , daß es

möglich wäre , wenigſtens iſt es nicht unwahrſchein -

lich , eine Viehart zu erzielen , welche beide Eigen-

ſchaften in einem gewiſſen Grade mit einander ver -

bände , wenn man nämlich nicht nöthig har , mehr

auf die Quantität als auf die Qualität der Milch zu

ſehen . Eine ſolche mit dieſen beiden Eigenſchaften

begabte Viehart würde ſich für die meiſten Gegen-
Den unſerer Mark ſchien . Die Molkereien (ich
meine ſolche , die von großen Städten ſo weit ent -

fernt liegen , daß der Milchabſaß nicht Statt finden

kann ) würden einen großen Gewinn davon tragen,
wenn ſie Kühe , nachdem ſie mehrere Jahre dem



KU (

Molkenweſen gedient hätten , aber freilich nicht in

einem zu hohen Alter , mäſten , und ſie mit Vortheil

verfaufen könnten . Die Hauptſtadt würde dann hin -

länglich mir vielem , und beſonders mit gutem Fleiſche

verſorgt werden . Aus dieſen allen geht hervor , daß

wir im ganzen nur drei beſonderer vorzüglicher Rind -

viehracen benöchigt ſeyn würden , nämlich :

1 ) Einer , welche im höchſten Grade ihrer Voll - jar ?

; j kommenheit die größtmögliche Quantität Milh
14 .

/ producirte ; dieſe würde ſich für die Milchwirth - |
No

| ſchaften in der Nähe der Hauptſtadt und an - dieſe:

1" derer großen Städte ſchien , wo Abſasß von ſn

j! friſcher Milch möglich iſt ; ' vie €

| 2 ) einer , welche im höchſten Grade die Anlage |
Gre)

| beſikt , ſchnell und ſehr fert zu werden , und ſich leid)
| daher zu Erzielung des Maſtviehes für reiche vllt

, Marſchgegenden ſchickte ; und TE
|

3 ) einer ſolchen, welche die Eigenſchaften der bei -

den vorhergehenden bis zu einem gewiſſen Iv
Grade verbindet , und alſo , bei einer guten An - py
lage zum Fettwerden , eine ziemlich große Iuan - zu nehn

emeneennree( (-zneDielenvmifwäye ſrt geZZ 45 WRWRgygTgTggngTRnnTNEEe SNES NIETEN NNEN AE mmmwomenemmürfegen >warten97Lumen
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tität Milch von vorzüglich reicher Beſchaffen -

heit producirt . Dieſe würde ſich am beſten

für ſolche Molfereien ſchicken , deren Entfer -

nung von großen Städten oder deren Vortheil
es heiſcht , ihren Milchertrag in Butter und

Kaſe für den Abſaß umzuwandeln ,

Was die Schafzucht becriſſt , ſo ſind wir in Rück -

ſicht der Wolle , in der Veredelung derſelben , wohl
am weiteſten gediehen , und wir haben darin

wohl eben ſo viel vor den Engländern voraus , als

dieſe uns in der Veredelung der Carcaſſe *)- die -

ſes nußbaren,Thieres übertreffen . Wäre es möglich
die Carcaſſe eines ſpaniſchen Schafes bis zu dem

Grade zu veredeln , daß ſie der eines Diſhleyſchafs

gleich käme , ſo würde ein ſolches Thier gewiß das

vollfommenſte Geſchöpf ſeiner Art ſeyn . Den Er -

* ) Carcaſſe iſt ein aus der engliſchen Sprache ent -

lehntes Kunſtwort , und bedeutet das ganze mit Fleiſch be -

deckte Gerippe eines Thieres , ohne dabei Rückſicht auf die

Haut und Haare , oder das Zell und die Wolle deſſelben

zu nehmen ,
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. is je?
fahrungen und Beobachtungen berühmter Schaf -

c e , . 2 7 ö folgt,
züchter zu Folge , läßt ſich aber ein feines Fließ mit

'
|

ii . | < (s
einer Carcaſſe , die eine Anlage zum Fettwerden hat , |

;

: : ; | anf
nicht wohl verbinden , und am allerwenigſten ſchickt

|

: : : | hatte
ſich, ihrer gegen mich geäußerten Meinung nach ,

; . : - EE that
hierzu ein ſpaniſches Schaf . Doch , glaube ich, fehlt

'

es den engliſchen Schafzüchtern *) hierin noch
" 5

- > ; hatt
zu ſehr an aufmerkſamen Beobachtungen , um die-

966

2 2 - EZ < N ua

ſes als richtig beweiſen zu können . Denn dieſe haben
0

*) Unter Schafzüchter , welches auch ein neues
ho,

Kunſtwort iſt , verſteht man Leute , welche ſich mit der
NE

Zucht und Weredelung der Schafe abgeben , und ſolches 9
zum Hauptzweck ihres Betriebes machen . Die Benennung

poten

Viehzüchter aber , welche in der Folge ſehr oft vorkom -
Tces

men wird , bedeutet im Allgemeinen jemand , der ſich mit ſelben

der Zucht und Veredelung aller Arten des Haushaltvie - fes

hes abgiebt . Dieſe Schaf - und Viehzüchter machen in fimmt

England eine beſondere Claſſe von Landwirthen aus , wel - een

< e im ganzen Königreiche in hohem Anſehn ſteht , zumal wirt

in jeßigen neuern Zeiten , da ſie manchen edlen Lord in wiſſen

ihrer Mitte zählt . Im allgemeinen iſt zu bemerken , daß
den Vz

man bei dieſen Herren , welche ſich mit der Veredelung den ihre

der Viehzucht abgeben , eine vorzüglich gute Aufnahme 9ey, anb
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bis jekt nur zu ſehr die Veredelung der Carcaſſe ver -

folgt , und dabei die Verfeinerung der Wolle ver -

nachläſſige . Doch würde ich ſie einer großen Unacht -

ſamkeit beſchuldigen , wenn ich behaupten wollte , ſie

hätten bis jeßt noch gar nichts in dieſem Stücke ge -

than . <h kann nicht umhin , hier des Herrn Cofe

zu Holfham und des Herrn Styleman zu Snet -

tiſham , zweier reichen Gursbeſißer in der Grafſchafe
Morfolk , zu erwähnen , welche ſich jekt ſehr emſig mit

findet , und ein jeder in landwirth ſchaftlicher Hinſicht rei -

ſender Fremdling iſt ihnen daher äußerſt willkommen , -Sie

ſparen keine Mühe einem jeden Wißbegierigen ihr ſämmt -
liches Vieh einzeln vorzuzeigen , und die Eigenſchaften deſs
ſelben in ſeiner Gegenwart zu unterſuchen ; auch machen

ſie es ſich zur Pflicht , ihm alle ſeine Fragen auf eine be -

ſtimmte Art zu beantworten . Ja mehrere Damen vom

erſten Range , welche mit dem größten Enthuſiasmus Land -

wirthſchaft zum Vergnügen treiben , würden ſich ein Ge -

wiſſen daraus machen , wißbegierigen Neiſenden , welche
den Wunſch hegen , ſich von "den vortrefflichen Einrichtun -

gen ihrer Wirthſchaften durch den Augenſchein zu überzeu -
gen , unbefriedigt davon reiſen zu laſſen ,
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der Erzielung eines "' feinen Fließes beſchäftigen . Er - Yol

ſterer verfolgt jeßt die Zucht der South - Down Nace | ben €

hauptſächlich in Rückſicht der Wolle , nachdem er |
fan

die Carcaſſe dieſer Race bis zum höchſten Grade | van

der Bollfommenheit veredelt hat , ſo daß ſie der der geſe

Diſhley Race bis auf ſehr wenige weſentliche Un - heit

terſchiede gleichfömmt . Leßterer ſucht durch Ver -

miſchung der Norfolker Race mit Diſhley - und | wE

South - Down - Böcken eine fette Carcaſſe und ein
|

weht?

feines Fließ zu erzielen . J < ſah im Sommer 1801 zucht!

bei ihm Lämmer , welche von South - Down - Böcen flärten

mit Müttern gezeugt waren , welche ihren Urſprung ] undes

der Vermiſchung der Norfolker Race mit Diſhley - m, dy

Böen zu verdanfen hatten , an denen man ſehr merbſan

merkliche Spuren der Veredelung , ſowohl der Car -

|

jenigen

caſſe als des Fließes , wahrnehmen konnte , Auch iſt vieh,

in den leßtern Jahren Lord Somerville während der verhn

Zeit , als er den Präſidentenſtuhl des Board of
iſt 1

Agriculture befleidete, bemüht geweſen , die Schaf - | (iche
züchter Englands aufzufordern , ihre Beobachtun - | wer

gen und Erfahrungen über die Verbeſſerung der
| wie f

Wolle
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Er-
Wolle dem Board mitzutheilen . Aus allen demſel -

Nace ben eingereichten Nachrichten laſſen ſich aber noch
mer Feine Reſultate mit Gewißheit ziehen , vielmehr muß
Grade

man ſolche noch den fernern mit Aufmerkſamfeit fort -
eder

geſesten Beobachtungen erfahrner Schafzüchter an -

he Un heim ſtellen , = -

Yot- Da Localverhältniſſe und die vielfachen durch
und die Schafzucht zu erreichenden Zwecke wohl noch

d ein mehrere Racen dieſer Thiere , als bei der Rindvieh -
[ S0] zucht nothwendig machen ; ſo würden unſere aufge -
öden Flärten Landwirche gewiß ſich fein geringes Verdienſt

zung um das Allgemeine erwerben , wenn ſie ſich bemüh-
hley- ten , durch mehrere , mit größter Sorgfalt und Auf -

ſehr merkſamfeit angeſtellte , vorurtheilfreie Verſuche , die -

Car- jenigen Racen von Schafen ſowohl , als vom Rind -

hif vieh , auszumitteln , welche für eines jeden Local -

yd der verhältniß und Zweck am angemeſſenſten ſind . Es

Si iſt wahrſcheinlich , daß wir unter unſern eigenthüm : -

Sch lichen Racen manche ſc <häßbare Individuen antreffen

ahr werden , durch welche man bei eiter mehrjährigen ,

Wwdr mit ſteter Aufmerkſamfeic fortgeſeßten , Ayswahl zu
j

* KPolle
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einer Zucht von vorzüglicher Nußbarfeit wird gelan -

gen können . Eine ſolche Auswahl ſebt aber beſon -

ders vei den in der Mark vorhandenen ſtarken Zucht -

ſchäfereien manche Schwierigkeiten voraus , und ich

höre ſchon von manchem dieſe als eine Unmöglichfeit

verwerfen . Dem ſey aber wie ihm wolle , ſo glaube

ich deſſen ungeachtet , daß , wenn man Schäfer in

der Kunſt , dieſe Auswahl zu treſfen , unterrichtete ,

man gewiß auf eine ziemlich leichte Weiſe zu ſeinem

Zwecke gelangen würde . Uebrigens läßt es ſich

auch erwarten “ daß es Feinem von dem Verbeſſe -

runggsgeiſte beſeelten Landwirthe an Einſicht fehlen

werde , zweckmaßige Mittel zu erſinnen , dieſe ob -

waltende Schwierigkeiten aus dem Wege zu räu -

men . = =

Kürzlim muß ich noch bemerken , daß ich in

der Ueberſeßung meinem Originale getreu gefolgt

bin , bis auf einige wenige Abänderungen , welche

ich nicht ermangelt habe gehörigen Orts anzuzeigen ,

und die Gründe dabei zu bemerken , welche mich be -

wogen haben , dieſes oder jenes wegzulaſſen , Ux -

menen.
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d gelay-
brigens hat das Culleyſche Werk das vor dem

! Deſow
- Marſhallſchen voraus , daß es ſich nicht wie die -

n
Zucht- ſes nur einzig und allein auf die in den mittelländi -

und ich ſchen Grafſchaften Englands befindlichen Viehracen
Qichfeit einſchränft , ſondern es ſind in demſelben alle in

0 glaube Großbritannien vorhandenen Racen des Haushalt -
äfer it viehes ſyſtematiſch beſchrieben, und ihre guten oder

Ihtete, ſchlechten Eigenſchaften ausgeinandergeſeßt , Daher
ſeinem iſt es weit umfaſſender , und muß für den Landwirch
3 ſich noch intereſſanter werden , als das Marſhallſche .

erbeſſe- Man halt es in England allgemein für das beſte

ſehlen Werk , welches in dieſem Lande jemals über Vieh-
eſe ob- zucht geſchrieben worden iſt .

u rä Sollte das ökonomiſche Publifum dieſe fleine

Schrift einer gütigen Aufnahme würdigen , ſo

ich in bin ich entſchloſſen , demſelben nächſtens , ſobald

geſetzt es mir meine Zeit und Umſtände erlauben wer -

, welche den , einen zweiten Theil , unter dem Titel:

Zeigen, Beiträge zur Verbeſſerung der Viehzucht ,

mich ?- vorzulegen . J < werde mich bemühen , darin alles

ſen, Us mögliche , was nur auf engliſche Viehzucht “ und
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auf Viehzucht im Allgemeinen Bezug haben kann ,

zuſammen zu tragen . Auch werde ich , was die in

dem gegenwärtigen Werke abgehandelten Racen be -

frifſt , noc < manches hinzufügen , und von den ſchaß -

barſten Judividuen Abbildungen liefern .

Um gegenwärtiges Werk für den deutſchen

Landwirth unterrichtender und unterhaltender zu ima -

hen , habe ich nicht ermangelt , es mit Abbildungen

der vorzüglichſten Racen auf ſieben Kupfertafeln

zu verſehen , Auch habe ich , zur bequemern Ver -

gleiczung des engliſchen Gewichts mit dem Boerli -

niſchen , eine Gewichtstabelle angehängt . .

Berlin , im Februar 1803 .

Franz Daum ,

BETSTSSTTEE ZERREN wennwengrn nare1dr
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Einleitung des Verfaſſers ,

wennn nemmemenememe

(E; iſt vielen ſehr auffallend geiveſett , daß Feiner un -

ſerer Landsleute bis jeßt den Verſuch gewagt hat , eine

eigene Abhandlung über denjenigen Theil der Land -

wirthſchaft zu ſchreiben , welchen man allgemein unter

Viehzucht verſteht und welcher diejenigen Hausthiere in

ſich begreift , mit welchen unſere Felder , Höfe und

Ställe beſeßt ſind , oder wenigſiens ſeyn ſollten , als

nämlich : Pferde , Rindvieh Schafe und Schweine ,
deren genaue Kenntniß in dem gegenwärtigen Zeifrau -
me- der landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen dem Oeko -

nomen eben ſo nothwendig iſt , als die richtige Beſtiel -

lung des Weizens , der Gerſie , der Rüben , oder einer

andern Feldfrucht . Zufolge des jeßigen verbeſſerten

Syſiems "der Landwirthſchaft ſieht die Beſtieilung des

Ackers mit dem Erzeugen , dem Aufziehen und dem Fett -
machen des Nindviehes , der Schafe und anderer Haus -
thiere in ſo genauer Verbindung , daß ein Oekonom in

landwirthſchaftlichen Dingen eine ſehr unbedeutende

0)
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olle ſpielen würde , wenn er nicht leßteres eben ſo gut | mi“

als das erſtere verſtände . Unſere Buchläden ſind mit A

Bänden über den Ackerbau überhäuft worden , wäh - au8)

vend ſehr wenig über die oben angeführten ſehr nükli - 00 021)

<hen Thiere geſagt worden iſt , Da ich mir meiner eigenen durd

Unfähigkeit bewußt war , ein ſolches wichtiges und noth - NN

wendiges Geſchäft zu unternehmen , ſo erſuchte ich ver - ih

ſchiedene meiner Bekannten , welche ich wohl für fähig (en

dazu hielt , dieſes Werk auszuführen ; beſonders aber | dor

bat ich hierum Einen , für deſſen Kenntniſſe ich die jeden

größte Achtung habe , und der ſich ſeine ganze Lebenszeit ( md

hindurch mit der Zucht und WE des Viehes be -
| ufd

ſchäftigt , und es hierin durch eine lange Erfahrung zu | wan

einer ſehr großen Vollkommenheit gebracht hat . Da es | fen 1

mir aber nicht möglich war , ihn zu bewegen , dieſes Ge - |
Haide

ſchäft zu übernehmen , ſo werde ich es wagen , dem Pub -
|

va
likum meine eigenen Gedanken vorzulegen , in der Hoff - | ff

nung , daß dieſe vielleicht einem denkendern Kopfe Ver - |
md 1

anlaſſung geben können , vieſen bis jeßt unerforſchten | undey

Zweig der Landwirthſchafts - Wiſſenſchaft zum allge - | “ G

meiten Beſien und zum Vortheil meiner Kollegen in ein
wü

helleres Licht zu ſeßen .
| den

In den folgenden Blättern werde ich mich bemü - | |
hen , die verſchiedenen Gattungen der Hausthiere und '

Außer
ihre Abarten , weiche . ich Gelegenheit gehabt | giebt
habe kennen zu lernen , zu beſchreiben und ihre guten

| Rahn
oder ſchlechten Eigenſchaften auszumitteln ſuchen , auch | erg ,

|

WygwWwWwnnnmnÖeennnmnnnnnnnnnnnnnnnnennnnEe SST HKSSHS SGSN I Endenden mE vememanwennummuunnnnngg - uE
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ſogut
mich beſireben , die Art und Weiſe ihrer Behandlungin

'
« . » 4

| imd mit
anzugeben , wie ſolche in denen Gegenden allgemein

/ wäh
ausgeübt wird , wo jede beſondere Race die herrſchend -iv üß 1: : e « “00 % ſte iſt ; und überall , - wo ſich der Fall ereignete , daß

' eigeten
durch die gänzliche Annahme oder Einführung einer

nd noth-
andern Race Vortheile erlangt werden konnten , bin

ich ver
ich ſo frei geweſen , es zu empfehlen und diejenigen Ras

ir fähig cen auszumitteln , welche ſich am beſien für jedes beſon -
8 aber

dere Lokalverhältniß paßten . Denn es muß für einen
<) die

jeden , der nur etwas Beobachtungsaeiſt beſikßt , einleuch -
ySteit

tend ſeyn , daß die großen , langwolligen Schafe , welche
es bes

auf den eingeſchloſſenen Ländereien der Inſel , überall wo
ung zu man es verſucht hat , mit dem größten Vortheile gehal -
Da es ten werden , ganz und gar nicht für die kalten und mit
es Ge? Heide bewachſenen Berge in Yorkſhire , Weſimoreland ,
1 Pub- Cumberland , Schottland 2c. paſſen , und ſelbſt auf die -

Hoffe ſen ſich nicht ernähren könnten , woſelbſt die kurzwolligen
» Vers und mit ſchwarzen Geſichtern verſehenen Heerden ſeit

ſchtett undenklichen Zeiten , und aller Wahrſcheinlichfeit
allge nach mit mehrerem Vortheile als irgend

| Wen eine andere bekannte Race fortgepflanzt wor -

den ſind .

Es iſt nothwendig , daß es zwiſchen dieſen beiden

ove yd

;

äußerſten Grenzlinien ſehr viele andere Verhältniſſe

ehabt giebt , zu welchen keine von den beiden vbenerwähnten

6 gutel Racen ſich mit dem größten Vortheile ſchicken würde ;

, auch aber glücklicherweiſe für den Landwirth giebt es andere

MN 2
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|

Racen und Abarten derſelben , weiche ſeinem Lokalver - |
eſ

hältniß angemeſſener ſeyn mögen und mit mehrerm Er - ge

folge für ihn fortgepflanzt werden können . Ein denfen - I

der Landwirth kann ſehr leicht die vortheilhafteſte Race | Gc

oder Abart derſelben ausmitteln , wenn er nur einige und

Verſuche anſtellen und ſeiner eigenen Ueberzeugung Ge -
|

de

hör geben will ; aber die größte Schwierigkeit liegt dar -
|

h!

in , den ' igemeinen Haufen des landwirthſchafttreibenden | ſiv

Publikums dahin zu vermögen , ihre Borurtheile abzu - LIU

legen , ähnliche Verſuche ( ' aber mit Aufmerkſamkeit ) | Jade

anzuſiellen , um ſich durch die Erfolge derſelben leiten mn

zu laſſen . Dieſe Vorurtheile ſind aber das Gift , wetz - | welch

<es ſich in alle zu machende Verbeſſerungen nicht allein 550 tung

in der Viehzucht , ſondern in jedem andern Zweig der
|

habel

Landwirthſchaft einmiſcht , welches jedoch , wie ich hoffe , |

in einigen Jahren den durch die Erfahrung begründeten | wb

Thatſachen und dem überzeugendſien alier Beweiſe =

|
ſchein

dem großen Gewinn den Plaß einräumen wird . | yend

Wer die Grafſchaften , welche wegen ihrer Vieh - | Hity

zucht vorzüglich berühmt ſind , bereiſet hat , wird Ge - try

legenheit gehabt haben , die große Verſchiedenheit zu be - | lic

merken , welche in den Begriffen von dem charakteriſti -
| dieſe

ſchen Unterſcheidungszeichen der Borzüglichkeit verſchie - Race

dener Racen von Hausthieren , beſonders Schafen , | hält

ſtatt findet . Ein Norfolker Schafzüchter z. B. behaup -
|

" 6

et : Schafe müßten ſchwarze Geſichter und Bei -
| lange

ne haben , ihre Hörner müßten nach vorn zu und der - | 6

|
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oalver ,
geſtalt gekrümmt ſeyn , daß man die Ohrxea dur < die

erm Er Krümmung der Hörner oder hinter denſelb ben ſehen fön -
denken ne . -- Ein Schafzüchter auf Wil tſhire hingegen behauptet :
te Race

Schafe mäßten weiße Geſichter und Beine haben ,
t einige und ihre Hörner müßten dergeſtalt nach hinten zu ge -
ng Ge bogen ſeyn , daß man die Ohren vor den Hörnern fe -
gt dar hen könne . = Ein Schafzüchter aus Suſſex aber be -
bender ſieht darauf : daß ſie beide Um ' echt haben , weil SSchafe
abzy - graueGeſichter und Beine uind feine Hörner
beit ) haben müßten .=- Hieraus eryeilet nun , wie ſehr ver -
leiten ſchieden die Meinungen dieſer würdigen Männer ſind ,
wels welche , obgleich ſie von der Richtigkeit ihrer Behaup -
WTE tungen überzeugt ſind , deſſen ungeachtet nicht alle Recht

ig der haben können .

hoffe j Wäre es möglich , irgend einen Dieſer - Männer
ndeten zu bewegen , Verſuche anzzuſtellen , ſo würden ſie wahr -
ED ſcheinlicherweiſe finden , daß die Vorzüglichfeit weder

von der beſondern

“ = oder Größe der

Zieh- Hörner , noch von der beſondern Farbe der Geſic ) -

Y Ot ter und Beine abhangt , ſondern . andern weſent -

zu bes licheren Eigenſchaften ber ubt ; und das Reſaltat
;

Fteviſii-
dieſer Verſuche würde ſie überzeugen , daß es andere |] |

mn
Racen von Schafen gie dt , welche für ihre Lokalver -

j
dafel hältniſſe paſſender ſind , und mehr Vortheile gewähren

/vehauyy
als diejenige Race, in deren Beſik fie ſich ſchon ſeit einer

'
m

langen Neihe von Jahren befinden .
j ;

tts
Sonderbar iſt es , allgemein die Bemerkung zu ma »

! |
;

Be
„ 5

-

Kihn
Ga ]

| |
R:

| | | | |
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<en , wie höchſt zufrieden die Landwirthe eines jeden -
| 6

beſondern Diſtrikts mit ihrem Viehſtande ſind , und | ju
wie ſehr ſie ſich überzeugt halten , die vorzüglichſte Race |

vm)

zu beſißen : denn der allgemeinen Sage zu Folge , beſikt
|

jede beſondere Grafſchaft . das Beſie in England .
' ' " „

Selbſtzufrieden mit dieſer angenommenen Meinung , be » die

gnügen ſie ſich , ohne den Wunſch zu hegen , eine fernere
N

Beredelung zu verſuchen , es ſey denn , daß irgend ein |
m)

Abenteurer , welcher mehr Unternehmungsgeiſt als ſeine (jo

Nachbarn beſißt , eine Reiſe nach einem entfernten pu

Theile des Königreichs macht , und dort unerwartet |

mit einer Race von Rindvieh , Schafen 2c. überraſcht | ( CE

wird , welche vorzüglicher iſt , als irgend eine in ſeiner | vieh!

Heimath , oder alle die übertrifft , die er je geſehen hat . ſen 1

Nachdem ein ſolcher alles gehörig erwogen , kauft oder
|

Gt

miethet er einige von dieſen , und wird ſich und ſeinen
| Dh

- iachbarn durch die Einführung einer ſchäßbareren Race
|

6

nüblich , welche ſich alsdann nach und nach über die
|

hid

ganze umliegende Gegend verbreitet . ds

Ich halte es für nöthig , hier zu bemerken , daß es | Hm

mehrere Gegenden im Königreiche giebt , welche zu | gew!

beſuchen ich Gelegenheit gehabt habe , als nämlich :
|

hun

Shropſhire , Suſſex , Devonſhire , Cornwall und einett |
- »

großen Theil von Wales . Aber ich kann meinen Leſern |

verſichern , daß ich die meiſien übrigen Diſtrikte , welche | die (

wegen ihrer Viehzucht berühmt ſind , hauptſächlich aber |
"

Lincolyſhire , Leiceſterſhire und die angrenzenden mittel - v0191

| BK!

( |
13 )

4,54EREISSE <<- ----. <= SSS
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es jeden ländiſchen Grafſchaften *) zu wiederholten Mahlen be -

d, und ſucht habe , woſelbſt meiner Einſicht nach die

"' %
und

ſie Race vortheilhafteſten Arten von Schafen aufgezogen werden ,

? , beſikt und wo die Schafzüchter ſich mehr Mühe = bha-

gland, hben als in irgend einer andern Grafſchaft . = - Unter

ung, bes dieſen aufmerkſamen Viebzüchtern habe ich Wochen und

e fernere
]

Monate in verſchiedenen Jahren zugebracht , und alles

end eilt mögliche angewandt , um die am beſien befundenen Me -

8 ſeine thoden , nach welchen das Vieh aufgezogen wird , aus -

erntet zumitteln .==

wartet I < habe dieſe Methoden vor mehreren Jahren in

waſcht den Grafſchaften Durham und Northumberland mi

ſeiner vielem Erfolge nachgeahmt , und die Viehzüchter in die -

1 hat, ſen nördlichen Grafſchaften und an den Grenzen von

ft oder Schotland haben jeßt und ſchon ſeit vielen Jahren die

ſeinen Diſhleyſche Race von Schafen angenommen , und ihre

h Race Ausbreitung mit einer Begierde verfolgt , welche viel -

er die leicht den ſicherſten Beweis ihrer Vorzüglichfeit abgiebt ,

Das größte Hinderniß , welches der Veredelung der

daß es Hausthiere entgegen ſieht , ſcheint ſeine Entſiehung einer

(che zu
gewöhnlichen , unter den Viehzüchtern herrſchenden Mei -

zämlich: nung zu verdanken zu habet = daß nämlich kein Bulle

nd eint
EEE SEHE DE EEE

m Leſer
*) Unter mittelländiſche Grafſchaften verſteht u

die Grafſchaften Leiceſter , Rutland und WarwiE , die ndrdli -

/ wig!
<he Grenze von Northamptonyſhire , das öſtliche Ende von Staf -

lich abet fordſhire und den ſüdlichen Rand von Derbyſhire und Nots

mittel? tinghamſhire . Anmeyk , des Ueberſetßers .
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' länger als drei Jahre , und kein Bock länger ! s zwei bie

Jahre in einer und derſelben Heerde zum Beſpringen ve

gebraucht werden ſoll : weil , ( ſagen ſie ) wenn er län » gen

ger zu dieſem Geſchäfte gebraucht wird , die Heerde zu qa

nahe mit ſich ſelbſt verwandt und die Nachfom - hen

menſchaft weichlich , klein und kränklich wird . Ja , viele |
vi

haben dieſes Borurtheil ſo ſtark eingeſogen , daß ſie es | äl

ſelbſt für irreligiss halten , und wenn ſie ſich etwa durch
|

€

Zufall in dem Beſiße der beſten Racen auf der ganzen
|

5

Inſel befänden , auf keinen Fall die Begattung zweier |,
u

Thiere zugeben würden , welche von dem nämlichen | auff

Bater gezeugt , oder von einer Mutter geboren wor -
|

eint

den wären .

|
ein

Ader zum Glück für das allgemeine Beſte hat es fol)

Männer gegeben , deren erweiterten Kenntniſſen weder ( 1

durch gemeine Vorurtheile , noch durch alte fortge - ſu

pflanzte Gewohnheiten Schranken geſeßt werden kfonn - ſer

fen , und die durch vieljährige Erfahrung bewieſen ha -

ben , daß ſolche Meinungen ungegründet ſind . Herr " |
Bakewell hat ſeit zwanzig Jahren mit keiner andern in

Race , als mit ſeiner eigenen , gefreuzt ) . Sein beſies "

lit
*) Unter Kreuzen ( cros3ing ) verſteht man im Allgemei - 6

zen , wenn die Weibchen irgend einer Race durch Männchen von
foeiner fremden Race begattet werden . Man nennt es aber auch

Ärettzen , wenn die Männchen zwar von eben derſelben Race ,
'

.
aber von einer andern Zucht derſelben ſind . Soll dieſes Kreu - i
zen eine wirkliche Veredelung der Race hervorbringen , ſo ver - | u
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Vieh iſt durch die nächſten Verwandtſchaften gezeugt

worden , und dennoch hat dieſes weder in der Größe ab »

genominen , noc : iſt es weniger dauerhaft und kränfli -

cher geworden , ſondern im Gegentheil hat es ſich zuſe -

hends vervollfommnet . Man hat dieſe Methode häufig

bei der Zucht der beſten Hunde und Kampfhähne in Aus -

übung gebracht . = - Ein gewiſſer Herr im nördlichen

England , welcher mehrere Jahre hindurch die beſien

Wachtelhunde aufzog , bediente ſich zur Fortpflanzung

beſtändig ſeiner eigenen Hunde , weil er feine andern

auffinden konnte , die beſſer waren . = - Und ich bin aus

einer glaubwürdigen Quelle unterrichtet worden , das

ein Biehzüchter , welcher ſich mit dem alücklichſien Er -

folge mit der Aufzucht der Kampfhähne abgegeben hat ,

es niemals zugeben wollte , daß ſeine Race durch das

Kreuzen mit einer andern beſleckt werden ſollte , und die -

ſer Vorſicht ſchrieb er die Vorzüglichkeit der ſeinigen zu .

Einer der triftigſten Beweiſe aber , daß das Kreu -

zen nicht nothwendig iſt , um die Größe , Dauerhaftig -
keit und andere Eigenſchaften des Viehes zu erhalten ,

giebt die wilde Race von Rindvieh , welche ſich im Chil -

lingham- Park in der Grafſchaft Northumberland be -

ſteht es ſich von ſelbſt , daß die Individuen beider Geſchlechter

auf das ſorgfältigſte ausgewählt werden müſſen . Dieſes Kreu -

zen iſt dem Jn und Inztchten ( Breeding in and in ) entgegen

geſeßt , welches in der Fortpflanzung der nächſten Affinitäten einer

Familie irgend einer Race beſteht . DerYebexrſ ,
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findet . Es8 iſt bekannt , daß dieſes Vieh in dem genann - ( 4 d!

ten Park ſoit mehrern Jahrhunderten eingeſchloſſen ge -
|

von

weſen iſt , ohne daß jemals eine Vermiſchung mit einer ſen?
andern Race Statt gefunden hat ; und es iſ - dieſe Race | (egen
vielleicht die ächteſte in ganzen Königreiche , Zufolge |

zum
der Lage und dem ungezwungenen Zuſtande , in welchem | An

ſie ſich befanden ; müſſen ,ſie ſich nothwendiger Weiſe Hei
durch die nächſten Verwandeſchaften in jedem nur mög . | find!
lichen Grade fortgepflanzt haben ; und dennoch finden | va

wir dieſes Vieh außerordentlich dauerhaft , geſund und |
hß d

wohlgeſialtet , und ihre Größe ſowohl als Farbe und ede

mehrere beſondere Eigenſchaften und Eigenheiten ſind Haus
dieſelben , wie ſie es vor fünfhundert Jahren waren . | T000

Aus dieſen angeführten Beiſpielen folgt alſo , daß mitſ ;

es nicht nachtheilig ſeyn fann , eine Race durch die dr

nächſien Verwandtſchaften fortzupflanzen , wenn nämlich | nig 4

dieſe die Eigenſchaften , welche wir zu erlangen wün - wohl

ſchen , in einem hohen Grade beſiken . Iſt dieſes aber hur

nicht der Fall , dann müſſen wir uns ſolche Individuen Oer
von derſeiben Art zu verſchaffen ſuchen , welche die -

RU
jenigen ſchäßbaren Eigenſchaften , welche wir bei denen ,

die wir beſißen , zu vermiſſen glauben , in einem vorzüg - | hei
lich hohen Grade haben . Es iſt gewiß , daß nur durch ; es |
die Fortpflanzung der heſten Individyen beider

we
Geſchlechter vorzügliche Racen erlangt und

dah
erhalten werden können ; und dieſe Art , die Vieh -

G1j
zucht zu treiben , bleibt gewiß ſo lange richtig , als näm »

| der
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lich beſſere männliche Individuen nicht alleitt

von unſern Nachbarn , ſondern auch aus den veredelt -

ſten Racen von irgend einer Gegend der Inſel oder

irgend einem Welttheil erlangt werden können , wenn die

zu machende Auslage den zu erwartenden Vortheil nicht

überſteigt . Kann man aber nicht länger weder in ſeiner

Heimath noch im Auslande männliche Individuen

finden , welche beſſer ſind , als die , welche man beſikt ;

dann muß man vor alien Dingen "die Fortpflanzung

bloß durch dieſe betreiben , es mögen Pferde , Rindvieh

oder Schafe 2c. ſeyn , denn dieſelbe Regel gilt für alle

Hausthiere. Aber unter keinerlei Vorwande darf man

es wagen , Jndividuen zur Zucht zu wählen , oder

mit ſolchen zu kreuzen , welche ſchlechter ſind , als die ,

in deren Beſiß man ſich befindet : dieſes würde widerſin -

nig gehandelt ſeyn , und wider die Erfahrung und die

wohl gegründete Regel ſireiten = daß etwas gutes

nur durch etwas gutes erzeugt werden kann ,

oder welches ein heſonderer Fall einer weit allgemeitiern

Regel iſt , nämlich : Gleiches giebt Gleiches ,

Auf dieſem einfachen Axiome ſcheint das ganze Ge -

heimniß der Veredelung des Biehes zu beruhen , und

es ſcheint vieſes , ſo wie viele andere Wahrheiten , bloß

wegen ſeiner Einfachheit vernachläſſigt worden zu ſeyn ;

dahingegen andere Methoden , welche weder durch

Gründe noch Verſuche gerechtfertigt werden , och ſelbſt

der Ausführbarkeit den geringſten Schein von Wahr -
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ſcheinlichkeit geben konnten , bloß durch Wiltkühr und | 6

Laune geleitet , verfolgt wurden . | Grit

Ich habe die Landwirthe faſt in allen den Diſtrik - | Mann

ten , wo die Viehzucht hauptſächlich getrieben wird , kla - (inſt

gen hören , daß ihre ehemalige Race von Vieh gänzlich |
DON

verloren gegangen , oder doch wenigſtens ſehr ausge -
|

a.
artet wäre . Jc<h will nicht läugnen , daß dieſe Klagen .
zum Theil gegründet ſeyn mögen , vbgleich es andere

den|
Urſachen geben mag , welche gewiſſermaßen dieſe Lento | foulel

bewegen können , ſo zu denken . Ich ſehe ein , daß wir
|

id |
in dieſem Zeitalter der Aufklärung ſcharffinnig unter - | hm)
juchen , mit mehrerer Deutlichkeit unterſcheiden , und | en:
daher mit größerer Genauigkeit ſchließen . Wir ſind jest M
mc<ht mehr damit zufrieden , uns bei der Unterſuchung das zu
nur eines unſerer Sinne . , nämlich des Geſichts , zu de - ſuchen,

dienen ( welches , wie ich glaube , ſonſt bloß der Fall mh

war ) , ſondern wir verbinden jekt das Gefühl mit dem 4
!

| | Geſichte . 7
u . | | Der jeßige Landwirth und Viehzüchter ſchämt fich

|
Apel

| | nicht mehr , von dem Schlächter zu lernen , mit den Ry

| 3 Fingern , dieſem wiſſenſchaftlichen Probierſtein in Rück - weich

| ſicht der Beurtheilung des Viehes , welches für die
4!

| '
|

Schlachtbank entweder ſchon vorbereitet iſt , oder vor -
Ny.

|
|

bereitet werden ſoll , zu fühlen . Wir pflegen ein Stück
man)

| Vieh gewöhnlich erſt durch das Anſehen zu beurtheilen ; blickt
j und gefällt es uns nach demſelben , ſo pflegen wir dieſen iſt, 1

mit dem Gefühle zu Hülfe zu kommen , und wenn dieſes en"iv
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ihr | ( EEN ' ;Ye und
dem erſten auch beipflichtet , dann ſchließen wir , daß das

Stück Vieh unſerm Endzweck entſpricht , oder mit der

Vſtrif- Meinung , die wir von demſelben gefaßt hatten , über -

flas
einſtimmt * ) .

zl

außae: * ) Ein feiner Kenner des Nindviehes und der Schafe weiß

Klagen es durch ein leichtes Anfühlen derjenigen Theile , au welchen

4 ſich das Fett anzufeßen pflegt , nämlich den Hüften , dem Kreuze ,

: den Rippen , den Seiten , dex Bruſt , der inwendigen Seite der
veut

Keulen , wo fie zuſammenſtoßen , den Schulterblättern 2e. ſo -
; wir gleich zu beurtheilen , ob das unterſuchte Stück Viel ) fett wer -

nter . den wird oder nicht , und auf welchen Theilen es das meiſte Fett

und anſeßen wird . Jc < habe öfters gewünſcht , dieſe Kenntniß oder

1
dieſes Gefühl , welches wir durch das Anföhlen mit den Fingern

ep
erlangen , und welches uns in den Stand ſeßt , ein Urtheil über

ung das zum Fettmachen beſtimmte Stück Vieh , welches wir unter -

1 bez ſuchen , zu fällen , in eine Sprache zu überſeßen , aber ich habe

Fall mich eben ſs oft unfähig gefundeq , dieſen Wunſch zu erfüllen .=-

.
Zei einem Thiere im fetten Zuſtande iſt es ſehr leicht zu beſtim -

men , auf welchen Theilen ſich das meiſte Fett befindet : demn
: wir können beſtimmt eine Subſtanz oder Quantität Fett mit den

ſich Fingern auf allen denjenigen , Theilen fühlen , an welchen ſich

ven Fett anzulegen pflegt ; aber die Schwierigkeit beſteht darin , auf

Vs
welche Art wir erklären können , wie wir bei Thieren im magern

- Zuſtande es wiſſen oder unterſcheiden können , welche von ihnen
dt

fett werden , oder welche es nicht werden , und ob ſie auf dieſen

vor ? vder jenen Theilen das meiſte Fett anſeßen werden , welches j27-

>tüd mand , der Sachkenuntniſſe beſißt ( und in der Routine iſd , augen -

len ,
blicklich entſcheiden kann : ich ſage , jemand , der in der Routine

0
iſt , weil ich glaube , daß der fertiaſte Kenner , wenn er außer

eſe! Vebung , nicht im Stande iſt , beſtimmt zu urthetilen , wenigſtens

1 Fann ich es nicht , Wir ſagen z. B, dieſes Stück Vieh fühlt ſich
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Aus dieſen und ähnlichen Gründen bin ich bewogen

worden zu glauben , daß Viehzüchter und Viehmäſter

ganz irre geführt worden ſind , oder ſich wenigſtens in

der Rückſicht ſehr geirrt haben , ſowohl wenn ſie glau -

ben „ - daß ſie ihre gute Race von Rindvieh , Schafen 2c.

verloren haben , als auch darin , daß dieſe Thiere jetzt

ſehr ſanft auf den Rippen , Hüften 2c. an , weil wir an dieſey

Stellen ein angenehmes elaſtiſches Gefühl wahrnehmen . Wir

ſagen aber nicht , daß dieſes Gefühl . weich ſey , weil es mehrere

von derſelben Art von Thieren giebt , die ſich weich und

loſe anfühlen „' welches wir aber nicht für gut halten : weil , ob-

gleich ſie ſich weich und loſe aufühlen , man dennoch die oben an -

geführte Elaſtizität im Gefühl vermißt . =- Denn obgleich ſie

ſich beide weich und loſe anfühlen , ſo wiſſen wir doch , daß das

Eitie fett werden wird und das Andere nicht ; und hierin liegt
die Schwierigkeit der Beſtimmung . Wir finden gans oſſenbar

etwas angenehmes in dem Anfühlen des Einen , welches dasjeni -

ge in dem des Andern : weit . übertrifft , und wir ſchließen daher

unmittelbar , daß dieſes ſehr fett und das Andere nicht ſo fett

werden wird , und hierin iryt ſich ein Kenner , der in der Uebung

iſt , ſehr ſelten , Ich will nur noch eine Bemerkung hinzufügen ,

nämlich dieſe : daß , obgleich ein Stück Vieh ſehr fett werden

Fann , und ein anderes bei derſelben Futterung faſt gar nicht

zunehmen wird , es zwiſchen dieſen beiden Extremen unendliche

Verſchiedenheiten giebt , welche ein vollfommener Kenner mit

einer bewundernswürdigen Beſtimmtheit unterſcheiden kann .

Anmerk , des Ueberſeßers , Man muß jedes für die

Schlachtbank beſtimmte Thier .in dreien Zuſtänden betrach

ten , nämlich : 1) in dem Zuſtande ſeiner Magerfeit ,

2) in dem Zuſtande der Fleiſchigkeit , ( wenn es nämlich

herne örue verti SERIEIE SeNRSS zZSRINI 2 ZIP ENBE nne AÜ Fre wegrennen munLi
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Veivogen ſchlechter geworden ſind ; wie ſie ehemal8 waren . Die IE:
hmäßer Urſache hat wahrſcheinlich ihren Grund in unſern auf - | 4
jens in mertkſamern Unterſuchungen , durch welche wir ſchwieri - R
ſie glay- ger in den Begriffen der Vorzüglichfeit gewdrden ſinds j
hafen und wenn wir dieſe Kenntniſſe auf der einmal angefan - ſ
jem jeht genen Laufbahn verfolgen , ſo werden wir in unſern Ur - y
IEEE theilen über das Wieh täglich belimmter und vorur - [4
111dieſen EU SEELE n
. Wir wohl beleibt iſt , ohne dabei fett zu ſeyn,) und 3) in dem Zus .
mehtere ſtande ſeiner Feiſtheit , in welchem es den höchſten Grad
h und der Vollkommenheit erlangt hat . Nur durch das faſt täglich

eil, obe wiederholte Anfühlen eines Stück Viehes in dieſen drei Zu -

benals
1

ſtänden oder Perioden ſeines Zunehmons iſt man in! Stande ,

eich ſie ſich diejenige Kenntniß zu verſchaffen , zufolge welcher mant

daß das eine unglaubliche Fertigkeit erlangt , gleich im erſten Augett - /

1 liegt bliFe des NAnfühleuns eines Thiers beſtimmen zu können , ob

ſſenbar es beim Mäſien fett werden wird oder nicht , und ob es den

aben Grad der Feiſtheit in einem kürzen oder langen Zeitraum

daher erlangen wird . Die Viehzüchter in den mittelländiſchen

ſo fett Grafſchaften ſind hierin äußerſt geübt ; doch ſind die Unter -

ebung ſchiede der Vorzüglichkeit eines Stück Viehes jekt zu einem

füdm, ſoichen hohen Grade der Subtilität geſtiegen , daß ſelbſt die

werden
.

erfahrenſten Viehzüchter ( wie ich es bei der jährlichen Aus -

x nicht , fiellung zu Derby beobachtet habe ) in ihrem Urtheile zuwei -

endliche len zweifelhaft ſind , welchem Stück Vieh ſie den Vorzug

ner mit zuerkennen ſollen , Dieſes iſt aber ohne Zweifel ein ſicheres

1. Kennzeichen , wie weit man es jekt in England in der Ver -

für die
edelung und Vervollfommnung der Vieharten gebracht hat .

betrag! Eu BViehzutet wenn er hur Parteilichkeit ARGH,
100) ,

iſt gewiß uur im Stande über ſein ſelbſt gezogenes Vieh ein

mid
richtiges und beſtimmtes Urtheil zu fällen .

Wi
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theilsfreier werden , ſo wie wir es jekt in vielen andern |

Dingen ſind . *)

*) Der Verfaſſer führt im Verfolg dieſer Eitzleitung die ver -

ſchiedenen engliſchen Benennungen der Hausthiere jedes Alters

an . Da dieſe aber für die mehreſien deutſchen Landwirthe kein

ſonderliches Intereſſe haben können , ſo wird man mir es hof -

fentlich verzeihen , wenn ich ſie in der Peberſeßung weggelaſſen

habe .
Anmexrk , des Ueberſ ,

Erſter
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Von den Pferden ,

eggelaſſen

berſ ,

Dieſe Gattung von Hausthieren iſt allgemein dafür

anerkannt ; daß ſie nicht nur für jedermann , ſondern

beſonders für den Landwirth - von großem Nußen iſt ,
und wir wolien daher ihr den erſten Plaß in dieſem Werke

einräumen . Mögen die Verſchiedenheiten dieſer Gat -

tung nun ſeyn , welche ſie wollen , ſo ſollte doch jedes

eahl ihre Geſtalt der nachfolgenden Beſchreibung ent -

ſprechen . x

Beſchreibung eines Pferdes .

Der Kopf muß ſo klein ſeyn , als es nur das Ver -

hältniß der übrigen Theile des Körpers zugeben will ,
das Maul muß klein , die Naſenlöcher müſſen weit, die

Augen munter und hervorſtehend , die Ohren klein , auf -

recht und dicht neben einander geſtellt ſeyn , der Hals

muß ſich von den Schultern an in einer ſanften Beu »

gung erheben , nach dem Kopfe zu immer ſchmäler
- . ( : 3
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werden , und an dieſem ſchön angeſekßt ſeyn , die Schuls - . (Fuß

tern müſſen wohl zurückgezogen ſeyn und ſich allmählich herſcht!

in den Hals verlieren , welches den Gang eines Pfer - ſchen

des mehr erleichtert als eine enge Schulter , *) der Arm er ,

oder Vorderſchenkel muß muskulöss ſeyn und von dem ewe

Elbogen nach dem Knie zu allmählich abnehmen , und ww

dort mit einem geraden ſehnigen Beine zuſammentreffen , yd

der Huf muß rund und nach dem Ballen zu weit ſeyn , gen

die Bruſt muß tief herunter gehen und volie Seiten ha - '
Am

ben , die Nieren müſſen breit und gerade ſeyn , und der pm )

ganze Leib rund , die Hüften müſſen ja nicht weit aus Rlepye

einander ſiehen , und der Schweif muß ſo angeſeßt ſeyn ,

daß er beinahe mit dem Kreuze in gerader Linie ſieht . Die voll

Lenden müſſen ſtark und myskulds , das Bein mager , hat ,3
feinknochich und breitrund ſeyn . Faſt durchgängig iſt wig

man der Meinung , daß wir nur zwei beſondere Racen | ſelben

von Pferden auf dieſer Inſel haben , nmlich : die Race
pſt :

der Wettrenner und die der ſchwarzen Karrenpferde , die
| Glet

übrigen hat man bloß als BVerſchiedenheiten anzuſehen , Mttion

welche von dieſen durch wiederholte Vermiſchungen ent -
hindy

ſtanden ſind , und doch müſſen wir uns ſehr wundern ,
witzy

wenna wir den Unterſchied zwiſchen dem rieſenmäßigen , beſon

*) Wer jemals einen Windhund oder Haſen unterſucht hat ,
.

wird bemerkt haben , wie weit 4,0 in u pbern Sill der Wehnx
Schultern ſind , und es Ape wenige

Thiere ; welche ſich mit
" M

ſolcher Leichtigkeit und Schnelligkeit bewegen.
|



e Schul
6 Fuß *) hohen , auf dem Pflaſier der Hauptſtadt ein -

Imählih
herſchreitenden Karrengaule und dem kleinen Hochländi-108 Pfer-
ſchen oder Schotländiſchen Klepper beobachten , wel -der Arn
cher , ob er gleich , wenn er ſeinen voltien Wachsthumvon dem
erreicht hat und nur 3 Fuß hoch iſt , mit ciner ſchwe -

hen, und
ren Laſt über die Haiden wegtrippelt . = “ Der Größe

entrefen, und Geſtalt dieſer kleinen Klepper zu Folge ſind wir bewo »
eit ſeyy,

gen zu glauben , daß es hier wenigſtens drei beſondere
tein ha Racen von Pferden giebt , nämlich : die Wettren -
nd der

ner , die ſchweren Schwarzen und die Schottländiſchen
ait aus

Klepper ,
bt ſeyn, Die Wettrenner - Race iſt diejenige , aufderen Verz *

ht, Jie
vollfommnung man die größte Aufmerkſamkeit gewandt

mager, hat , über welche ich es aber ablehnen muß , irgend etwas
pi zu ſagen , weil ich eben keine genaue Kenntniß von der -
e Race ſelben beſike , und ich auch denfe, daß Landwirthe nicht
die Race mehr mit dieſen = - zu thun haben ſvliten , als wenn ſie

forde, die Gelegenheit haben eine gute Stute von einem wohl pro -

zuſehen, portionirten , ſtarken Wettrenner belegen zu laſſen , um

ingen ent hierdurch unſern gewöhnlichen Reitpferden etwas Race

wundert , mitzutheilen . Ja ſelbſt ein Pfluggaul wird zu manchem

mäßigen beſondern Zwecke nicht weniger brauchbar , wenn er

erfuct ib *) Ein engliſcher Fuß iſt gleich 11 Zoll 7,35 , Linien Rheinl . ,
9 1717. 0. 20000 wenn man das Verhältniß von 3co engl . Fuß zu 97: 22. rheinl .

he fic mit Juß zum Grunde legt .
1454 Muhen

B 2
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etwas Blut , ) wie mat ſich auszudrückeit pflegt , be -
it

ſit ; und ein jeder , der gewohnt iſt , verſchiedene Racen

von Pferden zu reiten , wird bald inne werden , daß er

mit einem Pferde , welches etwas Blut beſißt , eine
wg

Tagereiſe mit weit mehr Bequemlichkeit zurücklegen
R

kan , als mit einem andern , welches gar nicht mit der
j

Wettrenner -Race verwandt iſt , **) und deshalb rührt
4

6 NE]

2) jjntep Blut oder Zucht verſteht man die eigenthüm - | Ei

liche Natur der Aeltern . Der Ueberſ ,
kau

**) Obgleich neuere Schriftſteller viele Einwürfe gegen das

Kreuzen der Racen gemacht haben ; ſo kann ich deſſen ungeachtet

nicht umhin , in Rückſicht auf Pferde einer entgegengeſeßten te |

Meinung zu ſeyy , weil ich einer mehrjährigen Erfahrung zu Folge Heng

Urſache habe zu glauben , daß durch das Kreuzen mit den ver - Wett

ſchiedenen Pferde - Racen viele Verbeſſerungen bewirkt worden , | hed

und noch gemacht werden können ; und ich ſchreibe es dieſem eint

Kreuzen , wenn es nämlich mit Aufmerkſamkeit vorge - DenM

nommen wird , hauptſächlich zu , daß dieſe Inſel ſchon ſeit 8 if

geraumer Zeit wegen ihrer vortrefflichen Jagd - und Reitpferde | Bäſp

berühmt iſt , und zwar ſo ſehr , daß alle Jahre eine große Anzahl '

für Frankreich und andere Gegenden des feſten Landes aufgekauft 65

werden . = Wäre ' das Kreuzen nicht nüßlich , warum würden wei!

denn die Herren , welche Wertrenner halten , ſich mit vielen Ko - gw

ſten die Mühe gegeben haben , Hengſte aus Arabien , der Tür - vier

Fei €. kommen zu laſſen . Die beglaubigtſten Stammbäume der 1

mehreſten unſerer Wettrenner endigen ſich gewöhnlich mit eines [

Burton Barber oder mit Places weißem Türken 2e . 3; ein Beweis

alſv , daß dieſe Methode mit dem beſten Erfolge ausgeübt wor -

den iſt . = Man hat mir aber geſagt , daß in den leßteren Jah - '
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dt, bes es wahrſcheinlich von dieſer Urſache her , daß die York -

Ratet - ſhirer Zugpferde und beſonders die ſogenannte

Nie Cleveländiſchen Braunen
n

legen wegen ihrer ſtarken Arbeiten vor den Kohleny . - und Kalk -

mit de wagen mit Recht geſchäßt werden . Die Laſten , welche

6 rührt
ſie auf eine große Entfernung fortſchaffen , und die Zeit ,

in welcher ſie dieſes mehrere Wochen hindurch ver -

WE richten , ſind triftige Beweiſe ihrer Geſchwindigkeit ,

Ga Stärke und Ausdauer . *) Ihre Farbe iſt mehrentheils
.

draun und ihre Geſtalt von der Art , daß wan von den

en das

eachtet

eſekten xen ſehr wenige oder gar keine arabiſche oder überhaupt fremde

y Folge Hengße . eingeführt worden ſind . Die Viehzüchter , welche die

en ver Wettrenner - ziehen , finden nun ihre Rechnung beſſex dabei , weyn

vorden, je die beſten engliſchen Pferde zur Zucht auswählen , Dieſes iſt

dieſem ein triftiger Beweis , wäs man durch Aufmerkſamkeit , verbun -

jorge den mit Ueberiegung und Erfahruig , zu Wege bringen kaun , und

m" ſeit es iſt dieſes für alle andeye Viehzüchter ein lobenswürdiges

tyferde Beiſpiel.

Anzahl *) Drei Pferde <afen 12 Tonnen ( 3260 Pf . engl . ) Kohlen

fauſt
60. Meilen ( engl . ) weit in 20 Stunden fort , ohne ſich dabei

würden weiter als beim Frttern auszuruhen , welches zwei bis drei Mahl

alen Für geſchieht , und ſehr oft verrichten ſie dieſe Reiſe wöchentlich

her Zit
vier Mahi

hre der
Anmerk , des Ueberſ . Hierbei muß man in Erwägung zie :

nit eines
hen , daß die faſt durchgängig in England angelegten vor -

'

- Beweis
trefflichen Chauſfeen 19d ihre zum Zuge ſehr vortheilhaft em

übt wot!
gerichteten Frachtwagen und Karren , zur Fortſ <haffüng ſvl -

a Jah
<her ungeheuern Laſien , nicht wenig heitragen ,
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Stuten , wenn ſie von einem ganz ächten Wettrenner wun
beſprungen werden , vortreffliche Jagd - und Reitpferde 4.
ziehen kann ; werden ſie von halbächten Wettrennern be -

.

ſprungen , ſo erhält man außerordentlich gute Kutſch -
fand

und . Wagen - Pferde . : ich

Die Zucht der Reitpferde ſchränkt ſich arößtenthei ! s wt

auf die Grafſchaft York , Durham und Northambver -
6

land ein . Der öſiliche Beritt von Yorkſhire iſt in die - M

ſer Rückſicht ſchon längſt berühmt . Auf den Märkte 1

welche jährlich zu Northalterton , Howden und York

gehalten werden , trifft man die größte Anzahl dieſer a

nüblichen Thiere an . Daher mag es vielleicht fommen , vend

daß man die Yorfſhirer allgemein , in Rückſicht auf Prei

Pferde , Jockeys nennt , und in der That trifft man in Gr)

dieſer Grafſchaft ſeiten einen Landwirth an , hauptſäch - ( |

lich in dem untern Theile derſelben , welcher ſich nicht ſe

ſehr gut auf Pferde verſieht . WW

Seitdem man den braunen und andern lichten Pfer - 0501

den als Wagenpferden den Vorzug vor den ſchwarzen ſind;

gegeben hat , fo haben die Yorfſhirer Viehzüchter die
|

RN

Zucht dieſer ſich ſo angelegen ſeyn laſſen , daß die Key

alte Race von Reitpferden ſich ſehr verſchlechtert hat . did

Es rührt dieſes nicht allein daher , daß die andern ſtär - ſch
fer geſucht werden , ſondern auch , daß , da die Kutſch - tert

pferde ſtärker und größer ſind , ſie auch , wenn ſie etwa feln

einiger Fehler halber nicht zu Kutſchpferden paſſent ſoll - ſelt,

fen , dennoc < als Pflug - oder Karrenpferde gebraucht Flat

j

< eenGwinnbHEE winnGamen oi Zen Zir a ZSS ZzGZZZ RER SG 2 2 wn wernerNenn EunFr
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trenne werden können , während ein Reitpferd aus eben den

tpferde Urſachen größtentheils unhraychbar wird .

EMEN In dem größten Theile von Suffolk finden wir fär den

Autſo Landwirth eine ſehr brauchbare Race von Pferden haupt ?

ſächlich trifft man dieſe in dem Theile der Grafſchaft an ,

tentheils welcher allgemein unter dem Namen der Höhe von

"humber- Suffolk bekannt iſt , daher dieſe Pferde den Na -

In dies men der
-

I Eten,

) Yorf
Suffolk - Punches

dieſer erhalten haben . Man ſchäßt dieſe als Pflug - und Kar -

mme renpferde allgemein , und ſie werden zu weit höheren

icht auf Preiſen verkauft , als viele andere Zugpferde von ihrer

mani Größe ; ( denn ich erinnere mich , wenige geſehen zu ha -

ptſäche ben , welche über fünf Fuß zwei Zoll hoch waren ) . Wahr -

< nicht ſcheinlich beſteht ihr Verdienſt mehr in einer abgehärte -

ten Konſtitution , als in einer hübſchen Geſialt , indem

4 Pfer-
es gewöhnlich nur Pferde von einer nichtſehr edlen Form

warzen
ſind z der Farbe nach ſind ſie mehrentheils Gelb - oder

ter die Nothfüchſe mit einem weißen Stern odey Bläſſe ; der

daß die
Kopf iſt groß , die Ohren breit , das . Maul groß und

dick , das Vordertheil niedrig , der Rücken lang , aber

ſehr gerade , die Seitentheile der Bruſt flach , die Schul -

tern ſiehen zu ſehr vorwärts , die Hintertheile ſind mit»-

text hat,

ern ſät?

e Kutſch? ie

fie etwa
telmäßig wohlgeſtaltet , die Beine rund und kurz gefeſ -

ſen foll
ſelt , der Bauch tief , herunterhangend und voll in den

) /,

praucht
FSlanken , Hierin liegt vielleicht ſehr viel von dem Ver -

eh
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dienſte dieſer Pferde . Den Beobachtungen und der Er - m
fahrung zu Folge wiſſen wir , daß alle hängebäuchige gh

Pferde ihr Futter lange bei ſich behalten , und daher us m

im Stande ſind , mehrere und anhaltendere Arbeit aus » Gepe

zuſiehn ; =- Herze

Dem ſey nun wie ihm wolle , ſo iſt es ausgemacht , ad

daß dieſe Pferde bewundernswürdige Tagewerke verrich -
ten , und es iſt bekannt , daß die Landwirthe in Suffolk
mit dieſen Pferden in einem Tage mehr Land umpflü - Dſt

- geit , als irgend ein anderer im Königreiche *) . [indiih

ſeiceſter|
Die Clydesdaleſchen Pferde ſit ,

ſind wahrſcheinlich eben ſo gute und brauchbare Zug - Gewe)

pferde , als irgend eine andere Race , welche wir beſißen ; ( elde

ſie ſind größer , als die Suffolker Punches , nämlich ſahede
von fünf Fuß bis fünf Fuß ſechs Zoll hoch , ſtiarf , ſiadt 11

ausdauernd und vortrefflich zum Zuge geſchicft , und Pferden
man trifft ſelten ein widerſpenſtiges Pferd unter ihnen Furvenp
an . In Rückſicht ihrer Geſtalt ſind ſie , was den Kopf , wirthe|
die Seitentheile und die Hinterſchenkel betrifft , im Mas
jein ;

KON

*) Ein Henaſt und einige Stuten dieſer Race wurden in wenig

Schottland durch den Grafen von Hopetoun eingeführt , nyqd vieler
es war mir ſehr angenehm , durch deſſen Reitknecht zu verneh - ſicht il
inen , daß . ſowohl dieſe als ihre Rachfommenſchaft dem gewünſch-

infen Zwe entſprächen . = Dieſer würdige Edelmann iſt niemals

glücflicher , als wenn er etwas einführen Fanny was ſeinen Päch - ' igeD
tern , Nachbarn und ſeinem Vaterlande zum Nugen gereicht . vor de

== = = ieer tien =ze 2000



in. Er-
allgemeinen von einer gemeinen Bauart ; ihre Farbe iſt

"bauchige größtentheils grau oder braun , und man ſagt , daß fie
ind daher ' aus einer Vermiſchung von gemeinen Schotländiſchen
beit aus» Stuten und Kutſchhengſten , ' welche von einem gewiſſen

| Herzoge von Hamilton vor etwa hundert Jahren

Sgemacht, aus Flandern herüber gebracht worden , entſtanden ſind .
€ verriche

Eufolt Die ſchweren ſchwarzen Pferde .

uunpflü- Dieſe werden beinahe einzig und allein nur in den mittel -

ländiſchen Grafſchaften gezvgen , vornehmlich aber in

Leiceſterſhire , Warwickſhire , Staffordſhire und Derby -
ſbire . Es herrſcht in dieſen Diſtrikten durchgängig die

8 Zuge Gewohnheit , nur Stuten zur Arbeit zu gebrauchen ,

beſihett; welche alie belegt werden . Aus den von dieſen Stuten

zämlich fallenden Hengſifohlen werden die Armee , die Haupt -

- ſiert, ſiadt und viele ſüdliche und weſtliche Grafſchaften mit

| , und Pferden verſehen . Die größten werden in London als

' ihnett Karvenpferde verfauft ; die kleinen gebrauchen die Land -

Kopf, wirthe in den ſüdlichen Grafſchaften vor ihren Wagen ,

( 0 Pflug 2c. und die übrigen werden zum Gebrauch für die

FE FIN Kavallerie , oder als Kutſchpferde veräußert und einige

u
wenige werden als Hengſie beibehalten . Die Eitelkeit

hrt , nn)
vieler Landwirthe im ſüdlichen Theile der Inſei in Rück -

u vernh ſicht ihrer Geſpanne iſt ſehr auffallend . Jh habe öfters

gewünſch! in Berkſhire und den umliegenden Gegenden ſchmalſpü -

| niemal? rige Wagen angetroffen , welche mit ſechs Hengſien , einer

ie vor dem andern , beſpannt waren . Das erſie Pferd
eit ,
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| war , obgleich es mit einem ſehr großen , mit Frangen uſt
15 und Quaſten beſeßten Kopfgeſtelle gezäumt war , welches uu )

15 ; für ein gewöhnliches Yorkſhirer Pferd allein eine halbe dortige

; |
Karrenladung abgegeben hätte ; noch überdies mit ſechs Jahrt

1m Glocken behangen , der zweite hatte fünf ſolc <e Glocken , Geor !

| und ſo ging es weiter bis zum leßten , weicher nur eine uſe
1 Glocke hatte . Es iſt ſpaßhaft anzuſehen , mit was für ver ev

|. einer eingebildeten Miene der Knecht ſich brüſtet , und fievid

) wie er ſeine lange Peitſche ſchwingt , = - Dies iſt ein fet )
5,0 ſeltener Kontraſt mit dem armen Hochkänder , wenn die - nid, 51 | ſer ſeine Winterfeuerung mit ſeinem Graghüpfer nach | wind

A | j Hauſe karrt , wo öfters Karren und Pferd nicht ſo viel
gute Y

j y werth ) ſind , als das Geſchirr eines Berkſhirer Wagens » Hollan
„| | pferdes . Ich muß die Leſer bitren , ſich darüber nicht eine fei|

zu wundern , wenn ich ihnen verſichere , daß ich öfters . wu in
in Schotland Torfkarren geſehen habe , . an welchen

mat ,
ſowohl als am Pferde weder Eiſen , Leder noch Hanf

hm, |
entdecft werden konnte . Das Kummet war von Stroh ,

Mrs gd
die Stränge von geflochtenen Binſen und die Räder

bſny
ganz von Holz ohne metallene Buchſe und ohne eiſerne

Guten
Reifen.

d
Einer von den Herzogen von Huntingdon , als

fihge)
er von einer Geſandtſchaft aus Holland zurückkehrte , beſen
brachte vom feſten Lande eine Anzahl Kutſchpferde von

vorgef
der ſchwarzen Race mit herüber . Die größte Inzahl

ven, |
von dieſen waren Hengſie , und er fand einige Schwie -

Adel un
rigkeit , ſeine Pächter am Trenntfluſſe dahin zu bewegen ,

ire u



t Frangen

1, Wwelcheg

dne halbe

daß ſie Stuten von dieſen belegen ließen doch dieſer

Verſuch gelang ſo glücklich , daß ſeit dieſer Zeit die

dortige Pferdezucht in großem Rufe ſieht . Mehrere
) mit ſechs .

WE Jahre nachher wurden die Herren Bakewell und r

oden 5 . N ej
George Salsbury bewogen , die Nordſee hinüber

var eine
zu ſchiffen , um Hengſte und Stuten zur Verbeſſerung

it vas
fü

95 für
der engliſchen Pferdezucht aufzuſuchen , und nachdem

"M
und

ſie viele Mühe und Koſien angewandt hatten , kehrten
8 iE eln

ſie mit ſechs holländiſchen oder Flanderiſchen Stuten zu -

[vi
die

rück . Herr Bakewell erzählte , daß er niemals irgend -
er nach wo einen angetroffen habe , der ihm nicht für Geld und

tſv viel
gute Worte Vieh abgelaſſen hätte , ausgenommen in

Vagens Hoiland , woſeldſt er einen Bauer antraf , welcher nicht
ver nicht eine ſeiner Stuten für irgend einen Preis , den er ihm
h öfters . nur immer bieten konnte , ablaſſen wollte , und jeder -

welchen mann , der den oben genannten großen Viehzüchter

<h Danf kennt , wird überzeugt ſeyn , daß er gewiß nicht um den

Stroh, Preis geknickert hat , da er , als er anfing , ſich mit Ver -

Räder beſſerung der Viehzucht abzugeben , ein Mahl über ſiebzig

» ſent Guineen für eine Karrenſtute bezahlt hat .

Obaleich dieſe holländiſchen Stuten ſehr viel dazu bei -

01 , a trugen , die Leiceſterſhirer ſchwarze Race von Pferden zu ver -

jekfehrtt , beſſern , ſo entſprach dieſes dennoch beinahe garnicht dem

erde von vorgeſeßten Zweck , indem damals die ſchweren , plum »

e Anzahl pen , ſchwarzen Pferde aus der Mode kamen , da der

Schwie Adel und die Vornehmen anfingen , braune Pferde vor

Bewege) ihre Kutſchen zu ſpannen , und für die Armee auch mehr
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leichte Pferde geſucht wurden . Für Zug * und Laſt -
|

m u
pferde aber blieben die ſchweren ſchwarzen eine ſehr ſchöß - hangt
bare Race , und werden es wahrſcheinlicher Weiſe beſän - M |

, dig bleiben . Das jeßige Syſtem der Landwirthſchaft mihe i9

aber erfordert muthigere und thätigere Pferde , wel -
von des

< e zum Reiſen geſchickter und mehr im Stande zeſs
ſind , ſchwere Arbeiten auszuſiehen , als die oben gez aber fel

nannten . ;
his fünf;

ES iſt ſchon lange her , daß die Cleveländiſchen Land-
.

gut fur
wirthe gegen mich erwähnten , daß die ſchwarzen Pferde ffm Ait
weder die Arbeiten ſo gut ausſtehen , noch mit ſolche

NN
Geſchwindigkeit arbeiten könnten , wie ihre eigenen Land -

pferde , und daß , wenn man ſie zu einem ſtarken Schritte

find ſeht|

ſe aberat

anhielte , ſie gewöhnlich ſieif und öfters blind davon wur -

den ; aber es iſt in dieſem induſiriöſen Theile von York -

ſhire und in Norfo ! k *) und Sufolk , wo wir noch Acker - ve zur

(hqMey|pferde ſuchen müſſen , welche im Stande ſind , Beſchwer -
[ | v I ; Mfopdag9p)den und harte Arbeiten zu ertragen , einen Schritt ge - plyevesAmteee

NENTEI |
1

hen , welchem die andern nicht deifommen und dabei

5 |
|

das ganze Jahr hindurch ſechs Tage wöchentlich arbei - mquD

ij 0 ten können . Es iſt eine ausgemachte Sache , daß dieſe

| EE -; fid bet

/ | ") Die Landwirthe in Norfolk würden auf einem Gute nicht fein, Ww

|
|

zwei - bis vierhundert Aeres mit Rüben zur rechten Zeit und in
Ju )

]
- „ > . „< e . - . - ; Ww

j einer und derſelben Jahveszeit beſäen , und täglich bis drei Acres
. | | mit zwei Pferden umpflügen können , wenn dieſe nicht ſchneller 1, et

M und ausdauernder wären , als die , von welchen hier die Nede iſt . den, fin

|
:

| hdd
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- hn Laſt: ;

im Durchſchnitt noch ein Mahl ſo lange zur Arbeit ze -
ſehr ſchöß-

eſe
am braucht werden können , als die dicke ſchwarze Race .

ae beſiän- : .

wirthſhaf
Die beſten und dauerhafteſien Pferde zum Zuge ,

ſhaft
welche ich mich erinnere je geſehen zu habet , waren

von den Stuten an deim Fluſſe Tees und einem aus

Holſtein herübergebrachten Hengſte gefallen . Dieſe ſind

erde, wel-

1 Stande

e oben av: 7 . |' aber feine ſehr große Pferde , da ſie nur von vier Fuß

bis fünf Fuß drei Zoll hoch ſind ; ſie haben viel Verms -

gen , kurze Beine , aber dünne Knochen , übrigens einen
jen Land:

1 Vferde

t ſolc<er
feften Körper , und können eine jede Beſchwerde er -

tragen .
enfand -

Die Wellſchen Pferde

ſind ſehr dauerhaft , jedoch zum Zuge etwas klein ; ſind

Schritte

vonwür

ſie aber gute Schrittgänger , ſo können wenige oder keine
on Yort -

ihneu gleich kommen , Keine andre kommen auf unſern
< Aer .

Chauſſeen beſſer fort , als dieſe , und ich kann mich eines
Zeſchwer-

Auiiene
Pferdes erinnern , welches ich lange Zeit geritten habe ,

Webel
das ; zulekt lieber auf einem Steinpflaſter / als auf einem

VVDUNVS

HA
weichen Wege gehen mochte .

daß dieſe Die Schottländiſchen Pferde

- - - “ ſind eben ſo wie die Wellſchen ſehr dauerhaft , aber zu

Gute nicht Flein , um zum Zuge gebraucht zu werden , ausgenom -

Zeit undi1 men die aus Clydesdale 2c. deren oben erwähnt worden

j drei Ars iſt . Jene , welche eigentlich Galloways genannt wer -

ht ſander
den , ſind jeßt ſchwer aufzufinden , indem dieſe Race

ſich durch Nachläſſigkeit beinahe gänzlich verloren hat .
, wiſt
10 . 717
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Aus ihrem Namen muß man ſchließen , daß ſie aus der

Grafſchaft Galloway herſtammen , und man behauptet

| durchgängig , daß ſie damals , als ein Theil der unüber -

. » windlichen Armada auf jenen Felſen Schiffbruch litt ,
000

durch die Vermiſchung mit ſpaniſchen Pferden entſtan -

den ſind . Es liegt ſehr viel wahrſcheinliches in dieſer

Erzählung , aber dem ſey nun wie ihm wolle , es iſt die -

ſes nicht ſo weſentlich , als der Verluſt einer ſo ſchäß -
baren Race von kleinen Pferden , welcher wirklich zu

bedauern iſt .
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“ menen <=

[€ aus der <i

vehauptet

"ynüber-
: 08

0
Zweiber APf < " nirr

entſtan .

„in dieſer -
1

es iſt dies

v ſchäß:

Flich zu fps ] | nn ;
„ 401 dieſer Gattung der Hausthiere glanbe ich be -

ſitzen wir verſchiedene Racen . Die hier folgenden habe

ich theils Gelegenheit gehabt , ſelbſt zu unterſuchen,
theils ſind mir die mehreſten Nachrichten über dieſe durch
Vreunde und andere glaubwürdige Männer mirgetheilt

worden . J < habe ſie folgendergeſtialt geordnet , als :

TI) die furzhornige Art , welche die Abarten des

holländiſchen und Devonſhirer Viehes mit einſchließt ;

2 ) die langhornige Art oder das Lancaſhirer

Vieh :

3) die ohnhornige Art oder das Gallowayſche

Bieh , welches die Abart der Suffolker Schwarz -
vraunen mit in ſich begreift z

4) die Kyloes oder das Schotiſche Vieh :

5) die Akdernays oder das Franzöſiſche Vieh , und

6) das wilde Rindvieh .

Die Art aber ſey nun welche ſie wolle , ſo glaube

ich , daß wenn ſie ſich der Vollkommenheit nähern ſoll ,
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es uur eine weſentliche Form oder Geſtalt giebt , der ſie

entſprechen muß , und welche ich jekt in der Beſchrei -

bung des Bullen darſieilen werde .

Beſchreibung eines Bullen ,

Der Kopf eines Bullen ſollte eher lang als Furz , |
und das Maul klein ſeyn ; die Augen müſſen ein fvom -

mes Anſehen haben und hervorſiehen ; die Ohren lang

und dünn ; die Hörner weiß ; der Hals muß ſich von

den Schultern in einer ſanften Krümmung erheben und

da wo der Kopf angeſekt iſt , ſchmal und dünn ſeyn :
die Schultern müſſen oben nicht übermäßig breit ſeyn ,

und hinterwärts voll an den Rücken und an die Seiten -

theile der Bruſt anſchließen , ſo wie vorwärts voll mit

der Wurzel des Halſes zuſammen treffen ; der Buſen

voſſen ; die Bruſt weit und vor die Füße weit hervorra - '

gend ; die Vorderſchenkel muskuls68 und nach dem Knie

zu allmählich dünner zulaufend ; die Beine gerade , rein
und feinknochig ; der Rücken und die Seitentheile der

Bruſt müſſen ſo voll ſeyn , daß hinter den Schultern

keine Höhlung bleibt ; die Flanken müſſen ſo ſtark ſeyn ,

daß der Bauch verhindert wird , tiefer als die Bruſt zu

ſinken ; das Kreuz muß breit , gerade und " flach ſeyns;
die Rippen müſſen ſich eine über die andere dergeſtalt er -

heben , daß die leßte Rippe beinahe die höchſte iſt , und

von dieſer bis zu den Hüften nur ein kleiner Zwiſchen -

van



jeht, der ſie

der Beſchrei,

Ven,

9 als Eun,

1 eilt froims

hren lang
ſich vo4

eben und

inn ſeyn;

deit ſeyn,

ie Seiten -

3 voll mit

der Buſen

hervorraz

dem Knie
ade, reit

theile der

Schultern

ſtart ſeyn),

e Bruſt zu

flach ſeyn,

pgeſtalt et“

te iſt, und

Zwiſche?

MU

<>

|Y.b&
<>-<

7m



ian

dl

fn
uBR

aan

,
4). (A)

""
;
j]

en

<<<=

EE
REGE
re

<==

EE

V
= ZSS<==

j NN an

u u WW Y
VEGWOWYCY

ee eini eienei DE Zi nndn ei mmär a nr22 5

„ um

ihnlid

NML

as R

Hüſtet

is “

voy

N“ ZEE an und. )

Hy f j
„.

'

. u j '
| “ |( M

pe Gh

jeſebt

M

R

den fig

Ane (|

Vier ſin

Gut

NN

ſcheide

undd

Haut

genom

Race !

Wbertro



raum Statt findet . Die ganze Carcaſſe muß einer Toyne

ähnlich ſehen , die Hüften müſſen weit aus einander ſie -

hen , rund oder kugelförmig und ein weniges höher als

das Kreuz ſeyn ; die Lenden odex die Viertel ( von den

Hüften bis zur Kerbe ) müſſen breit , und anſtatt vier -

ecfig zu ſeyn , wie es einige anempfehlen , müſſen ſie

von den Hüften an nach hinten zu allmählich abnehmen ,

und . die Dickbeine müſſen nicht hervorragen ; die Kerbe

muß an beiden Seiten den Schwanz dicht anſchließenz

der Schwanz muß breit , ſtark behaart und ſo hoch an -

geſeßt ſeyn » daß er mit dem Kreuze horizontal ſieht ,

Die kurzhörnige oder holländiſche Art .

CS . Tafel I .)

Die Individuen von dieſer Gattung unterſchei -

den ſich von denen der übrigen Racen durch die

Kürze ihrer Hörner , und dadurch daß ſie größer und

dicfer ſind , daher wenn ſie gemäſtet werden , das ſtärkſte

Gewicht erlangen , und wenn ſie fett ſind , bei weiten
die größte Quantktät Talg haben ; auch dadurch unter -

ſcheiden ſie ſich , daß ſie eine ſehr dünne Haut haben ,

und dieſelbe mit wenigern Haaren beſeßt iſt , als die

Haut von irgend einer andern Race ( die Aldernays aus -

genommen ) ; aber der weſentlichſte Unterſchied dieſer

Race von allen andern , und in welchem ſie von keiner

übertroſſen wird , beſicht in der großen Quantität

C
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Milch , welche ſie giebt . *) Dieſe große Quan - | füfe 0

tität Milch , welche ſie giebt , ihre dünne Haut
| felt

und das wenige Haar , welches ſie hat , ſind wahr - | (OB

ſcheinlich die Urſachen , warum dieſe Art zärtlicher iſt | gegen

als andere , die Aldernays ausgenommen . Man behauv - |: 98

tet von dieſer Race , und wie ich glaube mit Recht , daß
| van

ſie eine größere Quantität Nahrung zu ſich nehme ,
|

dem,

als irgend eine andere , doch kann man ſich hierüber | ein

nicht wundern , wenn man in Betrachtung ziehet , daß
|

pan

ſie die andern in den obengenannten dreien ſchäßbaren
|

ehef

Stücken , nämlich in der Quantität des Fleiſches , des fee

Talges und der Milch weit übertrifft . = Ihre Farbe Mn j

iſt ſehr verſchieden , doch mehrentheils ſind dieſe Kühe DZ

Rothſchimmel , und dieſe Farbe fällt ſehr angenehm in di ſhaft

Augen . ſann |

dehrere Urſachen geben Veranlaſſung zu glauben , Dull

daß dieſe Race von dem feſten Lande hier eingeführt wor - ſehrgt

den iſt , und zwar erſilich : weil ſie an vielen Orten noch
'

unddie

immer fort die holländiſche Art genannt wird ; zwei - Un ſel

ten8 ; weil wir dieſe Race faſt bioß nur auf der öſtlichen nas

und?

*) Es giebt Beiſpiele von Kühen , welche täglich 36 Lvart verſd

Milch geben , und auch welche , wo von der Milch von 13 Kür ware

hen 48 Firkins ( 2688 Pf . engl . ) Butter gemacht werden 3 aber

gewöhnlich rechnet man nur 3 Firkins ( x68 Pf . engl . ) Butter
Ie

von einer Kuh , und täglich 24 Quart Milch . : Aüſte
Aumerk . Ein Firkin Butter enthält geſeßmäßig 56 Pf . ln ,

Dex Neberſ , dem9



e Dhan
Küſte der Inſel , nämlich von der ſüdlichen Spiße von

nne Haut Lincolnſhire bis an die Grenzen von Schotland antref -
find waht» fen , welche denjenigen Diſtrikten des feſten Landes
rtlicer if gegenüber liegt , wo dieſelbe Art von Vieh gezo -
an behauy- gen wird . Dieſe und die langhörnige Race trafen auf
Recht, daß den Gebirgen , welche Yorkſhire vom Lancaſhire ſchei -
< nehme, den , zuſammen , und da entſtand dann durch Kreuzen -

) hierüber eine Nbart , welche man die halblanghörnige
' het, daß nannte . Dieſe iſt eine ſchwere , ſtarke und nicht unvor » -

jüßbaren theilhafte Race : wir finden aber nicht , das ſich die er -

he8, des ſiere weiter weſtwärts , noch die andere ſich mehr nach
ve Farbe Oſten zu ausgebreitet hätte .

ieſe Kühe Drittens erinnere ich ' mich eines Herrn in der Graf -
hm in die ſchaft Durham ( Hr . Micha elDobin ſo ) , welcher in

ſeinen jüngern Jahren nach Holland reiſete , um dort

glaubet, Bullen zu kaufen . Die , welche er mitbrachte , thaten

ihrt wor ſehr große Dienſte in der Veredelung des Rindviehes ,

ten noch
j

. und dieſer Herr Dobinſon und ſeine Nachbarn ſtan -

d; zwei: den ſelbſt zu meiner Zeit im Rufe , das beſte furzhörz

Wflichen nige Vieh zu beſißen , und ſie verkauften ihre Bullen

GI und Färſen für ſehr hohe Preiſe , = - Späterhin reiſeten

6 56 Dutt
verſchiedene andere , welche der Sache nicht ſo kundig

von 12&lt waren , hinüber und brachten einige Bullen mit , wel -

orben; abit < e aller Wahrſcheinlichfkeit nach längs der . gedachten
| . ) Dutt Küſte diejenige widrige Art von Vindvieh hervorbrach »

' ten , welche den Viehzüchtern längs der Tees , unter

16 dem Namen der ſchwarzſleiſchigen wohl bekannt iſt .

C 2
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Dieſes Vich , dbgleich es durch das Mäſten ein ſehr ſiar -
gul )

fes Gewicht erlangt , ſd ſet es deſſen ungeachtet , es fer u

mag noch ſo lange gefüttert werden , nicht ein einziges
amt .

Pfand Fett weder auswendig noch inwendig an ,*) hauptſ

Und das Fleiſch , welches den Namen Nindfſfleiſch 3ar
D

nicht verdient , iſt ſo ſchwarz und grobfaſerig wie Pfer - ſuite

" defleiſch . : wohl

Durch die Aufmerkſamkeit und die Bemühünget der M

der Viehzüchter hat ſich dieſe unnüße widrige Spielart ſaufen

nun beinahe gänzlich wieder verloren . Niemand faunft 17300

ein Stück Vieh von dieſer Art , wenn er ſie nur einiger - Race 0

maßen kennet , und ſolite er ein Madl damit ange - Fleiſche

führt worden ſeyn , ſo wird er ſich in Zukünft gewiß (Gegend

ſehr davor in Acht nehmen . Leute , welche mit Rindvieh [6198,24

viel zu rhun haben , können dieſe leicht herausfindenz
94

ihre ganze runde Form , beſonders ihre ſehr runden Hüfe -
wN :

!
ten , welche denen eines ſchwarzen Kutſchpferdes glei - fichtsvole

< en , und ihr dünner Schwanz , machen ſie ſehr bald
. belthatta

hatte(wal

*) Ich ſah ein Mahl ein Stück Vieh von dieſer Art , als jw ZU

es geſchlachtet war , welches , nachden : es den ganzen Sommeyx ud vm

Über gemäſtet worden war , nicht ein einziges Pfund Fet * twe- fanmſs

der inwendig noch auswendig angeſeßt hatte , aber es war eines macht!

der vollfommenſten Gebäude in ſeiner Art , welches ich je ge - Gleafor

ſehen habe : ſeine beiden Enden , nämlich Schultern und Hintex - in Dieſer

theile , waren ſchwer , rund und plump , ſo daß man von den ii gaht;

Hüftknochen gär nichts gewahr werden konnte , und der Leib
|

Fielne

war Flein ; Furz es ſah mehr einem unproportionirt gebauten ind in db

Pferde als einem Stück Rindvieh gleich ,
|

Wetigf,

'
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fehr fia fenktlich . Aber am beſten werden ſie von den Viehm -

tet , es ſtern und Viehhändlern durch das Gefühl der Finger er -

( nziges Fannt . Dieſes feine Gefühl der Hand iſt dasienige , was

3 a , hauptſächlich die Kenntniß eines Viehkundigen beſtimmt .

eich gar Dieſe Race iſt , wie viele andere in verſchiedenen Di-
vie Vfer- firikten , bald mehr bald weniger vollkommen , welches

wohl mehr der größern oder geringern Aufmerkſamkeit

hüngett der Viehzüchter , als der beſſern oder ſchlechtern Be -

pielart ſchaffenheit des Bodens zuzuſchreiben iſt , In Lincoln -

) fanft ſhire *) ( welches die ſüdlichſte Gegent iſt , wo wir dieſe

iet Race von Vieh . antreffen ) , ſind ſie mehr zu <warzem

it ano Fleiſche geneigt , als die , welche in den mehr nördlichen

ſt gewiß Gegenden aufgezogen werden ; und in demjenigen rei -

Rindvieh s ie

finden
*) Auf meiner Reiſe , welche ich im Jahre 2734 durch Lite :

den Düf: eolnſhire machte , bemerkte ich mit Vergnügen , daß mehrere ein -

ſichtsvolle Viehzüchter ihre Furzhörnige Race Rindvieh ſehr vere -
des glei-

delt hatten , ſeitdem ich dieſe ſchöne Landſchaft nicht beſucht

0 hatte ( welches vor zehn Jahren geſchehen war ) , und zwar durch

Art , al gute Bullen und Färſen aus den Grafſchaften Durham , Vork

ynGomer
und von den beiden Ufern des Tees - Fluſſes , wo unſireitig die bes

d Fett ts ſien aufgezogen werden , Auf einger andern Excurſion im Jahre 1789

3 war eite machte ich die Bekanntſchaft eines gewiſſen Tindale zu =- bei

icje 3v
Sleafsrd , welcher das

vorzügliche Rindvieh beſaß , das ich je

ind Gintet
in dieſer Grafſchaft gefehen habe , und

welches GNM wenigen

au von di
im ganzen Königreiche WADE Mait zeigte mir nicht weit von

nd der ei )
Lincoln einen Ochſen von ſeiner Zucht , welcher in ſeiner Form

und in dex Art wie er ſich anföhlen ließ , alle ſeines gleichen
oben EEE . ; :ms

übertraf , welche ich je geſehen zu haven mich erinnere ,

= = = < = = genmore Salli ies Brinkerii kr Dirnb be damnregni miri ÜbenmedienZamdnn araren aa aa aman kr



hen Theile von Yorkſhire , welche unter dem Namen
ws

von Holderneß bekannt iſt , ſind ſie beinahe von eben
nichtM

der Qualität , wie die am ſüdlichen Ufer der Humbers ,
vo M

welche weiter oben erwähnt worden ſind , Es iſt wahr - |
eine wa

ſcheinlich , daß die Biehzüchter damals zu der unglückli -
| va

< en Periode , da dieſe Viehrace vom feſten Lande her | hann

eingeführt wurde , ſich mehr zu der ſchwarzſleiſchigen
| jährig

Race geſchlagen haben , als ihre mehr nördlichen Nach - |
Glu

barn ; es iſt aber auch ſehr möglich , daß leßtere ihren
NZ

Irrthum eher eingeſehen haben . Ader die Urſache fey
vn fa

welche ſie wolle , ſo iſt,es ausgemacht , daß ſobald man
üben,

die Yorkſhirer Ebenen nach Norden zu durchreiſet , man yapper

vollkommene Subjekte dieſer , Race antr ' fftz ſie werden „- Gs

feiner in den Knochen und in der Carcaſſe , und es fin -
ben auf

den ſich unter ihnen wenigere von der widrigen ſchwarz - nien ,

fleiſchigen Spielart , welche dieſe ( vielleicht die ſchäß - fieſen

barſte ) Race ſo gehäſſig gemacht hat . Hat man die gende

ſchöne Landſchaft an beiden Ufern des Tees - Fluſſes er - Beide 9

reicht , dann befindet man ſich in dem Mittelpunkte , wo Vittet

dieſe Race aufgezogen wird , einer Gegend , die wegen welt,

ihrer Viehzucht in jeder Rückſicht ſchon längſt berühmt 8

iſt . Es iſt die Gegend , wo die Dobinſons zuerſt den 7

Geiſt der Nacheiferung unter den Viehzüchtern anfach - hörnig

fen , welcher jekt noch immer durch die Herren Hill , die Gd

Charges , Collins , Maynard 2 . aufrecht erhalten wird . Vleiſch
Der Geſichtöpunkt , durch Veredelung das Vieh Weiſen
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1 Nawen zu einer außerordentlichen Größe zu bringen , wird jekt

von eben nicht mehr ſo ſehr von den aufgeklärten Viehzüchtern

Hubers, dieſer Gegend verfolgt , ſondern ſie ſuchen hauptſächlich

iſt wehr- eine weit ſc <häßbarere Eigenſchaft , nämlich die des Fett -

"Unglücli- werdens in eittem frühen Alter zu erzielen , und

Lande her hierin ſind ſie ſo weit gediehen , daß ſie häufig ihre drei -

fleiſchigen jährigen Stiere außerordentlich fett im May an die

en Nach: Schlächter für 20 Pfund Sterl . das Stück verkaufen .

re Ihren Die Zucht und Wartung dieſer Stiere iſt im allgemei -

ache ſey nen folgende : im erſien Winter erhalten ſie Heu und

ld man Rüben , . im darauf folgenden Sommer werden ſie auf

&, ma knapper Weide gehütet ; im zweiten Winter erhalten ſie

» werdn Stroh auf dem Hofe und täglich ein Mahlein wenig Rü -

d es fin-
ben auf einger nahegelegenen Koppel , welche ſo eben hin -

ſchwarz reichen , die Verſiopfung , welche von dem hloßen Stroh -

je ſchäße
freſſen entſtehen könnte , zu verhindern ; im hierauf fol -

Bande genden Sommer werden ſie auf eine ziemlich gute

fes er
Weide getrieben ; es werden ihnen hierauf im dritten

fte , wd
Winter ſo viele Rüben vorgelegt , als ſie nur freſſen

M ogen
wollen , und übrigens werden ſie in jeder Rückſicht

heröhut
als Maſtivich behandelt ,

verſt des : Mit dem ſchwerſien und größten Ochſen dieſer kurz -

„ 8
hörnigen Race werden , wenn ſie gehörig gemäſtet ſind ,

1 Di,
die Schiffe der

>
finbienfahrge verproviantirt , da dickes

we
Fleiſch ſehr ſaftig iſt , und ſich daher für ſolche lange

154
Reiſen am beſien ſchickt . Unſere Königl . Marine ſollte

das ws
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0billigauch mit demſelben verproviantirt werden ; ich fürch- |

te aber , daß unſere ehrlichen Matroſen durch den Wucher m

aus ('der Lieferanten und andere Mißbränche öfters gezwut - land a

gen ſind , mit Fleiſch von geringerer Güte vorlieb ſhlach
zu nehmen . Die Kohlenſchiffe zu NRewcaſile , Shields ,
Sunderland 2c. werden gänzlich mit dem Fleiſche dieſer

ſchäßbaren Thiere verſehen .
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Ochſen dieſer Art wiegen geinäſtet gewöhnlich von
69 -- 100 Stein ( den Stein zu 14 Pf . gerechnet ) , und

öfters erreichen ſie ein Gewicht von 120=- 130 Stein ,
ja beſondere Individuen hat man bis 150 Stein ge -
bracht . Dieſes Gewicht verſteht | Jpl von den vier
Vierteln , Hy , Hill auf SIREGEN bei Darlington in

D
der Grafſchaft Durham , ſchlachtete im December 1779
einen ſechsjährigen Ochſen von ſeiner Zucht , welcher

Dtnachſtehendes Gewicht und den beiſtehenden Werth
hatte , als :

jj
7

Diebel

Gewicht. Der Stein Werth .

zu

Schilling .

| Oetticht

|Schill.

|

Sterl,
|
Pfund

| | : |

Die beiden Vorderviertel .
Ze 1 Dinterviertel . 76

> mvy » |

| | | |
Gewicht der ganzen Carcaſſe LN BU TONES 18 9 34| | > ;

5,3] M8. Tal8 . . . 5 5 IT| = 4 2] 41 - ud: Dop NQ DIE 4 | 16j ==
prilGOREEEEEEEETEGGNTRTERIGET:08) GLBESEINEEBeet zan uu ) FÜ | EENRIEN y

Das volle Gewicht alſo | w1r| 101 , , , 38| 31
fm, |
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für Zwei ſiebenjährige Ochſen , welche durch den Ba -

0
Bücher ronet Sir Henry Grey auf Howick in Northumber -

S pewun- land aufgezogen waren , wurden im März 1787 ge -
' te verlieh ſchlachtet und hatten folgendes Gewicht , als

' Ehields, Zemich 5 N
EN Gewicht |5x Stein ] Werth -
iſche dieſer | ZU- - - 171 -

- j = | Schilling . |SZ | 842

m 1 ) Der vothe < ſe . ( SIS ISITDB - ISSiSIS
Nlich vol |

), und
Die beiden Vorderviertel . 82| 2 4 1678 6

Jais
= Hiliterviertel =. ZEN 7 5 17172] 6

Ctein, SEE GERRESIRGENGIES WE EIER EEA7

0; Gewicht der ganzen Carcaſſe 1521| 9 BEIT 34 ZEtein ge : ZENE NAT SPPSUSQUNe04 De = I6 ) 7 4 34617
den vier 1 DEL DAUE 258 91 2 4 x16| 6

; A EEE EEGi ae 4(SEARRE eS ENERRLi BIEE | !=
2

Das volle Sewicht alſo | 1781 41 + + - 391 3| 6

her 1779

welcher 2) Der bunte Ochſe .

Die beiden Vorderviertel . 801- 721 4 16; 21 2

BID Hinterviertel . 24- z 5 18 | ==12. 2

26SUGS Gewicht der ganzen Carcaſſe EEN SEE ES 34| 2| 4

IE 2, 2088. D160B 55 161 - 4 ZIF

MOE ; DE MAUT 10 71
11

1
4 1i19 | 2

15) | -- Das volle Gewicht alſo | 1781| 5 7 391 5S| 6

19 in<
Ein fünfjähriger <bſe , neſchen Hy , Milbanks

34| 317

ge zu Barningham in Yorkſhire aufgezogen hatte , ließ im

1i16- April 1789 Hr . Lands8dale zu Barnardcaſile ſchlach -

ii ien , und es wogen
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= : 12

ewicht . : :Gewic | Der Stein ] Werth

Sie bg SU ee le ]
vs | = | Schilling . Z818 =

7
Die beiven Yorderviertel . 74| OE 4 zel] 5:
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Das volle Gewicht alſo 179 2 MEETS 39 =
Aus obigem erhellet , daß der Barninghamer

fünfjährige Ochſe mit den übrigen ſechs - und ſiebenjähri -
gen einen gleichen Werth hatte .

Die ſtärkſien weiblichen Subjekte dieſer Race , wel -

< e befannt ſind , ſind folgende :

1) Eine Kuh , welche William Smith Eſq .

auf Togston in Northumberland aufgezogen hat .

Von dieſer wogen

die beiden Vorderviertel 65 Stein 4 Pfund
- . %Dinterviertel 62 - 17 . 5

Gewicht der Carcaſſe 127 - 14x -

1 7DeS: - S109 4 154 2 024 . 7

- ' der Haut 61: 2 190 x

Das volle Gewicht 130 - 3 -

2) Eine verſchnittene ſechsjährige Färſe , welche
der Baronet Sir Heury Grey aufgezogen

-
=
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vm “

bacfen
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hatte , und von welcher ſich das Gewicht der

Carcaſſe auf 132 Stein 6 Pf . belief .

Die Devonſhirer Race .

Den beſten Nachrichten zu Folge ſoll man dieſe Race '

am reinſien und vollfommenſien in der Gegend von

Barnſtaple antreffen . *) Dieſes Vieh iſt von hochrother

Farbe ( wenn es mit einigen weißen Flecken gezeichnet

ift , ſo hält man es nicht für < t , und beſonders dann ,

hamer wenn dieſe Flecke in einander laufen ) , mit einem licht -

njährt- braunen Ringe um den Augen und einem Maule von

eben dieſer Farbe ; die Knochen ſind dünn und die Haut

ee, wel hängt nicht am Halſe herunter , ſondern umſchließt den -

ſelben genau ; die Hörner ſind von mittelmäßiger Länge

h Eq.
und aufwärts gebogen ; der Kopf klein und die Kinn -

1 at
backen dünn ; die Hüften ſtehen weit auseinander , die

j

Carcaſſe iſt ziemlich tonnenförmig , doch etwas flach an

den Seiten ; der Schwanz iſt dünn und ſehr hoch ange -
ij

ſeßt . Uebrigens iſt dieſes Vieh ſebr dunnhäutigund ſei -

jl denartig in Anfühlen , und wird in einem frühen Alter

;
|

fett , oder vielmehr erreicht den Grad der Vollkommen »

7 heit eher ais die meiſien andern Nacen ; " es ſchickt ſich

"- ") Dieſe Nachrichten habe ich durch die Güte des einſichtss

vollen und auſmerkſamen Hrn . Mure , Sachwalter des Lords

welt Daer erhalten , welcher kürzlich eine ökonomiſche Reiſe durch

Fgezogen den größten Theil von England gemacht hat .
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ivegott ſeiner Ausdauer und ſeines raſchen Schrittes

ſehr gut zum Zuge , und die Schultern deſſelben paſſen

ſehr gut für das Kummet .

Die Suſſer - und Herefordſhirer Race ,

Dieſe ſind Abarten der Devonſhirer Race , aber von

Geſialt viel größer ; die Herefordſhirer ſind die größten .=
Was dieſes Rindvieh botrifft , ſo hat mich Hr . Ellmany

mit der folgenden Beſchreibung beehrt : die Farbe deſſel -

ben iſt roth ; Haar und Haut ſind ſehr dünn ; Hals und

Kopf rein ( ohne herabhangende Wamme ) ; die Hörner

weder furz noch lang ,und in den Spikßen etwas auf -

wärts gebogen ; faſt durchgängig ſind die Hinterviertel

ſehr gut geformt ; das Kreuz iſt breit und die Hüften und

Kerbe ſind weitz der Räcken iſt ſchmal , das Kreuz aber ziem -

lich gerade , die Rippen ! aufen zu gerade herunter , da -

her die Seiten ſehr flach kund ; die Schenkel ſind dünn

und die Knochen nicht dick . Ein ſechsjähriger Ochſe

viegt , wenn er fett iſt , von 60 = - 100 Stein ( 14Pf . auf

einen Stein gerechnet ) , und die Vorderviertel ſind ge -

meiniglich die

en Man braucht die Ochſen ge -

wöhnlich vom dritten bis zum ſechſien auch bis zum ſie -
„

benten Jahre zur Arbeit , und macht fie alsdann fett .

Die Kälber läßt man gewöhnlich 11 - - 12 Wochen lang

ſangen , ſet ſie alsdann ab und treibt ſie auf das Gras .

Eine gute Kuh giebt , wenn ſie gut gefüttert wird , nach -

dem man ihr das Kalb genommen hat , wöchentlich

kY
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6 = = 8 Pf . Butter nnd doppelt ſo viel Käſe , und dieſes

= 4 Monat lang . Sie geben tticht ſo viel Milch als

die Suffolker Kähe , aber dieſe iſt vdn einey reichern Be -

ſchaffenheit.

Die langhörnige , oder Lancaſhirer Race .

( S . Taf . 31. Fig . D uU, 2,7 Und Taf . Ul . Fig , . )

Dieſe unkerſcheidet ſich von andern Racen durch ihre

langen Hörner , durch die Dicke und das feſie Gewebe

ihrer - Haut , die Länge und Dichtigkeit ihrer Haare , die

Größe ihrer Hufe , und durch ihren rauhen , dicken , mit

0 einer lang horabhangenden Wamme verſehenen Hals .

In den Vordertheilen iſt dieſes Vieh viel tiefer und in

den Hinterviertein viel leichter als die andern Racen im

allgemeinen zu ſeyn pflegen . Es iſt dünnteibiger und

wiegt weniger als die kurzhörnige , obgleich es verhält -

nißmäßig ein größeres Gewicht erlangt , als man ſeiner

Größe nach vermuthen ſollte . Die Kühe geben weit we -

niger Milch , welche aber , wie man behauptet , verhält -

nißmäßig mehr Sahne geben ſoll .

In der Farbe triſſt man bei diefer Race mehrere

Verſchiedenheiten an , als bei irgend einer andern , aber

die Farbe mag ſeyn welche ſie will , ſo hat ſie faſi durch -

gängig einen weißen Strich längs dem Rücken , und

größtentheils einen weißen Fleck auf der inwendigen

Seite der Kniekehle ,
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( 4 Mehrere beſtreiten e8 , daß dieſe Race der Inſel wwe

| 1 3 eigenthümlich zugehöre . Es iſt nicht leicht , dieſes zu erz fap

| ; weiſen , und wenn ich eine Vermuthung wagen darf , ſo (jm
|

4
glaube ich , daß dieſe Racen wahrſcheinlich die freien Ebe - UNE

4 310
eit bewohnt haben , während daß die wilde oder viel - wenn

p) ' leicht die Welſche und Schotiſche Race die waldigen , Zu !

5; | wilden und bergigen Diſtrikte der Inſel im Beſik gehabt coſy

| M haben . Man kann Lancaſhire jekt und ſchon ſeit geraus 1

1 | mey Zeit mit eben dem Nechte das - Vaterland des lang - Jar
0

-
150n

Rindviehes
JN

als Lincolnſhire es ig I

Rückſicht ' der großen langwolligen Schafe iſt ; denn ob - Rach

150alle oder doch die meiſten : 00 in Cheſhire , Abart

Glouceſterſhire , und in der That die mehreſten mittellän - ſer au!

diſchen Grafſchaften eine Art von langhörnigen Kühen gebrau

aufziehen , ſo iſt dieſes doch nur ein unanſehnliches Vieh , ſehe

von einer gemiſchten Race , welches in Anſehung der Tilt

Größe und

=
dem Lancaſhirer Vieh weit nachſtehet , iN

von welchem ſie , es höchſt wahrſcheinlich iſt , alle derſich

entſprungen ſind . vevud

Leiceſierſhire , Warwickſhire 2c. haben fich eine beſſere Aut
und weit einträglichere Art von langhörnigem Viehe ,
als Lancaſhire jekt beſibt , dadurch zu verſchaffen ges . Zal
wußt , daß ſie die beſten Bullen und Färſen vor mehre - und

ren Jahren aufgekauft haben , und zwar ehe die Lan - yet
caſhirer hierauf aufmerkſam geworden ſind . Die erſie - hen,
ren richteten ihre Aufmerkſamkeit auf diejenigen Stücke , Race

welche ſich durch eine voUkommene Geſtalt und durch vor fe]



ver Juſel eine beſondere Anlage zum Fettwerden vorzüglich em -

eS zu ers pfehlen , während die leßtern ſich mit dem altmodiſchen

uf; ſo großen dickfnochigen Viehe begnügten , welches nicht
wei0nEhe allein beim Mäſien lanaſam zunimmt , ſondern auch
der viel wenn es fett iſt , ein Fleiſch von einer weit geringern

valdigen, Qualität liefert . Kurz die kleinen Landwirthe in Lan -

6 gehabt caſhire , gereizt durch die hohen Preiſe , welche man ih -

f geraus nen fär ihr beſies Viel ) bezahlte , hatten ihre ſchägbarſie
8 lang: Race verloren , ehe ſie anfingen es einzuſehen . .

es in Die Viehmäſter halten allgemein dafür , daß dieſe

hn vb Race beim Anmäſien nur langſam zunehme , diejenige

jeſhite, Abart ausgenommen , welche Hr . Bakewell aus die -

(tiellän- ſer ausgeſondert und empfohlen hat . Dieſe , ſagt man ,

| Kühen gebrauche weniger Futter als andere , um in kurzer Zeit

es Vieh, ſehr fett zu werden , und ihr Fett auf die ſchäßbarſien

ng der Theile anzuſeßen ; aber ſie ſezen weniger Taig an , und )

hſiehet , ihr Milchertrag iſt ſehr geringe . Dieſe Nbart unterſchei -

it, alle dei ſich auch von dem übrigen langhörnigen Rindviehe

dadurch , daß ſie feine und reine Knochen und eine dünne

beſſert Haut hat .

iche , Da ich wohl öfters Gelegenheit haben werde , Hrn .

fen 36
Bakewells zu erwähnen , weil er ſich in der Nindvieh -

v mehrt
und Schafzucht auf eine ſo vorzügliche Art ausgezeich -

die Lat!
net hat , ſo will ich hier mit kurzen Worten mich bemü -

ie eiſe hen , einige der Hauptvortheile anzuführen , welche die

„Stic
Race dieſes Herrn zum voraus vor andern hat , die

» urch
vor ſeiner Zeit in großem Anſehen ſtanden ; denn er hat
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| 1) nicht allein eine Ar & Rindvieh und Schafe ausgeſondert , . . 0

" | welche von vielen andern verſchieden und in mehreren „| fiſh

" weſentlichen Rückſfichten vorzüglicheriſt , ſondern auch hier - mit die

)
4

bei die Methode , welche er bei der Zucht dieſes Viehes gm De

| 1,0] beobachtet , auf ſolche Grundſäße geſiüßt, daß die Ein - das Vi

[ DEN führung derſelben in irgend einem Theile von Großbri - dum

55 | FA tannien und Irland , ihrer Vorzüge halber , mit Vortheil ließ,!
| 4 verlnüpft ſeyn muß . betet]
M Die Art Vieh , welche vor Hrn . Bakewe (18 Zeit Ovdes

am meiſten geſchäßt wurde , war die große langleibige ten(aht;

dickfnochige rauhe und platte Art , welche öfters auch Gui ,

ſchwarzfieiſchig war . = = Im Gegentheil hat dieſer auf - Gultan,

merkſame Viehzüchter eine mittelmäßig große , fromm Baſhin«

außsſehende Art von Vieh , mit reinen und dünnen Kyo » Young

chen und einev tonnenſörinigen Carcaſſe eingeführt , wel - < >

che überdies ſehr zum Fettwerden geneigt iſt . j
„ u

Seine Schafe ſind bei weiten noch vorzüglicher als Prindle)

ſein Rindvieh ; da wir aber in der Fol ge Gelegenheit ha - Seſjing
ben werden , von dieſen zu ſprechen , ſo will ich nur bloß Wf

bemerken , daß dieſer Herr die Haupturſache var , daß 17930

die Lancaſhirer Farmer ihr beſies Viel verloren ; aber - ( mme

es wurde auch durch ihn ſelbſt in Leiceſierſhire eine weit 4
vortheilhäftere Race eingeführt . M

Es giebt mehrere berühmte Viehzüchter in dieſem wis
aufgeklärten Theile der Inſel , woſelbſt die Zucht der Gchafud
nußbaren Hausthiere zu einem Grade der Vollkfommen - Dm, Et

heit gediehen iſt , welcher in frähern Zeiten ganz unde - 000200€

fannt

nen erin WGEbain Gelini da Üben GAI eien 3 II Anioneneini eer EnnGuril SeEnamennmnenRÄ Zemanwannaern enen



jeſondert , fannt war , und welche in manchen Gegenden der Inſel
Wehreren ; für ſehr gering geachtet wird . Für diejenigen , welche
uch hier» mit dieſem Grade der Vollfommenheit einen ſehr gerin
es Vehes

. gen Begriff verbinden , müſſen die Preiſe , welche für
; die Eins das Vieh , das Hr . Fowler zu Little Rollright in

Großbii- Oxfordſhire am 27ſten März 1791 dſfentlich verfaufen
' Vortheil ließ , bezahlt worden ſind , ſehr auffallend ſeyn . Dieſe

; bezeugen zu gleicher Zeit , in welchem Werthe gutes Vieh
[ 18 Zeit bei den Viehzüchtern in den mittelländiſchen Grafſchaf -
gleibige ten ſieht : ;

18 auch Sarrick , ein 5jähr . Bulle , ward verkauft für 205 Guineen
ſer auf- Sultan , ein 2jähriger E 5 Mi 0102 .

- fromn Waſhington , ein 2jähriger & : 210

jen Rios Young Sultan ,- ein rjähriger . + 2009 7

wt, wels 7 EittdeSgleichen a ea TIS . 5

- - - Ein desgleichen 3 ? N ICO -

icher als Brindled Beauty , eine REZ : M6. . . . 2005 %8

heit ha- Waſhingtons Mutter 2 GEIE 185 -

yr bloß Auf Hrn . Pagets Auction am raten November

ar , daß 7793 wurde ein Bulle Namens Shafkespear * ) durch
» aber . ;M,

*) Dieſen hat Hr . Grisley zu TJallop in Worceeſterſhite
eine weit

für obigen Preis erſtanden , und ſich durch denſelben einen Vieh -

Stapel von vorzüglicher Nutbarkeit verſchafft . Dieſer einſichts - '

iq dieſet volle Landwirth miethet ſich auch jährlich zur Verbeſſerung ſeiner

ucht det Schafzucht drei jährige Böe , von der Diſhley Race von dem

Hry . Stoue zu Luarndon bei Loughhorou4h , für den Preisonen 1 2 LEfom
von 200 Güyineen für das Sttirf ,

1113unbe Der Yeberſ ,

5 ]fannt
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Hry . Fowler erzielt , für 499 Guineen verkauft . Im

Frühjahre 1792 vermiethete Hr . Bakewell einen Bul -

len für 152 Guineen, unter der Bedingung , daß derſelbe

nur vier Monat lang , nämlich vom 1ſten May bis zum

1ſien September zum Beſpringen gebraucht werden

ſollte : dieſes iſt wahrſcheinlich der höchſte Preis , wel -

<her jemals für einen Bullen auf eine ſo kurzeZeit undin

einer ſo ſpäten Jahrszeit als Miethe bezahlt worden iſt .

Die Galloway - Race, öder das 9hn - Fr
LEE At ; X ſ

hörnige Bieh ,
|

IN

( S . Taf . II1 . Fig , . ) | Y 7

Dieſe iſt eine ſehr ſchäßbare Race , und ſcheint in

der Größe und dem Gewichte der langhörnigen eben ſo

weit nachzuſiehen , als dieſe der kurzhörmgen . Jhr gez

wöhnliches Gewicht iſt von 49 = -60 Stein , einige weni -

ge Individuen erreichen 70 und mehrere Stein . Ihr we -

ſentlichſtes Unterſcheidungszeichen aber von anderm

Rindviehe beſieht darin , daß ſie gar keine Hörner ha -

ben ; einige wenige auSgenommen ( welche jedoch in jeder

andern Rückſicht zu dieſer Klaſſe zu rechnen ſind ) haben

kleine , unbedeutende , 2 == 4 Zoll lange , loſe herunter han -

gende Hörner , welche mit deus Kopfe durch ein Stück

fleiſchiger Haut verbunden ſind . Inmancher andern Hin -

ſicht ( die Hörner ausgenommen ) ſind ſie den langhör - |

nigen in Farbe und Form ähnlich , nur ſind ſie kürzer , Zi
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welches wahrſcheinlich die Urſache ihres geringern Ge -

wichts iſt . Die Beſchaffenheit ihrer Haut hält das Mit -

tel zwiſchen den beiden vorher erwähnten Racen : ſie iſt
nicht ſo dick als die der langhörnigen , und nicht fo dünn

als die der kurzhörnigen ; aber ſie legen , ſo wie die beſte
Art des langhörnigen Viehes , ihr Fett auf die ſchäßbar -

ien Theile an , und ihr Fleiſch iſt mit Fett wohl durch -
wachſen .

Wir finden einige wenige dieſer Race in verſchiede -
nen Diſtrikten von England Ümherzerſireut : von dieſen
beſißt , wie ich mich erinnere , der Graf - Darlington
eine ſehr hübſche Abart , welche roth und weiß geapfelt
iſt . Den Urſtamm dieſer Race müſſen wir aber in Gar - "
ſoway , einem großen Diſtrikte im ſüdweſtlichen Schot »
land , aufſuchen , woſelbſi ſie größtentheils auf de : Tv; f-
nooren oder den Gebirgen aufgezogen werden , und
dann auf den Ländereien , welche der See näher liegen ,
gehütet werden , bis ſie - - 5 Jahr alt ſind , wo ſie als -
dann von den Viehmäſtern und Treibern in großen Heerz -
den auf die Norfolker und Syffolker Märkte zy der
Zeit getrieben wird , wenin die Rüben - Maſtung ange -
bet . Die größte Anzahl von dieſen wird , wenn ſie fett
ſind , im Winter und Frühling wieder nach dem Smieth -
fielder Markte geſchafft , um zu der ungeheuyern Con -
ſamtion der Hauptſtadt heizutragen , woſelbſt ſie gleich
und zu hohen Preiſen verkauft werden . Wenig Vieh
wird auf dieſem Markte ſo theuer bezahlt als dieſes , weil

- .
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deſſen Fleiſch ein ſo ſchönes Anſehen hat , indem das je
Fett ſich auf den ſchäßbarſien I. . befindet , welches

00

eine vortreffliche Eigenſchaft eines jeden Maſiviehes iſt , Neha
Es iſt nichts ungews ) ) IE daß auf dieſem ausge -

Zeſ

ſuchten Markte ein ſolcher kleiner Stier viel theurer als
folgt

ein Lineolnſhirer ſtarker Ochſe verkäuft wird , obgleich
ſw)

lekßterer öfters mehrere Stein im Gewicht mehr ents

halb ) :
+ : hat!

Glaubwürdigen Zeugniſſen zu Tolge bin ich unter -
wet

richtet worden , daß die ungehörnten Kühe ihrer Größe
wr ſid

nach verhältnißmäßig ſehr gute Milcher ſeyn ſollen , und
fü

! daßihre Milch von einer ſehrreichen Beſchaffenheitiſt , in - ihm

dem man von dieſer von einer und derſelben Quantität ( ml

mehr Butter erhält , als von der , der furzhörnigen ſed

Kühe . Die Ochſen und verſchnittenen Färſen ſind auch
7

)
ſehr gut zum Zuge zu gebrauchen , welches den Werth dem,

( dieſer ſchäßbaren Race ſehr erhöhet . In Galloway wer ? heim

| | den vielleicht mehr Färſen verſchnitten als iftirgend einem Gerze

10 andern Theile der Inſel , und hierin weicht die dortige ww

| N Methode auch von der in andern Gegenden gebräuchliz - Pay

4
|

<en ab , denn man verſchneidet ſolche nicht eher , als bis ji

1 . '
: ab)

| " *) Ein Lincoluſhirer Viehmäſter erwähnte gegen mich , daß Ert

Nu einmal ein Lincolyſhirer Stier und ein Gallowayer zu gleicher ie

ei Zeit und von einem und demſelben Orte auf den Viehmarkt zu
|

Smithfield waren getrieben worden , und daſelbſt einen gleich ho - de;

hen Preis erlangt hatten , obgleich der Schotiſche nyr das halbe

Gewicht des Lincolyſyixer hatte . vr if



„ 7
; 99

et dis ſie ungefähr ein Jahr alt ſind , dahingegen dieſes überall

welches ſonſt geſchieht , wenn ſie vier Wochen oder höchſtens drei

(Wesift, Monat alt ſind . Es iſt allgemein anerkannt , daß das

| ( Spez Verſchneiden der Kälber und Lämmer mit dem beſten Ex -

yr als folge dann vorgenommen wird , wenn ſich dieſe in einem

obgleich frühen Alter befinden .

jr ent Die Art und Weiſe wie man die Kälber entwöhnet

hat noch mehr Eigenheiten . Mau läßt ſolche nämlich ,

ünter - wenn ſie abgeſeßt ſind , ſo lange bis ſie ſich [108
ihr Fut -

Größe
ter ſuchen können , mit den Müttern auf dex Weide 1au-

0, und fen , man verhindert ſie aber am Saugen dadurch , daß man

tiß , ine ihnen über die Naſe einen mit eiſernen Stacheln verſehe -

nantitä
nen ledernen Niemen bindet : wollen ſie nun [ 90m ſo

jörnigen
ſiechen ſie die Kuh und dieſe giebt es nicht zu . So bald

ind auch
die Magd fömmt die Kuh zu melken , ſo nimant dieſe

q Werth
dem Kalbe den Maulkorb ab , und während ſie ſich da -

41) wers
hei macht , zwei Striche auszumelken , trägt das Kals

eite
Sorge , die beiden andern auszuleeven . Wenn die Kuh

darge
rein ausgemolken iſt , ſo bindet die Magd dem Kalbe ben

räuchli-
Maulkorb wieder um , und zwar ſo , daß er daſſelbe

808 nicht am Freſſen verhindert , wohl aber vom Saugen

EMW abhält . In einigen Gegenden von Schotland wird im

mich, ds Sommer täglich gewöhnlich drei Mahl gemolken ; ich

u gleicht erianere mich aber nicht , ob dieſes auch in Galloway

jehmartt der Fall iſt . j

y gleich10 Obgleich das meiſte Vieh in Galloway ohne Hör ?

win
jop iſt , ſo giedt es dort doch einige mit Hörnern , weiche

SSS LEL adl
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man für eine Baſtard - Race hält , die durch das Kreu -
zu

zen mit denJanahörnigen Bullen aus Weſtmoreland und [ uy

Cumberland entſtanden iſt . = - Man ziehet dort die un -
freuen

gehörnten vor , und uuter dieſen giedt man den ſchwar -
fänten ,

zen oder dunkelgefleckten den Vorzug ; auch iſt man gänz -
Race |

| lich darüber einverſtanden , daß dieſe zur urſprünglichen
woe

| | Race gehören .

4 Die Viehzüchter von Galloway beklagen fich , daß De
ihre ehemalige Race verloren gegangen , oder doch we -

|
|

nigſtens ſich ſehr verſchlimmert hat ; zugegeben daß ihre I
3 Race gewiſſermaßen verloren hat , ſo bleibt doch kein dieJer)
4 | Zweifel übrig , daß ſie nicht ſollte nicht nur allein wie - wele

|
|

derhergeſtellt , ſondern auch ſehr verbeſſert werden kön - gen

| nen , da jich ſo ein Anführer unter den Viehzüchtern aut des

befindet wie der edle Lord Selkirk iſt *) . Hr . M urray wolt

zu Broughton und Hr . Heron zu Kirvochtree ſind ſchon getanm

ſeit langer Zeit in der Zucht des Gallowayſchen Rind - de Ei

viehes berühmt , Hr . Craic >, Hr . Dalzell und meh - | deit ,

rere haben ein Kreuzen mit Hrn . Bakewells Bullen Gufelt

verſucht , in wie fern aber der Erfolg der Erwartung enz
| ſmd ,u

ſprochen hat, iſt mir bis jeßt noch nicht bekannt gewor - m!
den . Obgleich ich nicht begreife , wie man eher ein fürdi
Urtheil fällen kann , bevor man einen vollſtändigen ſoiſti

SE
AIREIEE ders |

*) Es iſt mir ſehr angenehm zu erfahren , daß ſein würdiger
verl

Sohn ( Lord Daer ) die Zucht von gutem Viehe mit Eifer und ivo hit

Neberlegung verfolgt , Köſeit
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Keys Verſuch gemacht hat , ſo habe ich deſſen ungeachtet gk -

dad und funden, daß die mehreſien Viehzüchter ſich gegen das

Die Kn ' Kreuzen mit Hrn . Bakewells oder andern Bullen er -

en ſchwar klärten , indem ſie glauben , daß ihre echte ohnhörnige

an gän: Race ſchon durchs Kreuzen mit einer andern verdorben

Ünglichen worden ſey .
' ;

H, daß Das ſchwarzbraune Suſfolker Rindvieh ,

och) wer
.

aß ihre Dieſes führt dieſen Namen deswegen / weil es

vd fein die herrſchendſte Art des Nindviehes in Suffolk iſt ,

ein wie- welche wehrere wohl für eine beſondere Art halten mös -

ven fh gen ; aber ich finde mich bewogen , ſie bloß für eine Ab -

üchtern art des Gallowayer Viehes zu erklären , welches ſich

durray auch leicht aus dem Umgange ableiten läßt , welcher ſeit

ind ſcho geraumer Zeit zwiſchen den Gallowayer Treibern und

h Ninde
den Suffolker und Norfolker Viehmäſtern ſiatt gefun »

1d mehz
den hat . Beide Arten ſind ungehörnt , und obgleich die

Bullet Suffolker alle von einer lichten ſchwarzbraunen Farbe

wag ent-
ſind , und die Farbe der andern ſehr verſchieden iſt , ſo

it gewor
mag bei den erſien dieſes wohl von einer Parteilichkeit

cher eit
für dieſe Farbe herrühren . Dem ſey aber wie ihm wolle ,

(ſändige
ſo iſt dieſes kleine Vieh jekt eine ſehr nußbare Urt , beſon -

ders für die Molkerei . Man findet eine große Anzahl

KE ,
derſelben in den Molkereien einiger Gegenden von Sufßslk ,

[1 0 wo vielleicht die beſte Butter aber auch der ſchlechteſte

it Eifer . 5 SERERSE :'
Käſe imi ganzen Königreiche gemacht wird . Hr . Young
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behauptet , daß dieſe Kühe täglich gewöhnlich an 24Quart gewöhn

eilch geben , worin ſie den beſten kurzhörnigen Kühen in
Om

beinahe gleich kommen . = + Den jährlichen Ertrag giebt henſim

Hr . Young folgendermaßen an , als : j ſigen+
ſchwa

3Firkins , 168 Pfund , Butter
/

zu 32 Schilling . . . 4Pf . Sterl , 16 Schill ,

2500 , 252 Pfd . / Käſe “ 22 Ds
ven

Ein Schwein Ee ie Ee bi) ? =- = 7 4
y Ein Kalb EEE EE Eme - 1KORS

vieWb

vm m
Summa 77 En ( O0

ven der

Wir finden , daß dieſe Kühe , ſo wie alle andere dew R
ſtarke Milcher , ſehr mager , platt und hangebäuchig ſind . Ä

Das Gewicht von dieſem Viehe iſt im Durchſchnitt gehö

50 Stein . Rah

Die Kyloes . j .
wit dy

Dieſe ſind in eben dem Verhältniſſe kleiner als die 0

ungehörnten , ſo wie dieſe es gegen die langhörnigen " (

ſind . Dieſe Art iſt ebenfalls mit langem dichten Haar N
NNbedeckt , wie die beiden genannten Arten , und ſo wie

bei dieſen iſt ihr Fleiſch feinfaſerig , ſaftig und mit Fett

durchwachſen ; aber auswendig iſt es nicht von einer

fo ſchönen Farbe und öfters ſchwarzfleckig , ſelbſt auf
den ſchäßbarſien Theilen , ausgenommen wenn es ſehr

fett iſt , Wenn dieſes Vieh gegraſet wird , nimmt es

ſehr ſchnell zu , Das Gewicht , welches daſſelbe erlangt , iſt

Hen mmmdnuirrenini,SN SIN MEirn ez gann2400a M Du R RRSe Si Än mE Ze <= vem EE
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gewöhnlich voti 20 == 35 Stein ; einige wenige erreichen

ein Gewicht von 49. Stein . *) Die herrſchendſten Far -

ben ſind entweder bunt oder ſchwarzbraun , aber die hie -

ſigen Viehzüchter geben ſo wie die in Galloway dem

ſchwarzen Vieh den Vorzug .

Dieſe abgehärteten Thiere bewohnen den ausge -

dehnten und bergigen Diſtrikt in Schotland , welcher

unter dem Ramen des Hochlandes bekannt ( und auch

die weſtlichen Inſeln ) , und der von allen Seiten von

dem Meer und den Grampianiſchen Hügeln , welche ſich

von der Nordſeite der Clydeſchen Meerenge öſilich nach

dem Meere bis nach Aberdeen zu erſtrecken , umgeben iſt .

Alle Niederungen in Schotland , Galloway aus -

genommen , beſitzen eine gemiſchte Race von Rindvieh .

Nach Cumberland zu iſt es theils langhörnig theils

ohnhörnig , an den Grenzen von Northumberland aber

mit kurzhörnigem vermiſcht , dis man in die Gegend

*) Ein Kyloesſches Stück Vieh , welches in Cantive gezogen

und durch Hrn . Spearman zu Rothley - Park in Northumber -

land gemäſtet ward , wurde am 22ſten Jul . 1792 geſchlachtet und

hatte folgendes Gewicht , als : |

Die beiden Vorderviertel 43 Stein 12 Pfund
: Zz HDinterviertel 37 - 82 7

Gowicht der ganzen Carcaſſe 31 - ( A

; . 08 DS a 00 78522 - - 's:

: der NAUE 20 . . 0077 EE

Das volle Gewicht alſs : xzo00 x „aESvi- V

GE meer een1rt nte



voy Tiviotdale kommt , wo die Heerden aus einer rauhen vem

und kurzhörnigen Art , oder wie es die Yorkſhirer Vieh - gh
händler nennen : einem verbutteten Viehe beſiehenz welche

einiges gute kurzhörnige Vieh ausgenommen , welches lande

| an den anmuthigen Ufern der Tweed gezogen wird , Die - Gtyt
/ ſes verbuttete Vieh findet man ebenfalls überall auf dem Nm

408! Wege nach der Forthſchen Meerenge . = “ Wenn man no

A m: über dieſen engen Seearm in Fiveſhire hineintritt , ſo Ra

N jj |
ſollte man anfangs glauben , daß das Rindvieh in dieſer u

; 4 "". Grafſchaft von einer beſondern Race iſt , weil es ſich durch vd fic

U 47 die aufrechtſtehenden weißen Hörner , welche nur äu - beſſer
67 | ) ßerſt wenig ins Schwarze fallen , und durch die dünnen J

4 Schenkel auszeichnet . Aber ich bin feſt davon überzeugt , ſüdwä
!

daß es bloß daher kommt , weil es ſich den Kyloes mehr von )

nähert und daher weniger von dem verbutteten kurzhör - Guſt

nigen Viehe an ſich hat . *) Das Nindvieh längs dieſer ngk

Küſte verändert ſich immer mehr und mehr : je weiter
'

vf )

man kommt deſio kleiner wird e8 , bis man den Gebirgs » uy

?

*) Ich habe neulich erfahren , daß das Fiveſhirer Vieh im Need

füdlichen Theile yon England in ſehr großem Auſehen ſteht , da Gh!
es fich ſehr gut graſet und mit dem Gallowayer Vieh auf dem

grp
Markte zu Smithfield um den Vorzug ſrreitet . Sollte dieſes nicht

daher Fommen , daß das Gallowayer Vieh durch Kreuzen mit j
einer ſchlechten langhörnigen Race , welche an den engliſchen au

Grenzen gezeugt wird , verſchlechtert worden iſt , und vielleicht dieß

auch daher , weil die Fiveſhirer Viehzüchter mehr Aufmerkſant - gehn
Feit auf ihr Vieh verwandt haben ?

den |



rauhen vrckeit erreicht , wo es ganz in die Kyloes einarfet , ob -

(e Vieh gleich es den echten , unvermiſchten , ſchäßbaren Kyloes ,
Wiehen; welche wir in dem mehr nördlichen und weſilichen Hoch -

weihes lande und auf den Inſeln , beſonders aber auf der Inſel
1d, Nies Skye und in demjenigen Strich Landes , welcher unter

| auf dem dem Namen Kintail bekannt iſt , antreffen , ſehr weit

hn man nachſiehet . In dieſen beiden Diſtrikten findet man die

ritt , ſo Race der Kyloes einheimiſch , welches eine abgehärtete ,

h dieſet zur Arbeit wohl geſchickte , vortreffliche Art von Vieh iſt ,

) durch und ſich in jeder Rückſicht für eine rauhe Gebirg8gegend

x au Heſſer paßt , als irgend eine andere mir bekannte Art .

dünn Dieſes Rindvieh wird im Herbſte in großer Anzahl

erzeugt, ſüdwärts getrieben , viele nach den weſtlichen Diſtrikten

es mehr von Yorkſhire , die größte Anzahl aber nach Norfolk ,

przhbt- Suffolk , Eſſex und andern Grafſchaften im ſüdlichen

8 dieſer England , woſelbſt ſie gemäſtet , und dann entweder

weiter auf den einländiſchen Märkten oder auf dem Markte

virg8z zu Smithfield verkauft werden .

a Die Nachfrage nach den Kyloes in England iſt für

En
diejenigen Gutsbeſißer , welche Güter im nördlichen

3eht, da Schotland beſizen , von ſehr großer Wichtigkeit , da der

auf dem größte Theil ihrer Pacht mit Vieh bezahlt wird .

(eſes nicht Der Admiral Sir John Lockhart Roſſ und

veuzenmit einige andere einſicht8volle Herren haben verſchiedentlich

ergiſh die Kühe von der Inſel Skye mit langhörmgen Bullet

0 gekreuzt . Ob dieſes dem vorgeſeßten Endzweck entſpre ?

< en wird , muß die Zeit lehren ; das Reſultat mag aber) ;
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feyn welches es will , ſo bleibt es gewiß immer ein gro ?

Bes Berdienſt ; ſolche Verſuche angeſiellt zu haben .
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Die Alderney - Race.
Dieſe findet man auf ven Landſigen des hoheit

Adels und reicher Gutsbeſiker , weil ſie eine äußerſt

fette Milch für den Theetiſch liefert . „ Wenn es nicht ge -

ſchähe , um methodiſch zu verfahren , und “weil ich dieſe

für eine deſondere Race halte , ſo würde ich imir gar

nicht die Mühe genommen haben , ihrer zu erwähnen :

denn ich halte dieſe Race für viel zu weichlich , als vaß

unſere Landwirthe Gebrauch von derſelben machen

könnten , da ſie das kalte Klima , beſonders in dem nörd -

ichen Theile der Inſel nicht ertragenkann . Dieſes Vieh

NK im allgemeinen ſehr feinknoc <ig , lichtroth oder gelb

an Farbe , und das Fieiſch iſt entweder gelb oder hoch -

rotly gefärbt , und dadei ſehr feinfaſerig und wohl -

ſchmeckend . = = ' Es wird ſchr fett , und kein einziges iſt

deim Schwarzwerden des Fleiſches unterworfen . Ich

habe einige ſehr nußbare Stücke Vieh geſehen , weiche

Durch das Kreuzen einer Aldernay -Kuh mit eigem kurtz?
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hörnigen Baljen entſtanden waren .

=Die wilde Race .
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Da dieſe gar nicht zu zähmen iſt , ſo kann ſie uur |
ait hoch und dicht eingezäunten Orten gehalten werden , 1.

k/6
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uns man findet däher von derſelben ſehr wemge , ausge -

nommen in den Parks einiger Herren , wo ſie zur Zierde

und als eine Seltenheit gehalten werden. Dasjenige Viel)

dieſerArt , welches ich geſehen habe , befindet ſich zu Chilling -

ham Caſtiein Northumberland , einem Landſike , welcher

dem Grafen von Tankerville gehört . Die Farbe dieſes

Viehes iſt unveränderlich milchweiß , das Maul und die

Iaſe ſind ſchwarz ; die ganze inwendige Seite des Oh -

res und ungefähr ein Drittheil der auswendigen von

der Spike an gerechnet , iſt roth ; die Hörner ſind weiß

mit ſchwarzen Spißen , ſehy dünn und aufwärts

6
gen . Einige Bullen haben eine dünne , aufrecht ſiehend
ungefähr 1x - - 2 Zoll lange Mähne .

Das Gewicht der Ochſen iſt von 35 = 45 Steitz ,

und das der Kühe von 25 . 35 Stein , die vier Viertel .

Das Fleiſch iſt feinfaſerig und ſehr ſaftig . Der Beſchafs

Fenheit ihrer Hütung gach und ven bftern Bennyahigun

gen zu Folge , welchen fie durch die Neugierde der Frem ?

den öfters ausgeſeßt ſind , iſt es faum zu erwarten , daß

ſie ſehr fett werden können ; dennoch iſt das Fleiſch eines

ſechsjährigen Ochſen ſehr gut , und hieraus läßt ſich mit

Grund ſchließen , daß fie bei gehörigem Futter ein ſehr

gutes Maſivieh ſeyn würden . Bei dem erſten Anblick

eines Menſchen laufen dieſe wilden Thiere in vollem

Galopp davon , formiren in einer Entfernung von uy ?

gefähr 200 Ellen einen Kreis , und kommen troßend

mit drohend in die Höhe gehobenen Köpfen wieder auf

EEE SE
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denn Menſchen l0o8, auf einmal bleiben ſie in einer Ent -

fernung von 40 - = - 50 Ellen ſtill ſtehen und erforſchen mit

wilden Blicken den Gegenſtand ihres Schreckens , wor -

auf ſie bei der geringſien Bewegung des Menſchen alle

auf einmal wieder umkehren , und mit gleicher

Schnelligkeit davon laufen , aber nicht ſo weit als

das erſie Mahl , alsdann formiren ſie einen en -

gern Kreis , worauf ſie mit einem noch troßen -

dern und drohendern Anſtande als - vorher wieder

„ imfehren und dem Menſchen ſich mehr nähern ,

bis etwa auf 30 Ellen , wo ſie von neuem Halt

machen , und wieder umkehren und davon laufen .

Dieſes wiederholen ſie mehrere Mahle , wobei ſie die

Diſiancen immer abkürzen und ſich dem Menſchen

immer mehr und mehr nähern , bis ſie demſelben ſo

nahe kommen , daß die mehreſten es für klug halten ,

ſich zu entfernen und dieſe Thiere nicht ferner zu

reizen . -

Die Art und Weiſe , dieſe Thiere zu tödten , iſt in

neuern Zeiten das einzige Ueberbleibſel der alten Jä -

gerei . = = Sobald es befannt gemacht worden war , daß

ein wilder Bulle an einem beſiimmten Tage geſchoſſen

werden ſollte , verſammelten ſich die Einwohner der gan -

zen Nachbarſchaft zu Pferde und mit Flinten bewaffnet ,

öfters bis zu der Anzahl von 100 , zu Pferde und 4 oder
500 zu Fuß , welche ſich auf die Mauern ſiellten oder

auf die Bäume kletterten , während welcher Zeit die
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her Ett
Reiter den Bullen zu umreiten und ihn von der Heerde

hen mit abzuſondern ſuchten , worauf dann , ſobald ſie ihn zum
en, wor Stehen gebracht hatten , einer von den Jägern abſtieg

nſch alle und nach ihm ſchoß . Oefters wurde bei dieſen Jagden
t gleiche auf einen Bullen wohl dreißig Mahl geſchoſſen , ehe er

weit als erlegt werden konnte , Bei dieſen Gelegenheiten wurde

iet en das ſchweißende Thier durch den Schmerz der ihm beige -

| froößen: brachten Wunden und auch durch das von allen Seiten

'
Wieder herſchaliende Freudengeſchrei , bis zur Verzweiflung

nähern, wüthend . Da aber dieſe Jagd öfters von Unglücksfällen

n Halt begleitet war , ſv hat man dieſelbe in jehigen Zeiten ſehr

laufen , ſelten angeſtellt , und der Aufſeher des Parks nimmt

4 ſie die es daher allein über ſich , den Bullen mit der Büchſe

Menſchen zu erlegen , welches gewöhnlich auf den erſien Schuß

ſelben ſo geſchicht .

haltet, Wenn die Kühe gekalbt haben , verſiecken ſie die

pner zu Kälber acht oder zehn Tage lang an einem abgelegenen

Orte and ſäugen dieſelben täglich zwei bis drei ahl .

„iſtit Nähert ſich jemand den Kälbern , ſo legen ſich die Kühe

1 TVo wie die Haſen platt hin , und neigen die Köpfe au die

ar , daß Erde , um ſie zu verſtecken , Dieſes iſt ein Zeichen ihrer

veſchoſſen natürlichen Wildheit , und beſtätigt ſich durch nachfol -

„vergan genden Umſtand , welcher dem Schreiber *) dieſer Er -

ewaffth zählung ſelbſt begegnete . Ex fand nämlich ein ver -

nd ode
ſiecktes zweitägiges , ſehr mageres und mattes Kalb *

( ten vd

„zit we *) Hy. Bailey zu Chillingham .

R SSI SIE ENE
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ttachdem er es am Kopfe geſtoßen , ſtand es auf und Nic

ſcharrte zwei bis drei Mahl , wie ein alter Bulle , fing (ymſha
ſehr laut an zu brüllen , ging einige Schritte rückwärts hiehesdv

und ſchlug mit aller Kraft hinten aus3 hierauf fing es ve uſt
wieder an zu ſcharren , zu brüllen , rückwärts zu gehen Vieh
und wieder wie vorher auszuſchlagen . Da Hr . Baile y ain
ſeine Abſicht merkte , ſprang er zur Seite , und es |

verfehlte ihn , fiel hin , war aber ſo ſchwach , daß es ,
Oontrapen

obgleich es mehrere Verſuche m

+. dennoch nicht im
funhi

Stande war , aufzu
a. hen ; es hatte indeſſen das Seinige

wide ektiW“ )
gerihan : denn die ganze Heerde war = wor -

fel fet !|| M
ven und kam 1 zu Hülfe , ſo daß Hr . Bailey ge -

Gattungen
zwungen wurde , ſich zurückzuziehen ; denn die Kühe lei -

Giehtlcht033
den es nicht , daß man ihre Kälber anfaßt , und wider -

“

8049m
ſeßen ſich mit grimmiger Wildheit .

! vem Oz
Wenn ein Kalb verſchnitten werden foll , ſo bemerk

ſich der Aufſeher des Parks den Ort , wo das Kalb ver - 8
ſtecät iF, und wenn die Heerde ſich entfernt hat , nimmt

bien Yi
er einen Gehülfen zu Pferde mit , Sie binden dem Kalbe

Wi
mit einem Tuche das Maul zu , um das Srüllengu verz

vö bident
hindern , und verrichten dann die Operation auf die

Ye
gewöhnliche Weiſe ſo geſchwind als möglich . = = Trägt
es ſich zu , daß ein Stück Vieh verwundet oder durch

Ulteroder Krankheit ſchwach und unvermögend gewor -

in der H

ud Jh

ä
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uf
und Da ich nun die natürlichen Beſchreibungen und die

"% fing Eigenſchaften der verſchiedenen Gattungen des Rind - 'wirts viehes durchgegangen bin , welche , wie ich vermuthe ,07 fog 8
der Aufmerſamkeit des Landwirthes , Biehmäſters und

6 gehe
Biehzüchters vorzüglich würdig ſind , ſo will ich nur!, Bailey
einige

- ins

Vergleichende Bemerkungendaß es,
vorkfragen , und den Anfang dazu mit denen über dieicht im
Furzhörnigen und langhörnigen Racen machen,Seinige weiche jekt in dem beſten und größten Theile dieſerft wots
Inſel faſt durchgängig allgemein ſind . = = Dieſe beiden

( ey ae
Gattungen find Nebenbuhler ( in Hinſicht welcher die

Kühe la
Viehzüchter lange Zeit geſtritten haben , welche von

1d wide
- beiden die beſie und vortheilhafteſte ſey ) , und in mehz

reren Gegenden Großbritanniens verſchiedentlich ge -
'

) bemertt
miſcht anzutreffen . Wir wollen hier aber die beiden un -

alb ver
vernuſchten , beſondern Arten betrachten , nach unſerm

„ nimmt
beſien Wiſſen ihre gegenſeitigen Vorzüge und Mängel

m Kalbe auSzumitrein ſuchen , und es dann dem eignen Urtheile
wan ver des biedern erfahrnen Leſers überlaſſen .
) auf die Wir haben ſchon bemerkt , daß die langhörnige Art
- - Trögt in der Dicke und Feſtigkeit ihrer Haut , in der Länge

der durch und Dichtigkeit ihrer Haare , in ihrem weit feinfaſeriz
11 gewor gern und mehr mit Fett durchwachſenen Fleiſche , in ih -
x und ſio rein weit ſiärkeren Gewichte , welches ſie im Verhältniß

ihrer Größe erlangt , und in der fetteren Milch , die fFurzz
hörnige Art übertrifft : aber ſie ſtehet dieſer in folgens

Da S E
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den Stücken nach , nämlich : daß ſie weit weniger Milch für WOH

giebt , im ganzen weniger „ wiegt , weniger Talg anſeßt , Myueine

ogeivöhnlich ſich langſamer anmäſtet , fehlerhafter ge - gewor

hbauet und der Untertheil ihres Halſes lederartig oder ( a Vieh

hullenartiger iſt . Kurz , die Vorzüge der langhörnigen fenfleih

beſtehen in der Haut , dem Häar und der Qualität des we, ſey

Fleiſches , und die der kurzhdrnigen in der Quantität geſchult

des Fleiſches , des Talges und der Milch . = Jede Race mera

hat ſeit langer Zeit ihre eigenen Bertheidiger gehabt und LowellM

wahrſcheinlich auch tioch ; weinnti es mir aber erlaubt iſt , niht (ab

eine Frage äufzt Üwerfen , ſo ware es dieſe : Soll iten nicht desfurzhd

beide Raceti va beſondere Vortheile gewähren , wo ſie bloßdie gt

ihrem Lokale am angemeſſenſten ſind? Sollte nicht die gehalten |

dicke feſte Haut und das dicke Haar der Cinen dieſelbe gendie bef

gegen die heftigen und ſiarken Regengüſſe , welchen die ehaftf

weſiliche Küſte unſerer Inſel ausgeſeßt iſt , zur Schutz |

wehr dienen ; da im entgegengeſelten Falle die mehr re - Eugffrnin

gelmäßigeren Jahrbzeiten und das mildere Klima auf der Qegengung

öſilichen Küſte , der Conſtitution ver kfurzhörnigen weit an - eigen ?

gemeſſener iſt ? = = Wenn ich ſage , daß die langhörnige wann

9 die kurzhörnige in der Qualität des Fleiſches übertrifft , auh

| " M ſo will ich damit bemerken , daß dieſer BVorzug bloß der ELN

] 4 beſondern Abart der obenerwähnten langgehörnten Race 6

| hy zuſichet , weiche durch den aufmerkſamen Viehzüchter WeineDo

4 Hrn . Bakewell ausgeſondert , veredelt und empfoh - u (

| 114
len worden iſt - Denn in Nückſicht der langhdmigen NE

| 14
Race überhaupt finde ich mich bewogen , ihr Fleiſch eher 7 Tah

| 1,
|

<====2S< 2 - 2 . =
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g
4 AM welche dieſem

NE SEE u rt Viehe nicht nur gleich fä -

397 . 0
me , EE I auch überträfe , wenn nämlich ein

4 gefſchicfter Viehzüchter oder mehrere eben jo viel Auf -
Jede Ract merkſamkeit auf dieſe verwenden wollten , als Hr, Ba -

gehabt und tewell und ſeine Nachbarn auf die (AndBERtGen .
erlaubt iſi, richtet haben . Aber es iſt bis jekt für - Vieh I
Alten nicht des kurzhörnigen Viehes ein Unglück geweſen , . .
u , vd " bioß die großen und ſtarkfnochigen Stücke für die beſten
te niht de gehalten haben , ohne dabei zu bedenken , daß diejeni -
nen dieſelbe gen die beſten ſind , welche das verzehrte Futter am „ -
welchen die theilhafteſien bezahlen .

zur Schubs Da ſich nun die Begriffe unſerer Viehzüchter der

vie mehr ve kurzhörnigen Race ſehr erweitert haben und ſie der Ule -

maauf der berzeugung mehr Gehör geben , ſo läßt ſich hoffen , daß

en weit an in einigen Jahren mit dieſer Race anſehnliche Verbeſſe -
(anghdini rungen vorgehen werden . *) Aber obgleich dieſe beiden

8 übertriffh Macen von Rindvieh den beſien Theil von England be -

zug bloß di
:

ED nN

hörnten Aut 7 AREND IRENE
270 WD

TEN EGT ENABBUG- baß

Ziehzict u
6 rund

gehabt haben : denn ſeit der Heraus -

|
gabe ver erſten Auflage dieſes Werks haben in der Zucht des

und empf!) Furzhörnigen Viehes ſehr beſchleunigte Verbeſſerungen Statt ger

(anghöng funden , ſo daß ich mit Recht glaube , daß daſſelbe in eini
? gleijh cht gen Jahren das langhörnige übertreffen wird .

E . 2



' Z

ZIE

E
- -

<=

<<=-

| |

63 = =ennmen

wohneit , ſo finde ich mich dennoch geneigt zu glau -

ben , daß die Gallowayer und ſelbſt die Kyloes in

manchen Gegenden mit größerm Vortheile angezogen

werden könnten , als die lang - oder kurzhörnigen .

Ich hege eine hohe Meinung von dieſen beiden Bieh -

gattungen , da ſie ſich wirklich ſehr geſchwinde anmä -

ſien und ihr Fleiſch feinfaſerig und ſehr wohlſchme -

cfend iſt , welches ihnen auf dem . erſien Markte der

Inſel zugeſtanden wird .

Meine Leſer werden mir allgemein zugeſichett , daß

die Kyloes ſich beſſer für kalte , den Winden ausgeſeß »

te und mit Haide bewachſene Berge ſchicken , als it -

gend eine andere Art . Ich habe vorher bemerkt , daß

ſich gewiſſe beſondere Racen am beſien für beſondere

Verhältniſſe paſſen , und ich möchte daher den Vieh -

züchtern des Rindviehes anrathen , auszumitteln , wel -

che Race ihnen den mehreſien Vortheil gewährt und

ihren Lokalverhältniſſen am angemeſſenſten iſt , Sie

ſollten ſich lieber angelegen ſeyn laſſen , dieſe zu dem

höchſten Grade der Vollkommenheit zu veredeln , als

zu verſuchen , die beſondern Eigenſchaften zweier oder

mehrerer beſonderer Nacen mit einander durch das Kreu -

zen verbinden zu wollen , welches eine ſehr mißliche

Methode iſt : denn gewöhnlich finden wir , daß die

Nachkommenſchaft die Fehler beider Racen ererbt und

ſehr ſelten „die guten Eigenſchaften erreicht , welche

die ächten Racen individuygliter bdeſikett «

mnmeinnenenimmline me <=GILTECAGR
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Iyloes ih
Die Zug - Ochſen .

(
! |

M
Es thut mir leid zu bemerken , daß jeßt nicht

„ .
mehr ſo viele Stiere gehalten werden , als es ſonſt

iden Vieh: ? ;

|
s der Fall zu ſeyn pflegte . Man kann dieſes zweien

.
Urſachen zuſchreiben : erſclich ſind die Ländereien jekt

Vohlſchimes
- | et ;

;
Ff fo

hoch in der Pacht , daß die Pächter die Stiere

' arfte der nicht ſo lanae , bis ſie Ochſen werden , halten kön -

nen , ohne ſie zur Arbeit zu gebrauchen ; hieraus
: j

hett , daß folgt die zweite Urſache , nämlich daß jet weniger

wögeſehs Ochſen zum Zuge gehalten werden als fonſt . Ein

„ Wit Mittel , dieſer Klage abzuhelfen , läßt ſich nicht ſv

leicht ausfindig machen : denn obgleich ' einige vott

DEN
Nuten der Zug - Ochſen in vielen Fällen über -

zeugt ſind , ſo laſſen ſich im allgemeinen die Pächter

em nicht willig finden , ſich hiervon zu überzeugen .

Sy ſagen ? die Ochſen ſind viel langſamer in ihrer

Bewegung als die Pferde , ohne die Vortheile zuzu -

geſiehen , welche den Ochſen in Rückſicht ihres Fut -

ters , Beſchlages , Geſchirres ic . zukommen . Aber alles

dieſes bei Seite geſeßt , ſo iſt der Unterſchied zwiſchen

einem Ochſen , welcher , nachdem er drei oder vies

yerft , daß

' beſondere

den Vieh-

ittelt , web

jährt und

if, Gie

ſe den

dm ,

zweier dd

< das Steu

hr mißliht
Jahre zum Zuge gebraucht , für die Schlachtbank

7, daß Wu
fett gemacht worden iſt , oder auch nur zwiſchen einem

magern Ochſen , welcher zum Mäſien verkauft wird ,

und einem Pferde , welches dem Scharfrichter über -

laſſen werden muß , ſo erſigynend auffallend , daß ich

1 ererbte

ht h
wt

SEEBER SEESSEenen E AEN
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gewiß glaube , daß viele Londwirthe , wenn ſie über phi
. dieſen Gegenſtand reiflich nachdenken , den Ochſen bei Hope

6; allen den Arbeiten , wozu dieſe ſich ſchicken , gewiß den
uyſexeOÖ!

|

0 Vorzug geben werden . Ich bediene mich des Ausdrucks ; ( digen

1 ſich ſchien , weil ' ich nicht gern ſo verſtanden ſeyn
we

1. möchte , als wollte ich den Ochſen bei jeder landwirth -
ouſjam

14 ſchaftlichen Arbeit den Vorzug vor den Pferden einräu - Race

" men ; jedoch bin ich überzeugt , daß Ochſen verſchiedene
wohltjf

| Arbeiten , als : Pflägen , Miſtfahren , Einfahren 2c. jf wot,

1 eben ſo gut wie Pferde verrichten . ;
! (ufer ZD

| | Ich ſüße dieſe Meinung auf eine mehrjährige Er - ZE

) | fahrung *) und glaube , daß die mehreſien Landwirthe ſnd de )

4
'

einige Ochſen neben ' ihren Pferden gebrauchen könnten , Riſt |

1] aber allgemein wollte ich ihnen anrathen , mit Ochſen vi ) auS)

u“ und Pferden in beſondern Zügen zu arbeiten , da dieſe Zt

" beiden Thiere in ihrem Gange ſo verſchieden ſind . berland!

y | Ich könnte mich über dieſen wichtigen Gegenſtand hrinahe0

0,4 ] wanDf

0. |
*) Der Autor und ſein Bruder , welche gemeinſchaftlich jhn . uie

30) WON gebrauchen jekt an 150 Ochſen zum Zuge , wel -
ident

| 1; < es Me 8 ein Beweis angeführt wird , daß ſie nach einer mehr
M:

4 als zojährigen Erfahrung ſich der Ochſen mit Vortheil zum Zuge
0 0

1) bedienen . Sie ſpannen dieſelben in Karren einzeln und zwei vor vem, =

einem Pfluge ( mit Strängen und ohne Treiber ) , mit welchem Guſſer ,
"e die Arbeit vollfommen ſo gut , nur nicht mit ſolcher Schnel weſlice

ligkeit
„als die Pferde, verrichten . Ich fühle nich ſeht

glücklich werder;hoch hinzufügen zu können , daß das Arbeiten mit Ochſen täglich

allgemeiner wird , da mehrere unſerer Nachbarn dieſem Beiſpiele
| find

folgen ,
|
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"fie über weitläuftiger erklären , aber ich will jekt nur noch

hei hinzufügen , daß es mein herzlichſter Wunſch iſt , daß ,

den unſere Geſeße dieſen Gegenſtand ihrer Aufmerkſamkeit

5 Autducks würdigen und Prämien ausſeßen möchten , um dieLandz |

fanden ſey wirthe zur Anzucht und . zum Gebrauch der Zug - Ochſen
* landwirth: aufzumuntern , und auch um die Zucht der beſten Vieh -

"Deneinräus Racen zu befördern , welches ohne Zweifel einen höchſt

verſchiedene wohlthätigen Einfluß auf das Ganze haben würde . Es

fahren 1, iſt wahr , daß mehrere unſerer agronomiſchen Geſell -

ſchaften Prämien ausſeßen , um obige Endzwecke zu er -

hrige Er- langen , aber dieſe , vbgleich ſie vieie Verdienſte haben ,

' andwirthe ſind doch nur einzeln ynd ſchränken ſich nur auf gewiſſe

en fnntet , Diſtrikte ein , da hingegen der Einfluß jener allgemein

mit Ochſen
und ausgebreiteter ſeyn würde .

1, da dieſe
Der nördliche Theil von Durham , ganz Northum -

1 ſind,
berland und einige Oerter im ſüdlichen Schotlaud ſind

5ogenfiand
beinahe die einzigen Gegenden , welche ich kenne , wo

WEER man Ochſen hält his ſie alt werden , Ein Theil der -

einſchaftlich ſelben wird durch die Treiber aufgekauft , um in dem

ZUR, wels ſüdlichen England ſich fett zu graſen , der Reſt wird zu

Y
(net meh

Hauſe gemäſtet , um die Kohlenſchiffe damit zu verſor -

ee ] gen . = Ochſen werden auch zum Zuge gebraucht it

| ZM Suſſex , Herefordſhire , Devonſhire und in einigen andern

ler Eds weſtlichen Grafſchaften . In Lancaſhire , Yorkſhire 2c.

) feht glädlid werden ſie jet aber dreijährig oder vierjährig , oder ſpu -

<fen taglid teſiens im fünften Jahre verkauft .

( eſe Bepus
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Vieh , welches viel Milch giebt , mäſtet pile

ſich nicht ſchnell , fim

Ein großer Irrthum , worin die Viehzüchter im all -
verfolgt

gemeinen , beſonders aber bei der Rindviehzucht gera - Haupt)

then ſind , iſt meiner Meinung nach der , daß ſie ſich be - jangen

ſtrebten , die Eigenſchaften eines ſtark . milchenden Vie - unſet

hes mit denen eines ſich ſchnell anmäſtenden zu verbin - te 0

ſy ' den . <h fühle mich bewogen zu glauben , daß dieſes 0

1 Unausführbar iſt ; denn ſobald wir uns beſtreben , beide ſigh

1 Endzwecke zu erreichen , ſo können wir gewiß überzeugt 1110E

| ſeyn , daß wir feinen zu einer großen Vollkommenheit und dem

1! bringen werden : denn in eben dem Maße , in welchem wir Steue

1 bei demeinen gewinnen , in eben dem Maße verlieren wir %

4 bei dem andern ; je mehr Milch deſto weniger Fleiſch , und gan

4 je mehr wir die Erzielung des Fleiſches verfolgen , deſio icht 94

" weniger Milch erhalten wir . In der That ſcheint es zwei ift; den

9 beſondere Verſchiedenheiten einer Gattung zu geben , fam diy

| | welche jede zu einem beſondern Gebrauche beſtimmt iſt : 118Jelly

4 daher ſolite auch jede hauptſächlich durch diejenigen fort - hm

4 gepflanzt und veredelt werden , deren Endzweck ſie be - whey
1) ſonders entſpräche . Derjenige , deſſen Vortheil es erfor - inde
| dert , viel Milch zu gewinnen , mag immerhin die Zucht hangen

des Milchviehes verfolgen , und ſich die beſten Bullen ſehen
und Kühe aus den am meiſten Milch gebenden Raceuy nd m

anſchaffen , wo er ſie nur immer auftreiben Fann ; der - ſich voy
jenige aber , welcher Maſtvieh gebraucht , muß ſich Bul - da hing
len und Kühe von derjenigen Art zu verſchaffen ſuchen , fehr

ere z== = egen 5000
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nicht gehörig ermeſſen in Betrachtung . gezogen wordei

welche am geſchwindeſten zunimmt , er mag ſie antref -

fen wo er will . Jndewmn wir zu viele Zwecke auf einmal

verfolgen / ſind wir geneigt , unſer Augenmerk vom

Hauptzwecke abzuwenden , und während wir zu viel er -

langen wollen , verlieren wir öfters alles : laßt uns nur

unſere Aufmerkſamfeit auf beſondere Gegenſtände rich -

ten , und wir werden zu gehöriger Zeit den Preis davon -

fragen . Daß wir ſo lange verhindert worden ſind , die

ſchäßbarſten Racen von . einander zu unterſcheiden , iſt

meinem . Vermuthen nach hauptſächlich vem Bermiſchen

und " dem nach falſchen Grundſäßen vorgenommenen

Kreuzen der Racen unter einander zuzuſchreiben .

Ich glaube nicht ſowohl / daß dieſe Lehre eben ſo

ganz neu iſt , als vielmehr , daß ſie nicht befolgt und

iſt ; denn ich habe ' mehrere Leute ſprechen ' hören : „ Wie

Fann dieſe Kuh viel Milch geben ? es ' gehet bei ihr alles

ins Fleiſch “ und dieſes iſt der Fall , da alle ſtark mil -

< ende Kühe ohne Unterſchied mager ſind . Bei denen ,

welche zum Fleiſchanſeßen ſich neigen , ſind die Seiten

in die Höhe gezogen und der Bauch nicht tief herunter »

hangend , und- diejenigen Stellen , wo ſich das Fett an -

zuſeßen pflegt , mit Fleiſch bedeckt , uind zwar je mehr

und mehr ( obgleich bei mäßigem Futter ) je weiter ſte

ſich) von der ſehr viel Milch gebenden Race entfernen ,

da hingegen diejenigen , welche zur Milch ſich neigen ,

ſehr : mager auf dem Kreuze , platt und hangebäuchig

/
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ſind , und ein atümſeliges ſchlechtes Anſehen haben , 0bz
gleich ſie beſſer als erſtere gefuttert ' werden .

Ich gebe zu , daß es einen Mittelſchlag von Kühen

giebt , welche eine ziemliche Quantität Milch geben und

dabei doch in gutem Stande ſind 3. aber ich glaube nicht ,

daß dieſes mit dem obenangeführten im Widerſpruch ſte -

het , da diejenigen , welche am meiſien zum Fleiſchan -

ſeßen ſich neigen , beſtimmt die geringſte Quantität

Milch geben , und ſo umgekehrt . Denn obgleich mehrere

Kühe von dieſem Mittelſchlage ſehr fett werden , wenn

ſie treuge ſind , ſ9 werdenfie doch nicht ſo geſchwind fett

und in einem ſo vollfommenen Grade , als die , welche

wenig Milch geben , und in einem friſchmilchenden Zu -

ſtande zum Fettwerden ſich neigen .

Das Jrländiſche Rindvieh .

I < habe bis jeßt noch gar nicht des Irländliſchen Vie-

hes erwähnt , obgleich es den Viehzüchtern dieſer Inſel

mehr als allen andern des Großhritanniſchen Reichs ge -

ziemet , Aufmerkſamkeit auf die Zucht des Nindviehes

zu verwenden , da Rindſleiſch - eine Handelswaare

dieſer Inſel iſt ; und obgleich Großbritannien dabei ver -

loren hat , ſo iſt es deſſen ungeachtet höchſt wahrſchein -

lich , daß. die Irländer ſehr viel Vortheil aus dem Preiſe

gezogen haben , welcher für ihr Rindfleiſch im Amerika -

niſchen und überhaupt in jedem Kriege bezahlt worden
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aben, obz . ; EIS SG ts :
| iſt . = Ich halte das Irländiſche Vieh für eine Vermi -

vnRihen
ſchung der langhörnigen , mit der Welſchen oder

Schotiz "
ſchen Race , welche ſich aber mehr der langhörnigen nä - 1"

geben und
bert , " nur erlangt ſie nicht ein ſo hohes Gewicht als 13

ube
nich dieſe in England . Es iſt erſtaunend , welche große 14

ſpruch üs
Anzahl Vieh dieſe fruchtbare Gegend hervorbringt . I < ij

Fleiſchay- habe auf einem einzigen Markte zu Ballinaſloe in der H
wantität

Grafſchaft Roscommon , wenn ich nicht irre , 350020 1!
mehrere Stück Rindvieh zum Verkauf ausgeſiellt geſehen , von 4

„ wenn welchen die Hälfte fett war und für die Schlachtbank
F.

ind fett
zu Cork aufgekauft wurde . = - Seit einigen Jahren ha -

„wicht ben verſchiedene von den Jrländiſchen Viehzüchtern ,
10 beſonders aber Hr . Frenches und andere einſichtsvolle

Viehzüchter aus Roscommon und verſchiedenen Gegen -

den des weſilichen Jrlands , langgehörnte Bullen und

Färſen zu ſehr hohen Preiſen in Lancaſhire , Leiceſter -

ſhire , Warwikſhire 1c. aufgekauft , wodurch ihre Race

hen Bier ungemein verbeſſert worden iſt . = Ich ſahe einiges

er Juſel Rindvieh , welches durch dieſes Kreuzen entſprungen

hs 387 war , auf dem Markte zu Ballinaſloe , welches ſich vor

ydviehs dem übrigen ſehr auszeichnete .

delswaare

dabei vet

ahrſchein - Ich glaube / daß man es nicht für überflüſſig hal -

vem Dreiſ ten wird , wenn ich , ehe ich dieſe Materie ſchließe , eine

, Ameri Beſchreibung desjenigen Ochſen gebe , welchen die Alten

It wordt für am beſten zur Arbeit geſchickt hielten , und auch hin -
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zufüge , welche Eigenſchaften ſie bei einein Bullen und gurbif
einer Zuchtfuh vorausfeßten . toije

Varro ſagt : „ „ Der Ochs muß weit aus einander <wach

ſiehende Hörner haben , und " dieſelben müſſen . eher den de

ſchwarz als anders gefärbt ſeyn ; die Stirn muß breit , den D
die Naſenlöcher weit , die Bruſt breit und die Wamme zahn

dick ſeyn . “ An einer andern Stelle ſeines Werks iſt er (

in der Beſchreibung dieſes Viehes umſtändlicher und bytg

jagt : „Leute , welche dergleichen kaufen , follten darauf owe

ſehen , daß ſie wohlgeſialtet und mit vollfommenen Dafen,

Gliedmaßen verſehen ſind ; ſie müſſen geſtreckt und groß ſchrötig

feyn , die Hörner müſſen ſchwarz , die Stirn breit , die ſatte H
Augen groß und ſchwarz , die Ohren behaart , die Kinn - ren, |

backen gedrückt , die Naſe etwas ſtumpf und das Naſen - weite

bein flach gehoben , die Naſenlöcher offen und groß ,
|

(ingau

die Lippen ſchwärzlich , der Nacken dick und lang ſeyn ; eine91
der Hals habe eine herabhangende Wamme , die Bruſt . ſumtn

muß breit , die Rippen gewölbt , die Schultern ſtark breit ndeben

und der Rückgrad gerade ſeyn , und nach hinten zu ſich all » Hinter

wählich ſenken ; die Hüftem müſſen rund ſeyn und der wohl - CEN
| behaarte Schwanz muß bis an die Knie herunter hangen : einen

4) || die Lenden müſſen ſchön , die Schenkel nur kurz , die Knie Haa

134 gerade hervorſtehend und von einander entfernt , und bey

| 4 der Fuß nicht breit ſeyn . Im Gehen muß der Ochs die J
| (| DUüße nicht auswerfen , ſeine Klauen müſſen nicht zu „Mat

41) | " weit geſpalten , die Hufe platt und gleich , und die Haut Zucht
beim Anfühlen nicht rauh oder hart ſeyn , Die ſchwarze muß
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lieh und
Farbe iſt die beſte , dann folgt die rothe , dann die blaß -

rothe und zuleßt die weiße : ' denn der weiße Ochs iſt
18 einander

ſchwächlich , der ſchwarze aber hart und dauerhaft . Von
üſſen der den beiden mittlern Farben hat die erſtere vor der leßtern
muß breit, den Vorzug , und Ochſen beider Art werden theurer be -
tiePame

zahlt als ſchwarze und weiße . “
verts ifter Columella unterrichtet uns , daß er ſeine Beſchrei -
der und bung der Zug - Ochſen von dem Karthager Mago ge -
1 darauf nommen habe , und giebt dieſe folgendergeſialt : „ Die
" menen Ochſen , weiche man kaufen will , müſſen jung und vier -

nd groß ſchrötig ſeyn , große Gliedmaßen , lange ſchwärzliche und

vit die ſtarke Hörner , eine breite und krauſe Stirn , rauhe Oh -
die Kinn ren , ſchwarze Augen und Lippen , eingebogene und

8 Naſen“ weite Naſenlöcher , einen langen und fleiſchigen Hals ,
hid groß, eine große faſt bis an die Knie herabhangende Wamme ,

19 ſeyn; eine große Bruſt , breite Schultern , einen weiten gleich -

je ruf ſam trächtigen Bauch , breite Lenden , einen geraden

te breit und ebenen , oder auch etwas eingebogenen Rücken , runde

fhals Hintertheile , feſte und gerade Schienbeine , doch mehr

er wohl kurze als lange , keine allzugroße Knie , große Klauen ,

hangen ;
einen langen borſtigen Schwanz , dichtes und kurzes

vieSpit Haar am ganzen Leibe , eine rothe oder gelbe Farbe ha -

at , und ben und ſehr weich anzufühlen ſeyn . “

<8di
Palladius drückt ſich hierüber folgendermaßen aus

nict zu
„ Rau mag Ochſen zur Arbelt entweder von eigener

S6 Hul
Zucht wählen , oder ſie zu dieſem Behuf ankaufen , ſo

( pott
muß man auf folgende Stücke dabei Rückſicht nehmen :)
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Sie müſſen jung und vierſchrötig ſeyn , große Glied -

maßen und einen gedrungenen Leib haben , die Muskeln

und Sehnen müſſen überall hervorſiehen , die Ohren

groß und die Stirn breit und kraus , die Augen und Lip -

ven ſchwarz , die Hörner ſtark und krumm , aber in ih -

rer Biegung nicht ungeſtaltet , die Naſe ſtumpf und auf -

wärts gebogen , die Naſenlöcher weit , der Hals flei -

ſchig und feſt , die Wamme breit und bis an die Knie

herunterhangend , die Bruſt und Schultern breit , der

Bauch groß und nach allen Seiten zu ausgedehnt , der

Rücken gerade und eben , die Schenkel feſt , nervig und

kurz , die Klauen groß , ' der Schwanz lang und borſtig ,

und der ganze Leib mit dicken , kurzen Haaren von rother

oder dunkelbrauner Farbe beſetzt ſeyn . “

Die Beſchreibung , welche uns Varro giebt , be -

zieht ſich auf das Rindvieh im allgemeinen , die des Co » -

lumellia und Palladius aber hat nur beſonders auf

den Zug - Ochſen Bezug . Beide Autoren geben auch

Beſchreibungen eines zur Zucht fähigen Bullen und einer

hierzu tüchtigen Kuh ,

„ Miener Meinung nach“, ſagt Columella , , muß

ein guter Bulle ſiarke Glieder haben , nicht wild oder

ſiößig und von mittelmäßigem Alter ſeyn . Vebrigens
beobachtet man bei ihm faſt eben die Stücke , welche ich

bei der Auswahl der Ochſen angegeben habe : denn ein

ungeſchnittener Stier iſt von einem geſchnittenen nur

darin unterſchieden , daß er ein grimmiges Geſicht , einen
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M Glied- lebhaftern Blick und kürzere Hörner hat ; daß ſein Hals
8

Tusfely fleiſchiger und größer iſt , und faſt den größten Theil
die hren feines Leibes ausmacht ; ſein Bauch hangt nicht heruyn -

Nhund Ups ter , ſondeyn iſt faſt gerave , damit er zum Beſpringen

aber in ih der Küije geſchickt ſey . “

f und auf JPalladius ſpricht ebenfalls viel über dieſen Ge -

Hals fei: genſiand ; er ſagt : „ die Bullen müſſen groß ſeyn , ſtarke

die Knie Gliedmaßen und ein mittelmäßiges Alter haben , doch

eit , der können ſie eher jung als alt ſeyn ; ihr Blick muß leb -

"tt , der haft , die Hörner dünn , ' der Hals fleiſchig und lang

vig und und der Bauch nicht herünterhangend ſeyn . “

,
-

„ Gute Kühe “ ſagt Colymella , „ müſſen hoch

dy rother und lang ſeyn , große Leiber , breite Stirnen , ſchwarze

und große Augen , ziemlich platte und ſchwärzliche

jeht, he- Hörner , haarige Ohren , eingedrückte Backen , große

des Co- Wammen , Schwanz , Klauen und Schienbeine von

ders auf mäßiger Größe haben . “

en auch

|

„ Eben ſo “ ſagt Palladius „iſt es jekt Zeit , uns

ad einer Kühe zu verſchaffen ; wir ſollten ſolche wählen , die ſehr

hoch und lang ſind , große Leiber , breite Stirnen . , große

a , „mvß
ſchwarze Augen , hübſche und hauptſächlich ſchwarze

vild oder Hörner , haarige Ohren , breite und lange Wammen

tebrigens
und Schwänze , kurze Klauen und dunkel gefärbte dünne

velche ich
Scheufkel haben . “

denn ein
Virgil giebt uns bloß die Beſchreibung der Kuh

und fügt noch hinzu : daß Viehzüchter , ſowohl ! die ,
fenen mur

; 5
welche ſich mit der Pferde - als auch die , welche ſich mit

iht eins

R CSII
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7 ver0m
der Rindvieh - Zucht abgeben , ihr Angemmerk haupt -

be
N ſächlich auf die Geſialt des weiblichen Geſchlechts rich -

inften!
ten müſſen . „ „ Wenn jemand “ ſagt er , „ bei den Olynr -

Cel
piſchen Spielen den Preis davon tragen will , und zu

ath
dieſem Behuf Pferde aufzieht , oder wenn jemand ſtarke .
Ochſen für den Pflug aufziehet , fo richtet er ſein Haupt -

On

augenmerk auf die Geſtalt der Mutter : die wohlgeſtal - "% .
tetſie Kuh hat einen lebhaften Blick , eine breite Stirn Np
und einen langen Hals mit einer vom Kinn bis zum au
Knie herunterhangenden Wammes ; der Leib muß ſehr 7
ausgedehnt und alle Theile groß und ſtark , und ſelbſt 3
die Füße müſſen nicht klein ſeyn: die Hörner müſſen "02
Frumm gebogen und die Ohren haarig feyn ; ich halte

( 0%

es auch eben für feinen großen Fehler, wenn erſtere ' ay
weiß gefleckt ſind , ſo wie auch für keinen , wenn ſie ſich übe,
dem Joche widerſeßt , und auch dann nicht , wenn ſelbſt I“ M
ſie etwas ſivßig iſt . Auch Fann man ihr das nicht als je

4

11 : 07einen Fehler anrechnen , wenn ſie einen ſiolzen Bullen

ähnlichen Blick hat , und mit ihrem Schwanze beim Ge - ohen, m

hen die Erde berührt . “

Dieſe landwirthſchaftlichen Schriftſteller ſind ſehr

vinſtändlich in ihren Anweiſungen beim Vieh - Ankauf,
beſonders aber empfehlen ſie alle , daß das Bieh , wel -

eyes man kauft , auf einem Grund und Boden aufge -

zogen fepn müſſe , welcher mit dem , wo man es hin -

Dm will , eine gleiche Beſchaffenheit habe .

Zarro ſagt : „ Alte Ochſen muß man nicht in ebe -

nen

aner nl enmikemmmrnd RRRR CINEN
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We haupt: nen Gegenden auffaufen , um ſie in harte gebirgige zu

lechts rich: verfezen , umgekehrt aber hat man nichts zu be -

den Nlmr- fürchten . “

ll , ud Columella ſagt : „ Ein einheimiſcher Ochs iſt

mand farb allezeit beſſer als ein fremder . Er leidet nicht durch Ver -

ſein Dauyt- änderung des Waſſers , des Futters , der Himmelsgegend

vohlgefials
und der Beſchaffenheit des Landes , ſo wie die , welche

vite Gtiry
aus der Cbene und Fläche nach gebirgigen und rauhen

bis zum
Orten , oder vom Gebirge in die Ebene gebracht werden .

wwf ſehr
Siehet man ſich alſo ja genöthigt , von andern Ortett

und felht
Ochſen kommen zu laſſen , ſo wähle man ſie aus ſolchen

er möſen
Gegenden« welche ihrem künftigen Aufenthalt ähnlich

) ſind . “
ich halte

Palkadius ſagt aus eben dieſem Grunde : „ Es" m erſiere
iſt beſſer , Ochſen aus der Nachbarſchaft zu Faufen , denn

„Ii dieſe ſind keiner Veränderung des Grundes oder des

niht al
Klimas unterworfen ; gehet aber dieſes nicht an , fo

muß man ſie ſich von ſolchen Gegenden zu verſchaffen

jim Ge
ſuchen , welche mit der , in welcher man ſich befindet ,

|
Aehnlichkeit haben . “

ſind ſeht

) ; Anlauf,

Zieh, wel?

ver aufge

au es hi

14118
nen
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Von den Schafen .

IB können , glaube ich , mit Necht behaupten , das

das Schaf für England ein Thier von der größten Wich-

tigfeit iſt , welches der ſieten Aufmerkſamkeit der Geſetze

würdig , und faſt von jedem Landwirth ) in Großbritans -

nien in beſondere Betrachtung gezogen zu werden ver -

dient : denn wir beſißken wenige Landgüter auf dieſer

Inſel , wo dieſe nicht könnten mit Vortheil entweder

als Zucht - oder als Maſtvieh , oder auch um Fettläm -

mer zu ziehen , gehalten werden . = - Pope ſagt irgend -

wo : „ das Fell , was den Monarchen wärmt , ſchüßte

den Bären vor der Kälte . “ = = Aber die Wolle dieſer

ſchäßbaren Kreaturen wärmt jeden Menſchen , vom Ks>-

nige bis zum Bettler , ernährt Tauſende durch ihre Ver -

arbeitung und ihre Exportation beſchäſſtigt ganze

Flotten .

Das Intereſſe eines jeden Individuums iſt mit

dieſer wichtigen Handelswaare verknüpft , vom Lord an ,
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Zu Seite 83 gehörig .

Tabellariſche Ueberſicht der verſchiedenen Arten von Schafen in Großbritannien .

|

| Gewicht der Mittlerer Mittleres Alter ,
-

D
; 78 : . :

; | a Wrbeiuue | Wit
der ( lies

im
Bolle, pro|der Hänel] geſdiaätet

Namen der Racen .
WASFRE Wehe und Beine

:
Durch - Pfund . jim Viertel . ] werden .

es ſind . ſchnitt. 7
Pfund . | Sll . | Den . | Pfund . Jahre .

LT) Die Diſhly Rae « + + “ s S1 10:0 05 2

2 ) Die Lincoluſhirer MAC 7
. feine weiß long 3.

IL O1 X0 25 3

3 ) cDie Ra - 4 9 G: | ' X0 30 . 2

. ) Die Dartmore - Natts 7) . . E19 OLUE28 30 2X
) - Die - Gemoor - ' Schäfe . .- + haben Hörner ! desgleichen desgleichett 6 ' s r6 25

6 ) Die Dorſetſhirer Race . . . kleine desSgleichen fein und furz 2 : I 2 18 ZE

) : Die Herefordſhirer - Race .. . feine de8gleichen | ſehr fein und kurz 2 2 -0 14 4Z

8 ) Die Southdown Race . '. deSgleichen grau desgleichen 2 SE OE IS 2

) : Die NoUfolket Mäe 4 + große ſchwarz fein und furz 2 I 5 I8 37

TO) Die Haide Schafe : 2454 desgleichen | desgleichen | grob und lang 52 21 . 6 15 X

FL ) DIE NDNerdwiee Re 5 feine. geſprentelt kurz 2 OÖ 120 TO Z

712. ) Die ' Cheviot Räcer - 45 << desgleichen weiß fein und furz I Oo | II 16, 4X

13 ) >Die Duynfaced Ruce - 4 4. deSgleichen | ſchwarzbraun desgleichen IX 3 7 4X

14 ) Die Shettländiſchen Schafe . desgleichen | von verſchiede - | fein und baum - EE 3 8 43

ner Farbe wollenartig

*) Gleic <hbedeutend mit Devonſhirer Natts , unter welchex Benennung dieſe Schafrace von dem Verfaſſer in der ſpeciellen Beſchreibung aufgeführt iſt .

Der Uebetſekerx ,
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' , welcher auf dem Wollſack ſikt , bis auf den arbeitſamen

Dürftigen , welcher ſie kraßt und ſpinnt .

Ie
)

Die unzählbaren Heerden , welche die Fluren die -

2 fe ſer Inſel von Land ' s - End bis Johanny - Groat ' s - Houſe
eſch!m überziehen , ſind erſtaunend vermiſcht und von ſehr ver -

| ſchiedener Art , = - Deſſen ungeachtet aber , glaube ich,
Jahrt kann man die wirklichen beſondern Racen ſo klaſſificiren ,SEE :

wie es in der anliegenden Tabelle geſchehen iſt ,

Was nun die Beſchreibung dieſer verſchiedenen

; Racen betrifft , ſo wollen wir dabei denſelben Gang

.
gehen wie beim Rindvieh , und daher mit der

0 Beſchreibung des Bockes

n den Anfang machen . Der Kopf muß klein und hager

; die Naſenlöcher groß und weit , die Augen hervor

| ſiehend und der Blick verwegen oder etwas drohend ,
4;

die Ohren dünn , der Hals von dey Bruſt und den

47 Schultern an rund und fleiſchig ſeyn , und nach dem

z Kopfe zu allmählich dünner werden , übrigens eine ſchöne

M Form haben , und gänzlich frei von einer herunterhan -

a: genden Wamme ſeyn ; die Schulteyn müſſen breit und

voll ſeyn , und vorwärts an dem Halſe und rückwärts

an dem Rücken ſo genau anſchließen , daß an feinem

von dieſen beiden Orten eine Höhlung wahrzunehmen

iſt ; das Fleiſch der Vorderſchenfel muß bis auf die Knie

herabhangen , die Beine müſſen gerade und die Knochen .

dünne , und yom Kyie und der Kniekehle nach ynten
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zu frei vonn aller überflüſſigen Haut und aller furzen

haarigen Wolle ſeyn ; die Bruſt muß breit und hervor -

ſichend ſeyn , wodurch die Vorderſchenkel in gehöriger

Egatfernung von einander gehalten werden ; der Umfang

hinter den Schultern oder die Seitentheile der Bruſt

voll und tief , und anſtatt daß ſich hinter den Schultern ,

weicher Theil von einigen die Vorderflanke genannt

wird , eine Höhlung befindet , muß dieſe ganz voll

ſeyn ; der Rücken und die Nierenſtücke müſſen breit ,

eßen und gerade , und die Rippen müſſen an dem

Rücken kreisförmig angeſeßt ſeyn ; der Bauch muß nicht

tiefer als die Bruſi herunterhangen , die Lenden müſſen

breit , die Keulen voll und lang ſeyn , und das Fleiſch muß

bis in die Kniekehle herunter gehen , welche weder inwärts

noc < auswärts gebogen ſeyn muß ; inwendig müſſen die

Keulen weit von einander ſiehen , tief herunter gehen

und ſehr voll ſeyn , wodurch ſowohl als durch die breite

Pruſt die vier Schenkel offen und aufrecht erhalten wer -

den ; der ganze Körper muß mit einem dünnen Felle

überzogen und dieſes mit einer feinen glänzenden , wei -

< en Wolle bedeckt ſeyn .

Je näher irgend eine Schaf - Race der obigen Be -

ſchreibung kommt , deſio mehr nähert ſich dieſelbe der > 3oiſ -

kommenheit der Form , *) und es iſi wenigem Zweifel

*) Unter Vollkommenhekt der Form muß man nicht

allein Schönheit der Form , ſondern auch und zwar haupt ?
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nnterworfen , daß wenn dieſelbe Sorgfalt und Auf -

merkſamkeit , welche man einer beſondern Verſchieden -

heit der Lincolnſhirer Race gewürdigt hat , auf die Ver -

edelung irgend einer andern Race wendete , man die -

ſeiben Vortheile erlangen würde . Die Verſchie -

denheit , welche hier gemeint iſt , iſt die , welche zuerſt

durch Hrn . Robert Bakewell zu Diſhley in Leices -

ſterſhire ausgewählt worden iſt . Durch die beſondere

Beurtheilungskraft und die große Aufmerkſamkeit die -

ſes Herrn iſt eine bis jeßt gänzlich unbekannt geweſene

Schaf - Race entſtanden , welche in der Diſpoſition zum

Fettiverden und auch dadurch , daß ſie das verzehrte

Futter aufs höchſte verſilbert , alle andere bekannte Ra -

cen bei weiten übertrifft . = - Von dem Wohnorte - des

Hrn . Bakewell , als erſien Züchters dieſer Schafe ,

find ſie jeßt gewöhnlich unter dem Namen :

Der Diſhley Race ,

CS , Taf . . V. Fig . . ) :

bekannt . Sie unterſcheidet ſich von andern langwolligetn

Racen beſonders durch ihre hübſche Augen , welche ein

ſächlich Nüßlichkeit der Form verſtehen . Denn eine ge-

wiſſe Form kann zwar den Begriffen zu Folge für ſchön ex?

fannt werden , ſie kann aber deſſen ungeachtet an der Nünlich -

Feit oder dem guten Verhältniſſe der Theile , welches

erfordert wird , um von derſelben den vorgeſesten Zier auf

das vollfommenſie zu erlangen , Mangel leiden ,

Dey Ueberſ ,
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ſehr frommes Anſehen haben , den reinen Kopf , den ge -

raden breiten und ebenen Rücken und die runde tonnen -

förmige Carcaſſe , die ſehr dünnen Knochen , die dünne

Haut , und durch die Anlage , in einem frühen Alter

fett zu werden . Dieſe leßte Eigenheit iſt aller Wahr -

ſcheinlichkeit nach den vorher angeführten Eigenſchaften

beizumeſſen ; und einer langen Erfahrung und vielen

Beobachtungen zu Folge hat man Urſache zu glauben ,

daß dieſe bei allen andern Arten der Hausthiere unter

den “ängeführten Umſtänden Statt findet . Die Vor -

zuglichfeit des Fleiſches der Diſhley Race beſtehet nicht

allein in ſeiner Fettheit , ſondern auch darin , daß es

feinfaſeriger und ſaftiger iſt , als das aller andern

langwoltigen Racen , ſo daß es auf den Märkten beina -

he in eben dem hohen Preiſe ſteht , als das Fleiſch des

hochländiſchen kurzwolligen Viehes .

Das gewöhnliche Gewicht der Carcaſſe iſt im

Durchſchnitt von drei - oder vierjährigen Schafen

18 = 26 Pfund das Viertel , und von zweijährigen

Hämmeln 20 - - 30 Pf . das Viertel . Die Fließe wie -

gen im Durchſchnitt 8 Pf . und die Länge der Wolle iſt

on - - 14 Zoll , Sie wurde im Jahr 1792 zu 10 Pence

das Pfund verkauft .

Es giebt zwei Urſachen , warum die Hämmel ſchon

zweijährig geſchlachtet werden : erſilich gewähren ſie

dann den meiſten Vortheil und zweitens geſchieht es

darum , weil ſie , wenn man ſie länger füttert , zu
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fett für die vornehmen Tafeln werden . = = Leuten , welche

dieſe Art von Schafen gar nicht kennen , mag dieſes

problematiſch vorkommen ; ich will aber ihre Zweifel

durch nachſiehende Thatſachen zu heben verſuchen . ' =

Ein dreijähriger Hammel , welcher mir zugehörte , wurde

am 2ten Oct , 1787 von Hrn . James Bolton zu Aln -

wick geſchlachtet , dieſer hatte 7x Zoll Feines Fett auf

den Rippen , und der ganze Rücken vom Kopf bis zum

Schwanz glich dem fetteſten Speck . Es iſt ſehr ge -

wöhnlich , daß zweijährige Hämmel 4 Zoll Fett auf den

Mippen und - - 3 Zoll dickes auf der ganzen Länge des

Näckens haben . *) Selbſt Schafe dieſer Art , welche

gelammt und ihre Lämmer bis zum Anfang des Julius

geſäugt haben , meſſen , wenn ſie zu Weihnachten deſſel -

ben Jahrs geſchlachtet werden , öfters - = “5 Zoll Fett auf

den Seiten und - - 3 Zoll längs des ganzen Rückens z
und obgleich dieſe Art der Menge des Talges wegen eben

nicht vorzüglich iſt , ſo geben Schafe unter angeführten

Umſtänden gewöhnlich doch 18 - - 24 Pf . Talg . Für feine

Zungen iſt dieſes Fleiſch nicht ſo einladend , als das ma -

gere , aber an Manufakturiſten und Arbeitsleute iſt daſ -

ſeibe eine ſehr verkäufliche Waare : denn dieſe Leute

") Ich ſelbſt ſah zu Woodhouſe bei Loughborough , dem Wirth -

ſchaftshofe des Hrn . Watkinſon , eines der vornehmſten Vieh -

züchter , Hammelfleiſch , das auf den Rippen 7 Zoll Fett maß ,

welches in 4 Zoll klaxem und 3 Zoll durchwachſenem beſtand .

D er Ueb erſ,



hat die Nothwendigkeit gelehrt , ihre Auslagen mit

Vortheil zu beſtreiten , und ſie haben durch Erfahrung

gefunden , daß ein Pfund Knochen nicht ſo nahrhaft iſt

als ein Pfund Fleiſch ; ſie tragen daher Sorge , nur

ſolches Fleiſch zu kaufen , welches ſehr wenig Knochen
enthält , Die Quantität Wolle , welche man von dieſen

Schafen ſcherety iſt nicht ſo groß als die von andern

langwolligen Arten , aber die Wolle dieſer Race iſt bis

jekt nur nebenbei in Betrachtung gezogen worden . Eine

große Quantität Fleiſch von der beſten Quali -

tät bei wenigem Futter zu erzielen , das war der

große Endzweck des erſten Zeredelers. Da dieſer nun

erreicht iſt , ſo eröffnet ſich dem experimentirenden ländli -

chen Philoſophen ein neues Feld , indem Beſtreben , dieſe

vollfommene Carcaſſe mit dem ſchäzbarſten Fließe zu be -

decken . Dieſe veredelte Race verbreitet ſich jekt , vermit -

telſt des Vermiethens der Böcke , mit ſchnellen Schrit -
kein durch alle Theile des Königreichs . Die Preiſe , wel -

dhe man für dieſe , für eine einzige Sprungzeit , bezahlt ,
ſind zum Erſtaunen , und demjenigen , welchem es un -

bekannt iſt , mit welchem Eifer dieſe Böcke von allen de -

nen geſucht werden , die ſie ein Mahl gebraucht haben ,
müſſen ſie unglaublich ſcheinen . Deſſen ungeachtet iſt
es Thatſache , daß Herr Bakewell Böcke für eine

Sprungzeit für den hohen Preis von 400 Guineen für

jeden verlaſſen , und Schafe . zu ſich genommen hat , um

ſie durch ſeine Böcke für 10 Guineen das Stück beſprin »
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laden mj ;Men mit
gen zu laſſet , und zwar waren dieſes 80 Schafe von

) Ufehrung zwei fremden Perſonen und 40 von ſeinen eigenen , wo »

Wie iſi durch ihm alſo ein einziger Bock 1200 Grineen während

SOE, Mur einer einzigen Sprungzeit einbrachte . Außer dieſen ver -

ig Anon läßt er jährlich mehrere zu 2 und 309 Guineen das

11von dieſen Stück . -

von andern Die Art und Weiſe , wie dieſe Race behandelt wird ,

iace ift bis iſt folgende : die Schafe lammen gewöhnlich im März,

"den, Eine und bekommen dann einige wenige Rüben , um ihre

1 Dyali- Milch zu vermehren 3; gegen das Ende des Junius oder

) war der im Anfang des Julius werden die Lämmer abgeſeßt und

dieſer nun auf eine mittelmäßig gute Weide getrieben ; die Mütter

den ländli werden zwei bis drei Mahl gemolken , um die Euter zu

veben, dieſe reinigen , und diejenigen , welche nicht ferner zur Zucht

ließe zu bes beſtimmt ſind , werden aus8gemerzt und auf den Klee ge ?

36, vermit- trieben ; iſt dieſer verzehrt , ſo bekommen ſie Rüben ,

on Gerit : und werden alsdann um Weihnachten herum ſehr fett

eiſe, wels an die Schlächter für 34 - 49 Schilling das Stücf ver -

„ bezahlt , kauft .

eme une Die Lämmer werden gewöhnlich im Anfange des

oy allen der Novembers auf die Rübenfelder gelaſſen , *) auf wel -

ucht habet)

ngeachtet ij
- » Mannen daß

dieſes
eine Krankheit , welche anten

dem

| amen des ſchwarzen Waſſers ( Blackwater ) befaunt iſt , vers

de für am
hindert.

Byineen Anmerk , des Ueberſ . Esiiſt mir bis jeßt nicht möglich ge-

wonhat , weſen , die hier angeführte Krankheit irgendwo beſchrieben

ficf bort zu finden ; daher ich nicht im Stande geweſen bin , die das
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<en ſie bis zur Mitte des Aprils oder Anfangs des

Mais bleiben , zu welcher Zeit alsdann die Hammel -

Jährlinge auf eine gute Weide oder auf ein zweijähriges
Kleefeld getrieben werden . Im zweiten Winter erhalten

ſie Rüben und zwar ſo lange , bis der Klee hinreichend

herangewachſen iſt , welches gewöhnlich um die Mitte

des Aprils der Fall zu ſeyn pflegt ; ſie werden um die

eitte des Mais geſchoren , und gewöhnlich ale entwe -

der in der Mitte des Junius oder gegen das Ende die -

ſes Monats verkauft . = - Morpety iſt der beſie Markt

für die Schafe : auf demſeiben ſind in den leßten drei

. Jahren die zweijährigen Hämmel mit 40 - - 50 Schilling
das Stück bezahlt worden .

Man rechnet gewöhnlich ; daß ein Drittel der Mutz »

terſchafe Zwillinge zur Welt bringe , ſo daß alſo 6o Müt -

ter 80 Lämmer haben . = - Die Mütter werden zu den

Böcken ſo zugelaſſen , daß ſie mit dem zweiten Jahre
lammen , und dann ferner zur Zucht gebraucht , bis

ſie drei oder vier Jahr alt ſind , es ſey denn , daß ſie

von einer vorzüglich guten Form ſind oder andere ſchäß -
bare Eigenſchaften beſiken , in welchem Falle ſie ſo lange

zur Zucht gebraucht werden , als ſte nur immer dazu

tauglich ſind . Diejenigen , welche in ihrer Form feh -

für paſſende deutſche Benennung zu ſubſtituiren , ſobald ich
aber etwas davon erfahre , werde ich nicht ermangely , dieſe
Lücke in der Folge auszufüllen .

dm enten mid did ennEEE ÄMDkenWirdenken
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fag des lerhaft ſind , oder von welcher man vermuthet , daß ſie
" mel ' fich langſam mäſien oder andere nicht vortheilhafte Ei

Neth genſchaften beſiten , werden gar nicht zu den Böcken

r erjalten gelaſſen .
nreid

die b. Die Lincolnſhirer Race ,

1 am die Dieſe hat keine Hörner , weiße Geſichter , eine lange

le entive- dünne und ſchwache Carcaſſe ; die Zibben wiegen von

nde die 14 - - 20 Vf . im Viertel ; die dreijährigen Hämmel von

Warkt 20 - - 30 Pf . im Viertel . Dieſe Schafe haben dicke rauhe

en drei und weiße Beine , breite Knochen , dicke Häute und

illing TO0==I8 Zoll lange Wolle ; das geſchorne Fließ wiegt

= - 14 Pfund , und im Jahre 1792 wurde das Pfund

ey Nuts dieſer Wolle mit 10 Pence bezahlt ; ſie mäſien ſich lang -

' oMiüt- ſam an und ihr Fleiſch iſt grobfaſerig .

zu den Dieſe Race iſt die herrſchendſie in Lincolnſhire ,

Jahre welchen fruchtbaren Diſirifkt man mit eben dem Rechte

1, bis das Vaterland der langwolligen Schafe nennen kann ,

aß fü
wie Lancaſhire das Vaterland des langhörnigen Rind -

chähs viehes . Zwiſchen dieſen beiden Grafſchaften - findet in

9 langt dieſem Stücke eine noch größere Aehnlichfeit Statt ,

edel
wenn man bedenkt , daß die leßtgenannte Grafſchaft ,

vm feh“
während ſie auf die Fortpflanzung der dicken Knochen ,

Häute und Hörner zu viel Aufmerkſamkeit verwandte ,

- ZEUG es litt , daß die Leiceſterſhirer und Warwickſhirer Vieh -

jr züchter ihr beſtes Vieh wegſiahlen , ehe die Viehzüchter
W

dieſer Grafſchaft es gewahr wurden . Eben ſo- litten es

ESER wieönnen ALLEE



auch die Lincolnſhirer Viehzüchter , da ſie für ſchwere open

Wolle und dicke Knochen eine zu große Vorliebe hegten,
dt

daß eben dieſe aufmerkſame Klaſſe von Viehzüchtern aus
;

den mittelländiſchen Grafſchaften eine weit ſchäßbarere
|. 66

Race von Schafen , von welcher ſie ohne Zweifel ſich im Zeit

erſtett Beſitze befanden , ihnen raubten , ehe fie ſich hin ? vet)

länglich von dem Werthe derſelben über . eugt hatten , eigt

Es iſt auSgemacht , daß ver Lincoluſhirer Viehzüch - fu

ter ſich mit Necht etwas darauf zu Gute " thun kann , daß Wi

er von eiter gegebenett Anzahi ſeiney Schafe die größte '
pen,

Nuantität Wolle ſcheret ; aber dieſe ſehr ſchwere Wolle . uf

bedeckt faſt immer eine grobfleiſchige Carcaſſe . Dieſes | außer

Fleiſch iſt wegen ſeiner Grobfaſerigkeit und der dicken | dieſe

Knochen , welche es enthält , nicht allein auf den Lon -
|

daß

doner Märkten bekannt genug , und wird daſelbſt für Dic

einen weit geringern Preis als jedes andere Hammel -
|

zv

fleiſch verkauft , ſondern dieſes findet auch auf allen an -
|

Mat

dern Märkten Statt , wo es etwa zum Verkauf feil ges daG

boten wird ,*) und dieſes hat das Fleiſch von allen ſwr

*) Als ich ein Mahl eine Schlächterfrau zu Bury in Suf
'

Folf fragte , wie theuer ſie das Hammelfleiſch verkaufe , antwor - |
=

tete ſie lächelnd : 5 Pence das Pfund , mein Herr ! = Haben
;

'
2 Sie ( da ich über den hohen Preis erſtaunte ) erwiederte ich , kein

jomi
Hammelfleiſch unter 5 Pence ? „ „ O ja ! mein Herr ; antwortete

lichen
mir dieſe ehrliche Frau , ſehr viel Lincoluſhirex Hammelfleiſch zu /

dil
4 Pence ; aber wir erkennen es nicht für Hammelfleiſch , wenn

; wegen
wir es mit unſerm Noyfolker und Suffolker Hammelfleiſch ver;

|
verit

gleichen - -



it ſchiere
großett Schafen in einen ſolchen üblen Ruf gebracht ,

hegten, den die beſien Arten nicht verdienen .

nm aus Dieſes iſt noch. nicht der größte Fehler dieſer Race ,

häßbun aber dieſes Viel ) kann in keinem verhältnißmäßig kleinen

fel fihim Zeitraume in irgend einer Gegend der Inſel fett gewei -
! fich hit det werden , ausgenommen in der Romney und in ihren

tel , eigenthümlichen Lincolnſhirer Marſchen , oder auf äu -

ieh züch ßerſt reichen Grasgründen . Dieſes iſt vielleicht der beſte

hm, daß Wink , weichen ich einer Klaſſe von nachdenfenden Män -

„größte nern geben kann , welche ſo lange an dieſem grobfleiſchi -

Volle ? gen ſich langſam anmäſtenden Viehe hangen . = = Die

Dieſes außerordentliche Quantität Wolle , welche jährlich von

y diefen dieſen Schafen geſchoren wird , giebt Veranlaſſung ,

ey Bonz daß die Marſchbewohner den Viehzüchtern für ihre

(bft für Böcke ſehr hohe Preiſe bezahlen , denn obgleich ſie ſolche

ammeb zwei Jahre länger weiden müſſen , bevor ſie auf den

jeg alls Markte verkaufbar werden , ſo erhalten ſie von dieſen doch:

feil ges
drei Schuren , durch ivelche ſich allein dieſe Schafe in dies

4 ( ien ſen reichen Marſchgegenden hinlänglich bezahlt machen .

emen Ein berühmter Viehzüchter in Lincolnſhire hat
im Gy

. Anfwotr
'

- Habel Wenn es mir erlaubt iſt , meine Meinung hierüber zu ſagen ,

ich , fein :
ſo möchte wohl auf mehreren Märkten ſelbſt auf den mehr nörd -

antwortete
lichen Feines von dieſen jür Hammelfleiſch anerkannt werden .

( Ah 3
Das Lincolnſhirer wegen ſeiner Grobfaſerigkeit , das leßterwähnte

4 , we wegen ſeiner Dunnſleiſchigkeit , und beides daxym nicht , weil s

irh 1
verhältnißmäßig zu viel Knochen enthält ,
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mir im Jantar 1793 in einem Briefe folgende um -

ſtändliche Nachrichten mitgetheilt :

„ Der Mittelpreis der Hammel - Jährlinge auf dem

- Markte zu Lincoln und Boſion iſt ungefähr 26 Schill .

„ das Stück . Wenn dieſe bis zum dritten Jahre gehal -

„ „ ten werden , ſo wiegt die Wolle eines jeden Stücks im

- Durchſchnitt 12 Pfd . ; hat jemand aber eine Zuchtſchä -

„„ferei und in derſelben eine beinahe gleiche Anzahl von

„ Mutterſchafen , Böcken und Hämmeln , ſo iſt das

„„ Gewicht der Wolle im Durchſchnitt nur auf 9 Pfund

„ für das Stück zu rechnen . = - Wenige , vielleicht keine

„ von der Lincoluſhirer Race ſind ſchon im zweiten Jahre

„ auf den Märkten verkaufbar , und glaubwürdige

„ Leute haben mich unterrichtet , daß verſchiedene ſich

„ in der Nothwendigkeit befinden , einige ihrer drei -

„ Jährigen Hämmel durchzuwintern , ehe ſie die -

„ ſelben zum Verkauf auf die Märkte bringen können .

„- 3< komme ſo eben von London zurück , wo ich den

- Durchſchnitts - Preis für dreijährige Marſchſchafe

„ nicht über 35 Schilling gefunden habe , = “ Einer mei -

„ ver Freunde , welcher jährlich zu Michaelis eine große

„„ Anzahl dreijähriger Marſchſchafe auffauft , um ſie auf

, die Rübenfelder in der Gegend von Wakefield und

„„ Rotheram zu mäſien , verſichert mir , daß man für

1335 Schilling im Durchſchnitt ſich die beſien Haufen

uy WuSſuchen könne ; und ein ſehr großer Schäferei trei -

„ bender Landwirth in der Gegend von Boſion benach -

fo eu

lih



„ - richtigt mich, daß er ſeine in leßtern Jahren güſte ge -

„ bliebenen Schafe ( vom Auguſt bis Michaelis ) auf

We Ans

De au dem
„- dem Markte zu Smithfield für eine Guinee verkauft ,

26
Schil, „ und daß der höchſte Preis , welchen er für drei -

Dre gehals „ jährige Hämmel erhalten habe , 36 Schillinge geweſen
Gtüdsim 7, wäre , und auch daß er mehrere Haufen unter 30 Schill .
Zuchtſchä- 1, das Stück verkauft habe . = - Seine Heerde wird für

jah ! vont „„ die beſte Lincolnſhirer -Race gehalten . “

if das „ Einige meiner Nachbarn , welche ſich gewöhnt
) fund zr haben , Böcke von der Diſhley - Race zu gebrauchen,
ht feine „ haben in den lekztern drei Jahren ihre zweijährigen
n Jahre „ FDämmel im Mai nach der Schur für 2 Guineen das

würdige „ Stück verkauft . Ein anderer verkaufte 300 Stück

dene ſich „zweijähriger Schafe in einem einzigen Haufen zu

er dreis „ 43 Schillinge das Stück , und ließ von dieſen nur 26

e fie die- R, ausgemerzte zurück , = - An Wolle giebt im Durch - | |
fännen. „ ſchnitt das Stück dieſer Heerde 9 Pfund . “

in; |

ich den Dieſen Angaben zu Folge kann man nachſtehende j ' |

hſ<hafe Vergleichung anſtellen : 0 |
eme Ein ächtes Zjähriges Lincolnſhirer Schaf bringt ein m ;

ine große
3 Schuren Wolle , 33 Pfund zu 10 Pence p. Pfund ,

m feu macht . . . « « - + IPf . Stl . 7Schl , 6Pce ,

feld uid
wird verkauft zu Michaelis für r - - 15 - 6 -

may für SIM 3 NEUE

1 Haufen
dividirt durch 3 ) . . r .

fete
ſo erhält man für den jähr -

j peng
lichen Ertrag ,

. . , , 1 Pf,Sterl , 1 Schill .



Ein durchs Kreuzen unt der Diſhley - Race ent -

ſßiatidenes Lincolnſhirer zweijähriges Schaf bringt einz

2 Schuren Wolle , 18 Pfund zu 10 Pence p. Pfund ,

macht 6 4 bie == Pf Sterl 15 S Hill ,

wird verkauft zu Michaelis für 2 - - MERS

Summa 27 7 TS. SO

dividirt man dieſes durch 2)

ſo erhält man für den jähr -

lichen Ertrag . . . .- IPf . Sterl . 9 Schill .

Aus dem oben angeführten geht alſo hervor , daß

leßtere das Stück um 8 Schilling einträglicher ſind . Anz

genommen nun , daß man auf einem Acre Weidegrund

nur drei Schafe halten könne , ſo folgt doch daraus ,

daß man den Acre durch dieſe Schafe auf 1 Pf . Sterl .

4 Schill , höher bringt . In reichen Marſchgegenden und

wo es ſehr gute Fettweiden giebt , iſt dieſer Unterſchied

noch weit beträchtlicher .

Ich bin ſehr erfreut zu bemerken , daß die Vorur -

theile der Lincolnſhirer Viehzüchter nun nach gerade den

angenommenen richtigen Vernunftgründen weichen ,

da ſchon mehrere Bockzüchter in Lincolnſhire angefan -

gen haben , aus den mittelländiſchen Grafſchaften Böcke

zu kaufen und zu miethen . Dieſes iſt gewiß die beſte und

einzige Methode , um diejenige ſchäßbarſte Race von

Schafen geſchwind wieder herzuſtellen , welche ſie zuerſt

beſaßen , und welche ſie wegen ihrer ausgedehnten , rei -

< en
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< en Schafhütung höher als in irgend einer andern| Oingt eit .;
Grafſchaft in Großbritannien nußen können .

beh 08 es nicht allein
zae zu Folge; was +. geſagt

worden iſt , ſonderbar ſcheinen , daß nicht allein die mit -

[ WOH
-

telſändiſchen Grafſchaften, ſondern auch Yorkſhire , Dur -

18 - ham und Northumberland ihre langwollizen Schafe

ammmmzumememen ſchon zweijährig zu Markte ſchicken können , und daß

dieſe gewöhnlich fetter ind als die Lincolnſhirer , wenn

hill, ſie dreijährig ſind ? Es iſt dieſes eine Thatſache , und ich

A
zweiſte nicht , meinen vorurtheilsfreien Leſern hierüber

in wenigen Worten eine befriedigende Erklärung geben
ſind, As

;
zu können .

UNKAd : AI + :

+ do ,
Die rauhen Marſchgegenden in : Lincolnſhire ſchik -

Ge
ken ſich am beſien , um den Wachsthum der langen

MUS :
ſchweren Wolle zu befördern . Dieſes zuſammen genom -

0
men mit dem hohen Preiſe , welcher für dieſe Art Wolle

Unterſchied vor dem amerikaniſchen Kriege bezahlt wurde , hat aller

? Wahrſcheinlichfeit nach die Schafzüchter dieſer Graf -

ie Voryt - ſchaft bewogen , dieſen Zweck vorzugsweiſe mit einem

gerade deit ſolchen Eifer zu verfolgen , daß ſie darüber die Form *

q weichen, der Carcaſſe und die Diſpoſition zum ſchnellen Fettwer -

ve angefat“- den vernachläſſigt haben ; weſentliche Stücke , wel -

aften Bö! < e die andern Schafzucht treibenden Grafſchaften zu

je beſteund verfolgen genöthigt waren , um ihr Vieh in gehöriger
Race vo! Zeit fett zu machen , da ihre Ländereien im allgemeinen

ve fe zul bei weiten nicht ſo reich ſind , als die Lincolnſhirer

teh 1
:

Marſchgegenden , Kurz die Lincolnſhirer . Viehzüchter,

de G

nini ernennenmnemt ne Bima E77



während Fe zt ſehr der Wolle und den di &en Knochen | Grafi
nachtrachteten , hatten gleich ihren ſchwarzen Pferdes , | aufder

Schafe mit großen Hinter - und Vordertheilen und einem | ( ie

ſangen vunnen ſchwachen Mittelſiücke exhalten , und da - ſhine

bei die dicke feſte tonnenförmige Carcaſſe , den breiten Rott

ebenen Rücken , die leichten reinen und dünnen Knochen ſhin!

und die Dispoſition zu einem ſchnellen Fettwerden ver -

|

det,

loren , welches auszeichnende charakteriſiiſche Stücke 19 nähe

und Eigenſchaften der beſten Art von Schafen ſind , und nent

durc ) welche ſich die Diſhley - - Race ſo auffallend voti | verga

allen andern unterſcheidet . |

Das Lincolnſhirer Schaf iſt gewöhnlich von ſehr
|

weichlicher Natur und für die meiſten andern Grafſchaf - |
in

ten Unbräauchbar . Alles Kreuzen , welches mit Litt - |

vid
colnſhirer Böcken vorgenommen worden , iſt , ſo viel ich

vc
beobachtet habe , nachtheilig geweſen , da hingegen das

j

Kreuzen mit den Diſhley Böcken überall einen guten Er - 6
fols gehabt hat . Cs it wahr , daß durch erſtere mehß- | 1
rentheils die Wolle vermehrt , aber jedes Mahl die Forin 4

finfaſ

*
der Carcaſſe verſchlechtert wurde ; die Schafe brauchten

| un

eine lange Zeit , um fett zu werden , und das Fleiſch
fat

war von geringerer Qualität . 0
Es iſt nothwendig zu bemerken , daß , obgleich wir | y

der Grafſchaft Lincoln die Ehre zuſchreiben , das eigent - | rühmte

liche Vaterland der langwolligen Schafe zu ſeyn , 0el die
ich doch diejenigen bloß für Nbarten derſelben Race |

IE ; : 28 | 4 Dim
halte , welche man in den mehreſien mittelländiſchen

" Zu



en Furche Grafſchaften , vorzüglich aber in der Norfolker Marſch
iu VWerdeh, auf der Inſel Ely , in Northamptonſhire , Rutlandſhire ,len wd inem Leiceſterſhire , Warwickſhire , einem Theil von Oxford -
(ten, udde ſhire , Glouceſterſhire , Stafſordſhire , Derbyſhire ,
- den breiig“

Nottinghamſhire , in dem ſüdlichen Theile von York -
men Knochen

- hire und auf der ganzen Yorfkſhirer Ebene verbreitet fin -
etiverden ver det . Wenn wir uns aber nordwärts dem Tees - Fluſſe
iſche Stücke : nähern , welcher Yorkſhire von der Grafſchaft Durham
' n find, und trennt , ſo finden wir dort die größte Art Schafe auf
allend von der ganzen Inſel , welche unter dem Namen :

ppm ſchr Der Tees - Water Race

0 Grafſchaf-
bekannt iſt . Dieſe unterſcheidet ſich von der Lincolnſhiver

yes mit Litt
durch ihre weniger lange und nicht ſo dichte Wolle , und

durch ihre längeren aber feinknochigern Beine ; ihre Car -

caſſe aber iſt dicker , feſter und ſchwerer , ihr Rücken und

| , ſo viel ich

ingegen das

"1 gutenEr- die Seiten ſind breiter , und ihr Fleiſch iſt fetter und |
rſtere meh-

feinfaſeriger . Die zweijährigen Hämmel wiegen von j!
( die Fin

25 - 35 Pfund das Viertel ; einige wenige vierjährige j
fe brauchten hat man bis auf 55 Pfund und darüber das Viertel 1
) das Fleiſh gebracht . *) |

"41m

„blei wi
*) Hr . Thomas Hutchinſon zu Stockton , ein ( epi Des js

rühmter Viehzüchter und Viehmäſter , beſaß einen Hammel , wel -
, das eigent

<her zu Weihnachten im Jahre 1779 geſchlachtet wurde . Die Vier -
fe zu ſeyt) kel dieſes Hammels wogen 17 Stein , xx Pfund ( der Stein zu

„ſelben Ru 714 Pfund gerechnet ) , oder 62 Pfund 4 Unzen das Viertel , und

(ändichen
das Talg ( nachdem man an den Nieren ſo viel nur möglich war1910110 :

G 2
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Es iſt zwar keinem großen Zweifel unterworfen , daß
| .

die Teeswater Schafe urſprünglich von eben dem Viehe (EME 154. 3:

entſtanden ſind , als die Lincolnſhirer , dadurch aber , | 3
daß man bei jenen ſein Augenmerk mehr auf die Größe

| 0

als die Wolle gerichtet , und dieſen Gegenſtand beſtän-
Ja

dig verfolgt hat , iſt dieſes Vieh eine beſondere Abart

derſelben Original - Race gewörden .

Dieſe große Art von Schafen ſchickt ſich nicht gut

in großen Heerden und auf magern Hütungen , Sie ver -

langen einen guten Boden , auf welchen wenige von ih - |

nen zuſammen oder ſie nur in kleinen Haufen gehütet |

werden müſſen . Im Winter erfordern ſie viel Sorgfalt ; | "5
dem zu Folge finden wir auch in dem ſchönen Landſtriche |

| "
neben dem Tees - Fluſſe den Boden durchgängig gut ,

| ?

und in kleine ſie gegen rauhe Witterung und Sonnenhive | V |

ſchübende Koppeln gelegt , in welchen ſie nur zu kleinen
jut !

Anzahlen in jeder weiden . Jm Winter werden ſie beim
Dl

Heu - Feimen gefüttert , oder man fährt ihnen Heu in
Wu?

den Koppeln zu , wo ſie es aus den für ſie aufgeſieli - |
a

ten Raufen verzehren . Die Matterſchafe werden ge - | 8
wöhnlich kurz vor oder auch eine Zeitlang nach der | mo

Lammzeit mit Korn gefüttert .
Oe

Die Mäütter dieſer Race werfen gewöhnlich zwei |
,

AE SELFEREE 5000 ; |
ande

hatte ſien laſſen ) 17 Pfund , Dieſes iſt das größte Gewicht , | werde

welches mir von
einem

Schafe jemals SONO it , und es
| Hil

iſt zu bemerken , daß dieſex Hammel von der ächten alten Tees:
| |

we 5water Race war .
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Werfen, das Lämmer , zuweilen auch drei ; ja man hat Beiſpiele ,

ben vm Viele daß ſie ſelbſt vier auch fünf geworfen haben , wie

dadurh aber, dieſes der Fall bei einer dem Herrn Edvard Ed -

auf die Größe diſon zugehörigen Zibbe war , welche , da ſie zwei

hiand befäg Jahr alt war ,

im Jahre 1772 = vier Lämmer

Gn Se Ian zr funf

, ZENZ 74. = zwei
ſich nichtgut

1774 = zwei

. . . . 59 17753 - - fänf

7. 2 1776, - =- zwei .- und

2 77 1777 = = zwei Lämmer warf .

Noch iſt zu bemerken , daß die erſten neun Lämmer

OondereAba

KT

ux

Px
' t , Gie ver“

jige von ih-

ſen gehütet

( Sorgfalt;

en audfrice
in Zeit von 11 Zaun geworfen

MULDEN,
Agängig git,

Dieſe Race iſt jest ſelten in ihrer Reinheit aufzufin-
»Sonntthite pe ausgenommen in den Heerden einiger alten 20 ;
ur zu leiten

züchter , denn wer nur einmal einen Verſuch mit der

den ſie beint
Diſhley - Race gemacht hat , findet , daß , obgleich das

Fließ dieſer nicht ſo ſchwer iſt , als das der großen alten

Art , er doch auf einer gewiſſen gegebenen Fläche Lande8 *

mehr Wolle erzielt , da von dieſen eine größere Anzahl

auf eben demſelben Lande gehalten werden können , wel -

< e in eben derſelben Zeit viel fetter werden , und

alſo , obgleich ſie viel fleiner ſind , auf einen Acre

wöhnli 30!
Landes mehr Fleiſch und Wolle an Gewicht erzielt

nen Heu in

(8 auſgeſiel

6 werden 9

ang nac di!

- 7 760 2 > . ,

arbfte Geni) werden kann . Kurz der Vortheil hat die Vorur -
* .

munenißt 10 theile überwältigt , und man findet daher jekt we -

hten alten0 nige Heerden in dieſem Diſirikte , welche nicht mehr
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oder weniger mit deim Diſhleyſchen Blute gefreuzt
worden ſind .

Die Devonſhirer Natts .

Dieſe haben keine Hörner , weiße Geſichter und

„Veine , dicke Hälſe , einen ſchmalen und hohen Rücken ,

gute Seitentheile , kurze Beine und dicke Knochen . Das

mittlere Gewicht der Schafe iſt 20 Pfund im Viertel :
das mittlere Gewicht eines 23jährigen Hammels iſt

30 Pfund im Viertel ; das Gewicht der Wolle eines

Schafs iſt im Durchſchnitt 9 Pfund , welche im Jahre
1792 für 8 Pence das Pfund verkauft wurde .

Einige der einſichtsvolleſten Landwirthe dieſer Graf -

ſchaft fühlen den Vorzug der Diſhley - Race , und haben

im vergangenen Jahre 80 Guineen für einen Bock von

dieſer Race bezahlt , welcher ihnen ohne Zweifel viel

Vortheil ſchaffen wird . = In dieſer Grafſchaft finden

wir auch eine kleine langwollige Race von Schafen , wels

< e hier unter den ; Namen :

Der Exmoor Schafe .

bekannt ſind , weil ſie hauptſächlich auf und in der Nähe
eines Moorlandes dieſes Namens , an der nördlichen
Gränze von Devonſhire und dem weſtlichen Theile von

Sommerſetſhire gezogen werden . = Sie haben Hör -

ner , weiße Geſichter und Beine , ſehr feine Knochen

7 SEE
SETETIUN
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we gefreut und vünne Häiſe und Köpfe ; die Form der Carcaſſe iſt

ſchlecht , da ſie zuſammengezogen iſt und platte Seiten -

| theile hat . Das Gewicht eines 23jährigen Hammels iſi
|

von 13 - 18 Pfund das Viertel , und das Gewicht der

Wollte beträgt 6 Pfund . Die Lämmer dieſer Schafe be -

fommen zuweilen gar keitte Hörner ; dieſe . werden aber

von den Viehzüchtern nicht zur Fortpflanzung gebraucht ,

da ſie den lächerlichen Glauben hegen , daß ſie viel . weich -

licher als die gehörnten ſind . Es iſt auch ſehr gewöhnlich ,

die Schafe auf 3 oder 4 Monate im Sommer nach Exs

moor zu treiben , ſo lange es nämlich die. Witterung zu -

läßt und hinreichend Futter vorhanden iſt ; dafür bezah =

len ſie 5 Bence für das Stück . ES iſi eine allgeimeitte

eſichter und

hen Kücfey,

ohen, Das

m Viertel :

umels if

Jolle eines

im Fahre

,

eſer Grafe

and haben
Bemerkung , daß die Lämmer , welche auf dem Moore

|

DN 29
weiden , nicht ſehr alt werden , wenn ſie nicht ſaugen ;

ii dieſes der Fall , ſo muß man ihnen ein gutes Stück

Ackergras zur Weide anweiſen . Dieſe Art des Inſtinkts

glaube ich aber , iſt dieſer Race eben nicht eigenthümlich ,

da ein jedes Schaf wohl eine reiche üppige ' Weide einem

Bangrigen Falten mit Haide überwachſezen Moorgrynde

Zweifel viel

haft finden

afen, wels

vorzieht .

Die Dorſetſhirer Race .

inder Nähe

nördliche! Dieſe iſt größtentheils gehörnt , hat weiße Geſich -

1 Theile vo! tex , dünne hohe weiße Beine und lange dünne Carcaſ -

haben Olv ſen . = = Die 3xjährigen ' Hämmel wiegen von 16 bis

5 Mte ; ' 0v | ) 2 &; Cor

aine Runet
20 Pfund im Viertel , und haben 3 bis 4 Pfund ſeine ,

e2GEISER winn wi2 R NIE
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kurze Wolle , welche im Jahre 1792 zu 1 Schilling

2 Pence das Pfund verkauft ward . Viele häben auf dem

Bauche keine Wolle , beſonders iſt dieſes in Wiltſhire -

der Fall ; das Fleiſch iſt feinfaſerig und ſehr ſaftig .

Bon dieſen Schafen ſagt man , daß ſie jährlich

zwei Mahl lammen , aber ich glaube , daß hierbei ein

Mißverſtändniß zum Grunde liegt , denn angenommen

auch , daß ſie in einem Jahre zwei Mahl lammten , fo kön -

nen ſie es doch nicht fäglich im nächſien oder in einer

darauf folgenden Reihe von Jahren thun ; wenig -

ſiens wenn ſie ihre Lämmer ſäugen , iſt es nicht möglich :

denn bedenkt man , daß die Schafe 21 Wochen lang

tragend gehen , ſo behalten ſie , wenn der Bock zu gehs -

riger Zeit zugelaſſen werden ſoll , nur 10 Wochen im

Jahre übrig , um ihre beiden Würfe zu ſäugen , welche

Zeit ſelten zureichend iſt . *)

Eine . eigenthümliche Eigenſchaft dieſer ſonderba -

ren Schafe , durch welche ſie ſich zur Zucht ſo bez

*) Nachdem ich obiges geſchrieben hatte , wurde ich von

einem correſpondirenden Freunde unterrichtet , daß die Dorſet - .

fhirer Schafe wirklich im Stande ſind , jährlich zwei Mahl ; zu

lammeyn : denn zu Folge . dem, was mir mein Freund ſchreibt ,

ſo findet in ihrer Conſtitution der beſondere Umſtand Statt , daß

ſie zwei Tage nach dem Lammen den Bock wieder zulaſſen , aber

nicht : empfangen 3 wird aber nach 8 oder 10 Tagen der Bock wie -

der zugelaſſen / ſo findet die Empfängniß Statt , und die Mutter -

ſauge deſſen ungeachtet während ihrer Trächtigkeit das Lamm .
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Gehilling ſonders vortheilhaft empfehlen , iſt dieſe , daß man

"aufden von denſelben Lämmer . erhalten kann , zu welcher Zeit

in Aiſhiee des Jahrs man ſie haben will , ſo daß man ſich
ehr faith, diejenige Art Fettlämmer verſchaffen kann , welche
b ſie jährlic

ß hierbei ein

unter dem Namen Hauslämmer bekannt ſind , und

ſo frühzeitig auf den Tafeln der Vornehmen und zu

genommen den jebigen üppigen Zeiten ſelbſt auf den Tiſchen der

"ten, fo fön Handwerker , gefunden werden , und mit welchen der

er in einer Londoner Markt zu Weihnachten , oder noch früher ,

; Wettigz wenn Nachfrage iſt , und den ganzen Winter hindurch

t nöglich : verſehen wird . In der erſien Zeit wird das Viertel öfters

ohen lang mit einer . halben Guinee oder mit 15 Schillingen und

vd zu zehd- zuweilen noch darüber bezahlt . Je näher man dem

Wochen im Frühlinge kömmt , deſio mehr Lämmer kommen zu

gen, welche Markte und deſto mehr fällt auch der Preis derſelben .

Die Lämmer werden in dunkle kleine Gemächer einge -

y ſonderba- ſperrt , und bekommen das Tageslicht nur dann zu

ucht ſo be- ſehen , wenn ſie der Schäfer ihren , Müttern zum Säu -

il gen bringt . = zDie Mütter werden mit Oelkuchen ,

ME
Heu und Getreide , Rüben , Kohl oder irgend einem ati -

ß die Dorſch
dern grünen Futter der Jahrszeit gemäß gefüttert , wel -

zweiMahl jz) < es ſie auf einer den Lämmerſiällen nahe gelegenen Kop -

round ſchreibt pel erhalten . Der Wärter bringt die Ammen zu gehöri -

nd Statt ,di) ger Zeit vor die Ställe und läßt die Lämmer ſäugen ,
zulaſſen, ab

während welcher Zeit er die Gemächer reinigt und mit

friſchem Stroh einſtreuet - Man wendet hierauf ſehr

viele Aufmerkſamkeit , denn es kömmt hierbei ſehr viel

; derBod mv

ad dieMuttiv

t das Can
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auf Neinlichfeit an . So werden Erfindungen Und Tu

duſtrie aufs höchtie getrieben , um den Luxus zu befrie -

dige .

Es wurde vor einigen Jahren behauptet , daß dieſe

höchſt eigene Race von Schafen nicht ſo früh lammte ,

ausgenommen in den ſüdlichen Gegenden Englands ,

ind es wäre dieſes hauptſächlich einer beſondern Behand -

lung zuzuſchreiben , welche den Schafen durch die Schä - "

fer und Viehzüchter in Dorſetſhire und den benachbar »

ten Grafſchaften widerfähre , indem ſie ſie beim Treiben

erhißten 2c. und ſie dann wieder dem Regen ausſeßz

ten . = Andere beſtätigen dieſes , ſchreiben es aber den

beſondern Kräutern zu , welche auf den Dorfeiſhirer

Sandhügeln wachſen ; aber dieſe eingebildete Behanp -

tungen ſind jeßi alle verſchwunden , da es ſehr wohl be -

kannt iſt , daß in den leßtern Jahren die Städte York ,

Durham , Newcaſtle und . ſeibſt Edinburg zu Weihnach -

ten mit Haustlämmern von - den Dorſetſhirer Schafen

verſorgt worden ſind , ohne daß man hierbei beſondere

Künſte angewandt hat , *)

Die Wiliſhirer Schafe halte ich bloß für eine Ab»
. .-

*) Das frühe Bo > en und Lammen dey Schafs kany man

nicht als eine beſondere Eigenſchaft auſehen , da es vielmehr die

zatürliche Folge eines reichlichen und nahrhaften Futters iſt .

Unſere gewöhnlichen Landſchafe ſind hierzu bei außerordentlich
gutem Futter ebenfalls geneigt ,

Der YUeberſ ,
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"Und Tys
art dieſer Race , welche , da man hauptſächlich auf

Größe Rückſicht nahm , zu einem weit höheren Gewichte .

gelangt ſind , nämlich von 20 = - 28 Pfund das Vier -

tel . = = Dieſe haben gewöhnlich kahle Bäuche , welches

ihnen ein ſeltſames Anſehen giebt . *)

1 daßdiſ

) lammh,

Englands, Die Abarten dieſer Race ſind ſowohl in mehreren
1 Behand- ſüdlichen Grafſchaften als auch in mehreren weſtlichen
die Chä- verbreitet , als z. B . in Glouceſterſhire , Herefordſhire ,
nachbar ' Worceſterſhire 16. Obgleich manche von dieſen von den

Treiben Dorſetſhirern ſehr abweichen , ſo ſind es doch , glaube

auöſehs ' ich , bloße Spielarten dieſer Race , welche durch das

aber den >
Kreuzen mit verſchiedenen Böcken entſtanden ſind . Dieſe

vſeiſhiver Spielarten trifft man ferner nordwärts , bis ſie ſich un -

Yehaup- ter die der Lincolnſhirer Race allmählich "' verlieren .

wohl bes In dem weſtlichen Diſtrikte von Yorkſhire , welcher

dte Yorf, unter dem Namen Cräven und Wenſleydale bekannt iſt ,

eina und in Silverdale in der Grafſchaft/Weſimoreland , fin -

Schafen def man eitze beſondere Abart von Schafen , welche

ſondert größtentheils gehörnt iſt .

Ic < weiß nicht , zu welcher Race ich ſie eigentlich

eine Ah? rechnen ſoll , aber ich glaube , daß ſie ſehr viel von der

87 WH Dorſetſhirer an ſich haben , beſonders was ihre Hörner

fanu man und weiße Geſichter betrifft , und wahrſcheinlich durchs

elmehr dit
:

utters if *) In Rückſicht der Wolle , hauptſächlich was die Ouantis -

rordentli tät derſelben betrifft , iſind dieſe Schafe „ wohl ioffenbar die

ſchlechteften .
; Der Uebertſ .

11790
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Kreuzen der Dorſetſhirer und Theviot Race entſtanden

ſind . = Die Wolle dieſer Art wird für 10 Pence das

Pfund verkauft ,

Die Herefordſhirer Race ,

Dieſe habett keine Hörner , weiße Beine und Ge -

- ſichter , welche bis um die Augen mit Wolle überwachſen

ſind ; die Carcaſſe iſt von ziemlich guter Form , wiegt .

10 - - 18 Pfund im Viertel und iſt mit . 1x = 2x Pfand

ſeiner kurzer Wolle bewachſen , *) welche im Jahre 1792

mit 2 Schilling 9 Pence das Pfund bezahlt wurde . Das

Fleiſch iſt vortreſſlich .

Nachſtehende dieſe Art von Schafen betreffende um -

ſiändliche Nachrichten wurden dem verſtorbenen würdi -

gen Baronet Sir Charles Turner in Antwort eini ?

ger von ihm gethanen Anfragen zugeſchickt :

„ Die Lämmer , nachdem ſie um Johannis abgeſest

+ ' vdorden , werden avf alte Klee - und Raygras - Stücke

„„ oder auf eine trockene Hütung gebracht , und ernähren

„ ſich auch auf derſelben den ganzen Winter durch , aus -

„ „ Senommen wenn Schnee oder ſehr kaltes Wetter ein ?

„tritt , in welchem Falle ſie alsdann etwas Heu und

„ Erbſenſiroh erhalten . “

*) Die Schafe , welche die feinſte Wolle geben , werden auf

magern Weiden gehalten . und man erhält vom Stück nür 12 Pfd .

Wolle ; werden ſie aber beſſer gefüttert , ſo werden ſie größer

und geben mehr Wolle , welche aber von geringerer Güte iſt .

7 “

„y'



* iſtanden

0 Jo das
„„ Die Hämmel werden gewöhnlich zu Michaelis

y

„ von der Heerde abgeſondert , den Winter über . gut

„Sefüttert , und im nächſien Sommer , wenn ſie vier -

| „ jährig und fett ſind , geſchlachtet . Einige Landwirthe

„ bringen ſie früher auf die Maſtiung ; doch geſchieht

„ dieſes nur , wenn die Heerde etwa zu ſiark geworden

„iſt . Die Schafe mäſien ſich , wenn ſie vierjährig ſind ,
m, wiegt | ROSE :

- 98wiß beſſer , als in einem frühern Alter , und das

he und Or

berwachſeh

IMG

ON 7 Fleiſch iſt EEE NO it Foineh ju ſede Jah-
„„veszeit angemäſtet werden , ſo wie es die Eigenthümer

Yu Das
„ am gerathenſien finden „doch ſollten dieſe es ſo einrich -

abe
„ „ ten , daß ſie kurz vor dem Winter fett werden könnten )

ſende um
roder vor dem Winter von der Heerde genommen, und

nen würdi- : ; .ag
uſo gehalten würden , wie oben bemerkt worden ; man

Wen
„ treibt ſie al8dann auf die Rübenfelder oder , auf gute

„trockene Weiden , und verändert ihr Futter öfters .

A op
„ Zuweilen werden ſie im Stall mit Heu und Hafer ge -

SIGG
„„füttert , wobei ihnen in einem neben ihnen ſtehenden

ernähren „„Troge Waſſer gereicht wird . " Dieſes iſt zwar koſiſpie -

1008 „ lig , man erhält aber dadurch Fleiſch von einem vor -

Better ew „trefflichen Geſchmack . Das Gewicht des Fleiſches von

3 Heu und einem ſolchen Schafe beträgt 59 bis 89 Pfund . Ein
|

„„ Ryeländiſches Schaf , „ welches im Zuſiande der Flei -

" zf „ ſchigkeit 50 Pfynd wiegt , wird öfters dis zu 80 Pfund
ne 120

„ angemäſitet . “'

an fiegeößi - Die Zuchtheerde ( ausgenommen die Jährlinge

zu if „ und Zeitſchafe in den Korngegenden , wo die feinſte

WWE EG < 3; == ear zangam



- Wolle erzielt wird ) wird das ganze Jahr hindurch alle

„ Rächte in offene Schuppen getrieben , und die Raufen

„ verden ihr mit Erbſen - , Weizen - und Gerſtenſiroh

- oder einem andern trockenen Futter eingefüttert , wo -

„ von ſie einen Theil verzehrt , der andere aber zum

„ Einſireuen gebraucht wird . Der hierdurch erhaltene

- Dünger ſekt die Landwirthe in den Stand , gute Ger - .

„ ſten 2c. Aernten zu gewinnen . Am Tage werden die

- Schafe auf alten Klee - und Raygrasfiäücken , hohen

- Hütungen , auf der Brache und den Stoppelfeldern

„- Seweidet , aber beſtändig in einem magern Zuſtande
„ und auf knapper Weide gehalten . Wenn es ſich nicht

„ thun läßt , daß die Schafe das ganze Jahr hindurch

„„des Nachts in den Schuppen gelaſſen werden können ,
- ufo geſchieht es wenigſtens vom Anfange des Winters

- dis zum April oder Mai, wetn die Lämmer im Stande

„ find , im Freien zu bleiben . Während der Lammzeit ,
- und wenn die Lämmer noch ſchr jung und die Nächte

„ ſo kalt ſind , daß man befürchten muß , die Lämmer

„ könnten vor Kälte ſterben , weil ihre ſehr kurze Wolle
„„ſie nicht dagegen ſchüßen kann , ſo werden die Mütter

„ des Nachts über im Stalle behalten . Sind die Läm -

„ mer aber geſund und acht Tage alt , ſo können ſie es

„„ ſchon ertragen , auch während der Nacht im Freien zu

„ biegen . “

- Die Schafe werden auf Gemeinweiden , offeuen
„- Feldern oder in Koppeln gehütet , wenn die Weide

aräEen

en
lä

en
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ndurd als
„ do < und der Geſundheit der Gaſe zuträglich iſt ,

dV Reufen
„ vnd man ſie während der Lammzeit nicht in die

„„Schuppen bringew kann . Die Wolle der Schafe mus
eFüttert, vo;

„- icht die feinſte , ſondern mit etwas gröberer vermiſcht
eve aber zum „ ſey ; man erhält alsdann eine größere Quantität ,
0) erhalten!

„„ obgleich das Pfund derſelben um zwei Pence im

„ gute Ort, „„ Werthe geringer iſt , = = Wenn die Mütter draußen
' (verden die „ ſeyn können , ſo ertragen die Lämmer die Kälte beſſer ,
en, hohen „ wenn man ſie aber zu dieſer Zeit nicht in Ställen ha -

pelfeldern „ rben kann , ſo muß man öfters nach ihnen ſehen , und

| Zuſtande „ ſie an ſolche Oerter bringen , wo ſie am beſien gegen

9 ſich nicht „ die Kälte geſchüßt ſind . "

yx hindurch Herr Pye , ein Herefordſhirer Landwirth , ſagte
den Föhnen, mir auch , daß die Zuchtheerden den Winter und Som »

08 Winters mer hindurch des » Nachts in die Schuppen getrieben ,

im Stande im Winter aber in Naufen mit Erbſen - und Gerſten -

Lammzeit, ſiroh 2c. gefüttert werden , und bei ſehr ungünſtiger Wit -

die Rächte terung Heu erhalten .

e Lämmer Dieſe Schuppen ſind niedrige , oben bedeckte

urze Voll Gebäude , in welchen , der Größe des Landgüts , der

vie Mitter vorhandenen Hütung und der Größe der Heerde gemäß ,

d die Lam von ein - bis fünfhundert Schafe geſtallt werden können .

ven fe 6 Die ächten HDerefordſhiverSchafe werden eigentlich Nye -

1 Freie zu
landſchafe genannt , welcher Name von dem Grund und

Boden herſiamimt , auf welchem ſie weiden : denn ehe -

0 , ofen
dem hielt man dieſen ärmlichen Strich Landes nur der

die Die
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Erzeugung des Rockens * ) fähig ; jetzt aber iſt er ſo

in Kultur gekommen , daß er beinahe jede Getreideart

hervorbringt .

Die South - Down Race ,

CS Taf V Fig . )

Dieſe Schafe haben keine Hörner , graue Geſichter

und Beine , feine Knochen und lange dünne Hälſe , ſind

vorn niedrig , aber . hoch in den Schultern , und leicht

in den Vordervierteln ; die Seiten ſind gut , das Nie -

renſtück ziemlich breit , aber der Rücken zu hoch , die

Keulen ſind auswendig voll und inwendig ebenfalls gut

geſiellt und geformt . Sie tragen 23 bis 3 Pfund einer

ſehr dichten, kurzen , nämlich 2 bis 3 Zoll langen Wolle ,

welche im Jahr 1792 für 2 Schillinge das Pfund ver -

kauft ward . Das mittlere Gewicht der zweijährigen

Hämmel iſt 18 Pfund das Viertel z das Fleiſch iſt fein -

' faſrig und von vortrefſlichem Geſchmack .

Dieſe Schafe ſtehen hinten höher als vorn und die

Hinterviertel ſind gewöhnlich ſchwerer als die Vorder -

viertel , welches in Suſſex ( dem Diſtrikte , wo ſie gezo -

gen

*) : Rocken nämlich heißt auf Engliſch rye , daher könnte

man dieſe Schafe verdeutſcht wohl Rockenſchafe nennen .

Der Uebepſ .
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Wife gen werden ) für einen großen Vorzug gehalten wird ,
Gettaideqrt da die Schlächter ein Pfund von erſteren um einen ganz

zen Pence höher verkaufen als von leßteren , ein Um -

ſtand , welcher , wie ich glaube , nur bloß in dieſem
| Diſtrikte Statt findet ; denn auf allen andern Märkten

ſehen wir , daß die Hinterviertel und beſonders die Keu -

len um einen halben Pence weniger als die Vordervier -

tel verkauft werden . Dieſe Schafe ſind von harter Na -

.
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1085 tur und mäſten ſich geſchwind an . Ich hoffe , daß den

und leicht
Jeängeln dieſer Schafe in einigen Jahren abgeholfen ,

das Rit
und dieſe Race durch die Aufmerkſamkeit und Anſiven -

4

M 3 gung unternehmender Viehzüchter , Seſonders des ZIE |
We

Elſmann zu Glynd , deſſen
Deaude Gt ſchon vorzügli - ]

UM ,
cher , als die ſeiner 2700 iſt , in ihrer Carcaſſe und

|
gen Böll )

der Quantität und Qualität der Wolle veredelt wer -
| ; |den wird .
.Pfund ver»

SEE SE ; FJDie Lämmer fallen gewöhnlich von der Mitte des (0.Wen Märzes bis zu Ende des Aprils und ſind dann ſchon gut jjh ift
fein-

mit Wolle überwachſen ; der dritte Theil derſelben pflegt |
Zwillinge zu ſeyn , wenn die Mütter gut gefüttert wor -

1"va unddie
den - find . |ie Vorder

Dieſe Schafe werden auf ſehr trocknen Kreidehs - jwo fie gez)
geln , welche ein kurzes feines Gras hervorbringen , ge - ij0
zogen . Die Hämmel werden ſelten länger als bis zum h

< < 100 zweiten Jahre gehalten , mehrere Viehzüchter füttern ſie (4
daherFont! nur 18 Monate lang , = - Die Mutterſchafe werden , !
SA wenn ſie fünftehalbjährig ſind , größtentheils an die „ m
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Viehmäſter in den Wäldern * ) von Suſſex und Kent

verkauft , welche ſie dann in dem nächſien Sominer

ſammt den Lämmern fett weiden . Ader ſeit einigen Jah -

ren hat man für dieſe Race einen vortheilhafteren Markt

in anderen Grafſchaften , beſonders in Suffolk und

Norfolk gefunden , wo ſie ( von - denen , die es mit ihnen

verſucht haben ) ſelbſt den Norfolker Schafen vorgezv -

gen werden , weil ſie ſich geſchwinder anmäſien , und ebeit

fo gut die Strapazen des Hordenlagers ertragen können .

Die Norfolker Race ,

CS . Taf . V1. Fig . . )

Dieſe Schafe haben ſchwarze Geſichter , lange ſpi -

ralfsrmig gewundene Hörner * * ) , eine ſehr geringe ,

lange, dünne und ſchwache Carcaſſe , einen ſchmaleit

Rücken , und wiegen von 16 bis 20 Pfund im Viertel .

Sie haben ſehr lange ſchwarze oder graue Beine und

dicke Knochen , die Wolle iſt kurz und fein , das Ztieß

;

*) Dieſe ſogenannten Wälder waren ehemals ſehr anſehn »

liche Forſien , weiche aber nach und nach bei der zunehmenden

Bevölkerung gerader und in fruchtbare reiche Ebenen verwatt -

delt worden ſind , ſo daß man jekt nur noch ſehr wenige Spit -

ren dieſer Wälder in der Wirklichkeit antrifft .

Dex Uebeſ ,

* * ) Die Hörner einiger Norfolker und Suffolker Böcke

meſſen 36 Zoll in dey Länge des Gewindes und 9x Zoll in!

Umfange dex Wurzel ,
%
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derſelben wiegt 13 bis 2 Pfund , und ward im Jahre
7792 zu einen Schilling 5 Pence das Pfund verkauft .
Das Fleiſch iſt feinfaſerig und ſehr ſchmackhaft , hält ſich
aber bei heißer Witterung nicht ſo lange als einige an -

dere Arten des Hammelfleiſches . Dieſe Schafe ſind ſehr
gefräßig und von einer wilden , unruhigen Natur , ſo daß
man ſie ſchwerlich ander8wo , als auf weitläuftigen
Schaftriften , Gemeinweiden und großen Feldmarken

halten kann .

Am ausgebreitetſien findet man dieſe Gattung in

vorfolf und Suffolk , und ich glaube , daß man ihre

Vermehrung bloß des Hordenlagers wegen mit ſol -
< em Eifer betrieben hat : denn es ſcheint nicht , als

wenn - ſie eine andere gute Eigenſchaft beſäßen , als bloß
dieſe , daß ſie gute Fußgänger ſind , wozu ſie wegen ihrer
fehr langen Beine und ihrer leichten , magern Carcaſſe
vorzüglich geſchickt ſind . Dieſe geben ihnen nebſt den

ſehr dicken Hörnern und den langen niedrigen Hälſe
ein höchſt ſonderbares Anſehn , welches von dem der ut

gehörnten , langwolligen Schafe ſo ſehr verſchieden iſt ,
daß jemand , der bloß gewohnt geweſen iſt , dieſe zu

ſehen , eine Norfolker Schafheerde gewiß beim erſien
Anblick eher für eine Art von Damwild , als fär

Schafe halten würde ,

Es giebt wahrſcheinlich wenige Gegenden , wo ſich

zu Verbeſſerungen in der Schafzucht ein ſo weites Feld

eröffnet , als in Norfolk , und es iſt mir ſehr gngenehm ,
/ NZ ?
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bemerken zu können , daß man angefangen hat , die

Difhley und South - Down Racen einzuführen , und

zwar mit einem ſolchen Erfolge , daß ſie vermuthlich die

Norfolker Schafe bald verdrängen werden .

Herr Coke zu Holkham hat ſeine Norfolker Schafe ,

da ihn eine lange Erfahrung volikommen überzeugt hat ,

daß dieſe eine ſehr unvortheilhafre Race iſt * ) , gänzlich

abgeſchafft . Er findet , daß wenn der Hordenſchlag

nothwendig oder vortheilhaſt iſt ( welches doch nur

zweifelhaft iſt ) die Diſhley Race dieſes eben ſo gut

erträgt , und er hat mit dieſen Schafen im Jahre 1792

ein Weizenfeld von fechszig Acres gehordet .

Um ſie mit den South - Downs zu vergleichen ,

wurde von jeder Art eine gleiche Anzahl ſHon als Läms -

mer zugleich geweidet , und da ſie zweijährig waren , auf

dem Markte zu Smithfield verkauft , woſelbſt die South -

Downs das Stück mit 7 Schilling höher bezahlt wurde

als die Norfolker . Das Flies der South - D9wns iſt

beinahe ein volles Pfund ſchwerer als das ver Nor -

folfer , und der Schäfer des Herrn Bevan ' s behauptet ,

daß ſie eine viel härtere Natur hätten , und dasjenige

Futter fväßen , was die Norfotker verſchmäheten . Ue -

brigens , verſichert er , können ſie eher in die Horden ges

trieben werden , und ſind weit ruhiger und gehorfamer

als die Norfolker , ſo daß man mit ihnen beinahe ohne

*) Siehe Annals of Agriculture Vol . 19,
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Horden pferc <en könne . Im vergangenen Jahre , ſagt

er , hätte er feine eigenen Mutterſchafe nicht von den

South - Down Böcken beſpringen laſſen wollen , aber in

dieſem Jahre wäre er Willens es zu thun . Da ein alter

Schäfer auf dieſe Art feinen Vorurtheilen entſagt , ſo

iſt dieſes ein entſcheidender Beweis gegen ſeine eigenen

Norfolker Schafe .

Die Mutterheerde dieſer Art von Schafen wird mit

großen Koſten durchgewintert . Gewöhnlich reZnet man

auf 6 Schafe einen Acre Rüben , wobei ſie Heu und

Nocken erhalten , und nebenher auf den Schafitriften

weiden , welche bfters mit Heidekraut bewachſen ſind .

Schlägt man den Acre Rüben nur zu 3 Pfund Werth ,

und das Heu auf 2 Schilling für das Stück an , ſo

betragen die Koſten des Durchwinterns 12 Schilling

für das Stück . Herr Young berichtet in ſeinem Agri -

cultural Beport von Suffolk , daß der jährliche Ertrag

der beſten Heerde , an Lämmer , Wolle und Horden »

ſchlag auf 13 Schilling für das Stück anzuſchlagen

wäre * ) , daß man aber im Durchſchnitt in der ganzen

Grafſchaft nicht mehr als 10 Schilling annehmen kann ,

*) Das Lami , = . + .« 30 < ill ,=- Peuee ,
An Wolle . . » 9 . I EE 4 2

Dex Pferch Za Fn + TOE D=

alſo der jährliche Ertrag 12 = 30 =

Der Preis der trächtigen Mytterſchafe iſt 13 his 12 Schilling ,
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woraus erhellet , daß man ſie den Sommer über ums

ſonſt oder gar mit Nachtheil hält .

Dieſer Aufwand des Durchwinterns iſt , wie ich
glaube , den Eigenthümern jeder andern Art von Scha -
fen im ganzen Königreiche unbekannt ,

Die Haideſ < hafe ,

GS Taf : Vl 1Fig: . )

Dieſe haben lange ſpiralförmig gewuydene Hör »-

ner , ſchwarze Geſichter und Beine , ein ſrolzes wild ?

blickendes Auge und eine kurze Carcaſſe , welche von 12

bis 16 Pfund im Viertel wiegt , und mit langer grober

zottiger Wolle bewachſen iſt . Die abgeſchornen F ieße
wiegen 3 bis 4 Pfund , und das Pfund dieſer Wolle

ward im Jahre 1792 für 6 Pence verkauft .

Dieſe Schafe ſind ſehr lebhaft und von harter Na -

tur , laufen mit einer bewundernswürdigen Geſchwin -

digkeit , und ſcheinen ſich am beſten von alien Schafen
für hohe , rauhe mit Haide überwachſene bergige Gegen -

den zu ſchicken . Sie werden ſelten eher als im zten ,

aten oder 5ten Jahre angemäſtet , iy welchem Alter dies

mit vielem Vortheile geſchieht , Das Fleiſch iſt vortreff -

lich und der Saft deſſelben ſehr hoch gefärbt .

Dieſe abgehärteten , wildausſehenden Schafe friſſt
man zuerſt in dem nordweſilichen Theile von Yorkſhire

an , ynd ſie ſind im Beſiß des ganzen gebirgigen Di -

pu in

m Zu

mu

ſchehn

I )

de 0i

gi

ann !

0

a

gſa ?

NEUA

Fru

diſh

heiden(

Gafiy,

2 ) 3

010 )

Wf ,

ſw. R

wih

Gdſt

ſhift al

bitgöpey!

Wehe(1



wer ÜberHils

18 if, Weid
Art von has

8
Abbt

Indene Aötz

ſole8 wildz

elde von 12

Anger (roher

jornen ließe

dieſer Bole

hnharter Na-

n Geſchwin

len Schafen

eige Gegen»

als im Zt )

em Alter dies

h iſt vortref

t ,

Schafe mif

00 Yorfſpit

bigigen 2

ſtricts längs der Irländiſchen See von Lancaſhire bis

zum Fort - William . Ihre Einführung in die weſtili -

< en Hochtänder Schotlands iſt in der That erſt neuerlich

geſchehen , und ohne Zweifel werden ſie auf den Bergeit

in Argylteſhire eben ſo vortheilhaft einſchlagen als in

den Gebirgen Weſtmorelands und Cumberlands : deut

es iſt ſehr wohl bekannt , daß das Klima längs dieſer

ganzen rathen Küſte , beinahe überall daſſelbe iſt , da

faſt ununterbrochener Regen und ſtrenge Winde herr -

ſchen . == Die Gallvwey - und Ayrfhire - Schafe find inn

gewiſſem Betracht von einander . verſchieden ; ich halte ſie

bioß für eine Abart , weiche wahrſcheinlich durch das

Kreuzen dieſer mit den Cheviot - Schafen entſtanden iſt .

In dieſen leßteren Jahren hat man in den genannten

beiden Graäfſchaften mit der allernüklichſten Art von

Schafen , welche hauptſächlich unter dem Namen der

Diſhley Race befannt iſt , Verſuche gemacht , und jedem

Freunde diefer Gegend wird es angenehm zu verneh -

men ſeyn , daß ſie bis jeht über alle Erwartung geglückt

ſind . Keiner , der mit der Schafzucht zu thun hat ,

wird ſich hierüber wundern , weil dieſe Race fich in jeder

Jückſicht beſſer für ebene Gegenden und kleine Anhöhen

ſchickt als die Norfolker Schafe , welche nur für Ge -

birgsgegenden paſſen . Da dieſe Schafe ſich fo gut für

Berge ſchicken , die mit Haide bewachſen und kalten

Winden ausgeſeßt ſind , ſo iſt es wirklich ein Elend ,

daß ſie nicht mit einem feinern und ſchäßbarern Fließe



= J20 ) = =

bedeckt ſind . Ohne Zweifel würde dieſes noch veredelt

werden können ; denn es iſt kaum möglich , es zu ver -

ſchlechtern . Einige Verſuche mit der Diſchley Race

ſind in der Gegend von Moffat zu Annandale auf Ver »

langen des edlen Patrioten , des Grafen Hopetoun ge -

macht worden , ich höre aber mit Mißvergnügen , daß ,

ungeachtet des Einfluſſes und der ernſtlichen Auſſorde -
rungen des Grafen , die Viehzüchter ſo ſehr dagegen

ſind ; daß ſie alles mögliche anwenden , um das Ver -

dienſt dieſer Verſuche herabzuwürdigen , und ſo , wie

alle andere unwiſſende Leute , gegen jede Art von Scha -
fen , ihre eigene ausgenommen , mit dem größten Vor -

urtheile eingenommen ſind .

Mit den Haideſchafen hat man es in den entfernten

nördlichen Gegenden am Murraybuſen , nämlich in

Roßſhire , Sutherland und Caithneß , und zwar mit

vielem Vortheile , verſucht . Die Cheviot - Schafe haben

ebenfalls in jenen Gegenden Eingang gefunden ; ==. wel -

de von dieſen beiden Arten ſich aber am beſien für dieſe

nördlichen Regionen ſchicken wird , müſſen Zeit und Er -

fahrung lehren . Esiſt nichtzu bezweifeln , daß nicht beide

ſollten vortheilhafter befunden werden , als die Dun -

faced Art , welche weiter unten beſchrieben werden ſoll ,

und welches die einzige Art von Schafen iſt , die in den

Hochländern bekannt iſt , ausgenommen in den leßtern

Jahren .
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), Gin ver: Die Herdwick Race .

ie

iD
Race

Dieſe Schafe haben keine Hörner und ihre Geſich -
ale auf?
97

au! Ius
ter und Beine ſind geſprenkelt . Sind ſie mehr weiß und

Dopetoungv mit einigen ſchwarzen Flecken verſehen , ſo hält man

dies für ein Zeichen einer ſehr reinen Race . Die Beine

ſind rein und feinknochig , die Wolle iſt kurz und das

Wügen, daß,

en Aufforde

hr dagegen Gewicht eines Fließes beträgt 2 bis 2x Pfund ; im Jahre
11das YVer-

1792 wurde das Pfund Wolle für 6 Pence verkauft .
[d ſo, wie Die Schafe wiegen von 6bis 8 Pfund im Viertel .

ven Scha- Die gz jährigen Hämmel ==, IT45 = . 002 : - 05

often Dor» Dieſe Art von Schafen iſt , der hohen , freien und

felſichten Gebirgsgegend eigenthümlich , welche in der

entfernten Grafſchaft Cumberland in der Gegend liegt , wo die

nämlich in Flüſſe Duddon und Eſk entſpringen , und welche beſon -

) zwar mit ders unter dem Namen Hardknot , Scalefell und Wrey -

hafe habet noſe bekannt iſt . Sie tragen eine dichte , gleichſam ge -

1; == welz filzte kurze Wolle , welche , obgleich ſie gröber als die

„4 ſür dieſe aller andern kurzwolligen Schafe , dennoch viel feiner

at und Er iſt , als die der ſchwarzköpfigen Haideſchafe , mit wel -

3 nicht beid cher ſie gefreuzt zu ſeyn ſcheinen , welches ſich daher ver -

3 die Duty muthen läßt , weil mehrere von den Böcken keine Hör -

werden ſolh ner haben , und ihre Wolle mit etwas Stichelhaaren

„die inden vermiſcht iſt .
:

ven [eßtert
Dieſe niedlichen kleinen Thiere ſind ſehr geſchickt

dazt ! , ihre Nahrung in dieſen felſichten Gebirgen , die an

mehreren Oertern ganz nackt ſind , hervorzuſuchen .

EIR Sinn , ze > 4 5: ? " eee zii



Wo dieſe Felſen mit Erde bedeckt ſind . , iſt dieſe doch

nur in geringerer Tiefe vorhanden , aber mit grünenden

Krävtern bewachſen , welche mit Haide beſotzders auf

den Gipfeln untermiſcht ſind .

Ste eyhalten im Winter kein Heu , ſondern ernäh -

ven ſich in dem ſtürmiſchen Wetter und bei ſehr tiefem

Schnee auf den Bergen , indem ſie ſich die Haide und

andeye Kräuter aus dem Schnee hervorfraßen. Zuwei -

ien , obgleich ſelten , geſchieht es , daß einige Stellen

der Berge durch den Wind vom Schnee entblößt wer -

den , und dieſe werden von den Schafen aufgefunden . - -

Sie gehen dem ankommenden Starme nicht entgegen ,

ivie einige behaupten wollen , ſondern kehren demſelben ,

wie aile andere Schafe zu thun pflegen , den Rücken zu ,

und bei ſolchem Wetter ſuchen ſie ihr Futter zuſammen
und weiden umher ; hierdurch treten ſie den Schnee nie -

der , und werden ſelten überweht ,

Den jährlichen Abgang kann man bei den Lämmern

vom Handert auf 2 bis 5 Stück rechnen .

Der Frühling tritt in der Gegend , wo dieſe Schafe

weiden , ſehr ſpät ein ; daher läßt man die Schafe nicht

vor dein Anfange des Märzes lammen . Die neuge -

bornen Lämmer find ſtark mit Wolle bewachſen .

Die Mutterſchafe werden ſo lange zur Zucht ge -

braucht , als ſie nur immer noc < lammen wollen , und

vſters 10 bis 15 Jahr alt , ehe ſie verkauft werden . = =

Die Hämmel werden fünftehalbjährig verkauft ,
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El und zwar werden dieſe ſowohl , iwie die Schafe von den
YD

Schlächtern ſo geſchlachtet , wie ſie von den Bergen
wer kommen , ohne ſie vorher auf eine beſſere Weide zu brin -

gen . Die Berge , auf welchen dieſe Schafe gezogen wer »

den , gehören , ſo wie die Schafe ſelbſt , die ſeit undenk -

lichen Zeiten jährlich Heerdenweiſe verpachtet worden

find , dem Lord Muncaſter .

Sie ſiehen wegen ihrer dauerhaften Conſtitution

in einem ſolchen Anſehn , daß Herr Tyſon , welcher die

Hauptheerde in Pacht hat , jährlich eine Anzahl Böcke

( um die Conſtitution anderer Heerden zu verbeſſern )

nach verſchiedenen Gegenden der angränzenden Graf -

ſchaften verkauft . =

Ote “ Cheviovdt - Race ,

( S . Taf . VI11. Fig ,x und . )

%
:

Dieſe Schafe haben keine Hörner , weiße Geſichter
d und Beine , die beſten haben ein offnes angenehmes Ge -

ſicht und fromme hervorſtehende Augen : der Leib iſt

lang , den Vordervierteln aber fehlt die Tiefe und Breite

in der Bruſt , ſo wie die Breite auf dem Rücken . Die

Beine ſind rein und dünnknochig und die Haut iſt dünn .

Die Carcaſſe wiegt , wenn ſie fett iſt 12 bis 18 Pfund

das Viertel , und das geſchorne Fließ enthält27x bis 3x

" - Pfund Wolle, von welcher das Pfund im Jahre 1792

"NM mit 11 Pence bezahlt ward ,
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Die Wolle dieſe Schafe . iſt in einem Fließe ' nicht

durchgängig gleich fein , denn in einem dreipfündigen

Fließe findet man öfters aur 2 Pfund feine Wolle , die ,

wenn das ganze Fließ zu ro Pence das Pfund im Durch -

ſchnitte : verkauft wird , 2 Schilling das Pfund , und x

Pfund " grvobe Wolle , welches nur 6 Pence werth iſt .

Einige der Cheviot - Schafe haben geſprenkelte Geſich -

ter und Beines dieſe ſind aber , aller Wahrſcheinlichfeit

nach , feine reine Race , ſondern durch wiederhohltes

Kreuzen mit ihren Nachbarn , den Haideſchafen , ent -

ſianden ? denn ſobald man die Höhen von Annandale

oſiwärts verläßt , ſo verlieren ſich augenblicklich die

Haideſchafe und die gemiſchte Race , und man findet die

weitläuftigen grünen Hügel an der Schotiſchen Gränze

von Reedwater längs den Cheviot - Bergen bis zu der

unfruchtbaren Haide von Lammer - Moor mit Cheviot -

Schafen bedeckt .

Die beſten Individuen dieſer Gattung ſind gewiß

da eine ſchäßbare Art von Bergſchafen , wo die Weide

hauptſächlich mit einem dichten grünen Raſen überzo -

gen iſt , oder wo ſich auf derſelben eine große Duanti -

tät des feinen nahrhaften Graſes befindet , das auf den

Hügeln um Cheviot wächſt , wo dieſe Schafe gezogen

werden, und wo das feine Gras , welches die Gränz -

hügel überall hervorbringen , ſie den Sommer über ſo

gut ernährt , daß ſie in Stand geſeßt werden , die Be -

Schwerden des Winters beſſer zu ertragen .
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Vieje nict Die Form dieſer Schafe iſt in den leßtern Jahren

Upfſindigen ſehr veredelt worden ; alle diejenigen aber , welche ſich

Dale, di, beſirebt haben , dieſe Veredelung hervorzubringen ge -
d im Durh- ſiehen es augenblicklich ein , daß ſich hierin noch ſehr

nd , und 1 viel thun laſſe . Beſonders erfordern die Vordervier -

ert ) iſs, tel , welche , wie ſie gemeinſchaftlich behaupten , ſehr

felte Geſiche fehlerhaft geſtaltet ſind , noch eine große Verbeſſe -

einlichfeit rung ; es iſt aber zu hofſen , daß dieſe nicht lange

derhohltes ausbleiben wird , da man , unter den Viehzüchtern

fen, ent einen Erforſchungsgeiſt aufkeimen ſieht , welcher in

Inpandale einigen Jahren nicht allein dieſem Fehler abhelfen ,

jidlic vie ſondern auch noch mehrere Mängel entdecken wird ,

4 findet di welche dieſe Herren bis jekt noch nicht Willens ſind

on Gränze einzugeſiehen .

bis zu der
-

Da. Kenntniſſe von Dingen ſich aber nur allmäh -

t Cheviot- lich der Vollkommenheit nähren , ſo läßt es K < nicht) /] /
erwarten , daß der höchſie Grad der Veredelung , deſ -

nd gewiß
ſen dieſe Schafrace fähig iſt , auf einmal erlangt wer -

ie Wawe

en überzo?

den fann , ſondern dieſem muß man ſich durch ' eine

langſame Stufenfolge zu nähern ſuchen , wie es bei

Qa
allen andern Verbeſſerungen der Fall iſt . Man hat

je Dua

48 auf de!

fe gezogen

vie Oran

ſehr viel gewonnen , wenn man Mängel zugiebt , und

ſich beſirebt dieſe zu verbeſſern .

Die Zucht derjenigen Art " Schafe , welche dem

Landwirthe den größten Gewinn abwirft , wird jedes
1er über ſd ;

„ Ze
Mahl von ihm verfolgt , ſeine Lage ſey , welche ſie

die : = 450 : n|
wolle ; dieſer Zweck kann aber in dieſem Diſtrikte



- - = 120 = -

nicht alleitt durch feine Wolle erlangt werden .

= Vollkommen gute Bergſchafe müſſen von harter

Natur und guter Form ſeyn , und eine Anlage

zum ſchnellen Fettwerden beſiken . Dieſe Eigen -

ſchaften werden ſie alle Mahl den Viehmäſtern em -

pfehlen , welche , wenn ſie die Wahl haben , niemals

ein ſich langſam anmäſtendes Thier kaufen , obgleich

ſie ſolches um einen weit geringern Preis erſiehen
können , als eines , welches die entgegengeſehten Ei -

genſchaften beſit . Könnte dieſen zum Verkauf eines

Bergſchafes ſo weſentlichen Eigenſchaften noch ein

feines Fließ hinzugefügt werden , ſo würde man

eine Art von Schafen erhalten , welche ſich am beſien

von allen denen , welche wir bis jeßt kennen , für

eine bergige Gegend ſchicken würde *) . Es läßt ſich

zwar eben nicht zweifeln , daß man dieſes durch eine

ſorgfältige Answahlerlangen könnte ; aller Wahr -

ſcheinlichkeit nach ſchicken ſich aber die beſten Jndivi -

duein der Cheviot - Schafe , welche von haxter Conſtitu -

tion find , und eine Quantität feiner Wolle hervor -

*) Es iſt nicht der Werth des Fleiſches , welcher den Ge -

winn des Landwirths ausmacht , ſondern der Werth des Flie -

ßes , oder vielmehr diejenige Art von Schafen iſt die beſte ,

welche von einer und derſelben Fläche und in einem gleichen

Zeitraume den meiſien Gewinn , durch das Fließ und die

Carcaſſe zuſammen gewonnen , abwirft ,
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Rt werden. bringen , am beſien dazu , um zu dieſer Verbeſſerung
dn harter die Grundlage abzugeben .

;
eine Yalaye Die Art , und Weiſe , wie in dieſen gebirgigen

Dieſe Ep Gegenden die Landwirthe ihre Heerden behandeln ,
näffern ew beſteht darin , daß ſie die Lämmer - , Hämmel - und

1, Wiemalß Zibbent - Jährlinge , alte Schafe und Hämmel vo

1, obgleich einander abſondern , und jedem Haufen eine ſolche

18 erſiehen Weide anweiſen , welche ſich am beſten für ihn past ,

ſehten Ei: Ein jeder Haufe wird durch einen beſondern Schä -

auf eines fer gehütet , welcher verbunden iſt , die ihm überge :

wh ein bene Anzahl von Schafen entweder lebendig wiede :

järde wan abzuliefern , oder ihren Abgang in den Todtenliſietg
) ( m beſien gehörig nachzuweiſen .

ennen, für Sie bekommen kein anderes Futter , als was ihre

"5 läßt ſich Weiden hervorbringen , . „ ausgenommen , wenn der

durch eine Schnee ſehr hoch liegt , erhalten ſie etwas Heu . =-

aller Bahr- Die Schafe läßt man nicht vor dem dritten Jahre

en Judivi- fammen , und ſie werden fünftehalbjährig ungefähr

y Conſiity - für 13 Schilling das Stück an die Viehmäſter ver -

We hervors
kauft , welche ſie im nächtien Sommer ſammt den

Lämmern fett weiden , und bei dieſer einjährigen
0 Graſung 12 bis 15 Schilling auf das Stück gewit -

[cher den Oe . gen . Die Hämmel werden viertehalbjährig für 14 oder

1h des Flie
15 Schilling verkauft , und wenn ſie beinahe zwölf

| die beſte,

amen glei

ieß 40) dit

Monate aufs Gras gegangen ſind , werfen ſie einen

Gewinn von 10 bis 12 Schillingen ab .

Es iſt eine altes und aligemeine Gewohnheit ge -
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weſen , die Schafe dieſer Art , nachdem die Lämmer

abgeſeßt worden , acht bis zehn Wochen lang zu mel -

ken . Die erhaltene Milch wird zu Käſe verbraucht ,

welcher zu 3 Vence das Pfund verkauft wird . Wenn

dieſer 3 oder 4 Jahre gelegen hat , wird er ſehr ſcharf ,

daher ihn mehrere andrem Käſe von viel beſſerer Qua -

lität vorziehn .

Die Schafe 2 oder 3 Tage nach dem Abſeken zu

melken , iſt eine ſehr nüßzliche Methode ; wird dieſes

aber acht oder zehn Wochen lang fortgeſeßt , ſo wird

es ſehr nachtheilig : die Schafe werden mager dars

nach , und ſchlecht vorbereitet , die Beſchwerden des

Winters zu ertragen . Den Gewinn , welchen ein acht -

- bis zehnwöchentliches Melken eines Schafes abwirft ,

fann man auf 8 Pence für das Stück rechnen ; da -

gegen aber verliert ein jedes Stück wenigſtens 1 Schil -

ling 6 Pence am Werthe , wie ſolches allgemein durch

die angeſehenſien und verſiändigſten Bergwirthe bes

ſtätigt wird , bei welchen dieſe Methode jeßt ſehr raſch

außer Gebrauch kömmt , und in einigen Jahren wahr -

ſcheinlich gänzlich bei Seite geworfen werden wird .

Alle Niederungen in Northumberland beſißen eine

gemiſchte Art von Schafen , welche aus der Cheviot - ,

Teeswater » und Lincolnſhirer Race entſianden , und

im Allgemeinen eine ſehr ſchwächliche , ſchlecht geformte

und nicht nußbare Art von Schafen iſt , obgleich ſie

viel beſſer ſind , als diejenigen , welche ſie ehemals

hielten ,
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;(465 hielten , und die unter dem Namen Mugs befannt wa -00 1 mb
ren , weil ihnen die Wolle gänzlich in die Augen gewach -ehh ſen war . Einigen übriggebliebenen Schafen dieſer Art ,rd . em
welche ich geſehen habe , war die Wolle ſo dicht um dieſchr ſcharf
Augen berumgewachſen , daß ſie kaum ſo viel ſehenſerer Quas
konnten , ihr Futter aufzuſuchen . Dieſes verwachſene
Geſicht wird in Jeßigen Zeiten von jedem erfahrnen Vieh -Ibſeßen zu
züchter und Viehmäſter für ein gewiſſes Zeichen einesrd dieſes
weichlichen , ſchwächlichen und ſich langſam anmäſien-ſo wird
den Thieres gehalten .

det dars
Seitdem die Diſchley Race in Northumberlanderden des

Eingang gefunden hat , ſind die Schafe in dieſer Graf -nem aht ſchaft ſehr verbeſſert worden . Sie können jekt in einem8 abwirft, frühen Alter fett gemacht werden , und dieſer Diſtrikt
<nen, da- ſieht ſich im Stande , die Städte Newcaſile , Shields und
8 1 Sil Sunderland und ihre volfreiche umliegende Gegend,mein durch mit eben ſo fettem Hammelfleiſche zu verſorgen , als die
virthe be- Grafſchaften Durham und Yorkſhire es bis jeßt gethan
ſehr raſch haben .

yen wahr? Eine große Anzahl fetter Schafe ( auch Lämmer ,
ey wird. wenn die Jahreszeit iſt ) aus dem nördlichen Theile N)
beſihen eit! werden wöchentlich zu Morpeth verkauft , welchen Markt

?,
568 M .*) Längs dem nördlichen Theile dieſer induſtridſen Graf -nden , un)

ſchaft und au beiden Seiten des Tecsfluſſes , haben die eingerht geformt bornen Schotländer noch nicht ſo , wie die Grubenarbeiter und
obyleid fi? Köhler in Newcaſtle , gelernt , fettes Hammelfleiſch zu eſſen ;
; ehemals daher die Grenzugehbarn bewogen worden ſind , ihr fettes

GeWit) 3
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man , der wöchentlichen vder jährlichen Anzahl des ver -
| ef !

kauften Viehes zu Folge , für den dritten in England
| " yd

halten kann . Erſt kömmt der zu Smithfield , dann der | ſeth !

zu Wakefield * ) , und zulekt der zu Morpeth .
|,

M

Die Wolle dieſer Gegend wird , da es an inländi - | hun

ſchen Manufakturen fehlt , entweder nach Schotland bis [any

nach Aberdeen und Peterhead , dder nach Yorkſhire hin /

zu Leeds , Bradford 2 . verkauft . Nach den letztern | 6

Oertern wird ſie hauptſächlich zu Lande hingeſchafft .
|

perndl

Aher beſonders merkwürdig iſt es , daß eine große Quan - | pit m

tität dieſer Wolle , wenn ſie zu Darlington , Leeds 2c. | mee

gefämmt worden iſt , wieder ttach Schotland zurück - | fe dm

geht , um dort geſponnen zu werden ; die geſponnene | fo ,

Wolle wird zum Weben wieder zurückgeſandt , und ein | hieraus

Theil der Tücher geht wieder nach Schotland zurück , um | fem €

dort verbraucht zu werden . Die induſtrisſen Nordbri - Tattlät

tannier errichten jeßt in jedem Winkel Wollen - Manu - |
99

fafturen , welche , wie ich in Erfahrung gebracht habe , |
lden b

auf eine ſehr patriotiſche Weiſe , durch den hohen Adel | än

|
Jnzud

Hammelfleiſch lieber auf den Markt zu Motrpeth , als auf den | hid

zu Edinburgh zu ſchicken , woſelbſt die Conſumtion des Ham - ſh 3

melfleiſches , mit der zu Newcaſile verglichen , äußerſt gering iſt ,

obgleich ſie ſich ſeit einigen Jahren ſehr gehoben hat .
it Ch

x) Mehrere glauben - daß der Markt von fettem Viehe zu
Ius ,

Rotherham anfängt dem zu Wakefield den Rang ſtreitig zu
(5 hema

machen . Ex wird alle Montage abgehalten ; der zu Wakefield (prior

iſt nur alle 214 Tage , und zwar des Mittewochs . |
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Schotlands unterſtüßt werden , Es wäre zu wünſchen ,
daß der hohe Adel und die begüterten Privatleute in

Northumberland dieſem lobenswürdigen Beiſpiele folg -
ten . Dergleichen Einrichtungen wörden aller Wahr -
ſcheinlichkeit nach , fehr bald dieſer ſehr koſtſpieligen und

langſamen Ful hrwerferei ein Ende machen .

Auf beiden Seiten des Tweedfluſſes bleiben die

Schafe ſich beinahe immer gleich , werden jedoch , je wvei-
ter man nach Norden kommt , immer ſchiechter , er -

reicht man aber diejenige unfruchtbare Gegend , welche
unier dem Namen Lämmermoor bekannt iſt , ſo ſcheinen

ſie eine Baſtardrace der Cheviot - und Haideſchafe zu

ſeyn , welche ſich aber mehr der lekteren nähert . Von

hieraus längs der anmuthigen Küſte Lothians trifft man

Feine Schafe an , ausgenommen einige wenige , um

Fettlämmer für den Edinburgher Markt aufzuziehen .
Unſere nördlichen Nachbarn ſcheinen mit ihren ebenen

Feldern hinreichend beſchäfftigt zu feyn , um Korn für

ihre eigene Con/umtion zu erzielen . Selbſt Ge
Angus und Mearns ernähren ſehr weni ige dieſer un -

ſchuldigen Kreaturen ; und wenn man die Grampiani -
ſchen Berge hinabſieigt , ſo findet man ſie nicht ſo Fark
mit Schafen beſekßt , als die ſüdlichen Hügel Schot -

lands . Ein jeder , der dieſe Berge beſucht hat , muß
es bemerkt haben , daß dieſes bloß der weit magern und

Weide auf dieſen Bergen zuzuſchreiben iſi .
Ge
J 2

geringern I



Hier treffen wir zuerſt auf diejenige Art von Schafen ,

welche unter dem Namen

Der Dunfaced Race ,

bekannt iſt . Dieſe Schafe haben keine Hörner , ihre

Geſichter ſind durchgängig von einer ſchwarzbraunen

oder ſchwarzgelben Farbe ; ihre Wolle iſt verſchiedentlich

gemiſcht und gefleckt , nämlich : ſchwarz , braun , roth

und ſchwarzbraun und mitunter ſehr fein ; ihre Schwänze

ſind ſehr kurz , übrigens ſind ſie nur ſehr klein , und

viele von ihnen wiegen nicht mehr als 6 bis 7 Pfund im

Viertel ; das Fleiſch iſt von vorzüglicher Güte . Dieſe

Art von Schafen iſt wahrſcheinlich von den Schafen

oder durch das Kreuzen mit denſelben entſtanden , wel -

< e , als die ſpaniſche Armada an dieſen Küſten Schiff -

bruch litt , eingeführt worden ſind ; denn man findet itt

Spanien Schafe von dieſer Art , wie ſolches aus einer

Nachricht hervorgeht , welche ich kürzlich von Herrn

Matthew Stephenſon/ , Herrn auf Breacks - Hall in

Weſimoreland ( einem Herrn , deſſen im Auslande an -

geſiellte aufmerkſame Beobachtungen ihm die größte

Ehre machen ) erhalten habe , und welche dieſe Sache

beinahe außer Streit ſebet . = Er ſagt : „ Als 1ich in

„ Spanien war , ſah ich in Andaluſien ganz dieſelbe Art

„ von Schafen , weiche Sie unter dem Namen der Dun -

„ faced Art beſchreiben . Die Spanier nennen dieſe Ove -
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„ jas Marinas * ) , und . man ſagte mir , daß von der

- Wolle dieſer Schafe die feinen ſegoviſchen Tücher ver -

„fertigt würden , Man hält dieſe Wolle für die feinſte

„ in der Welt , die Vigogne - Wolle aus Peru und die

„- Caſchimirſche Wolle , von welcher die feinſten Turbane

„„ verfertigt werden , ansgenommen ; . “

I < fühle mich bewogen , dieſe Schafe für viel zu

weichlich für dieſe Berggegenden zu halten , und ich

werde mich gar nicht wundern , wenn dieſe in einigen

Jahren von der vorherbeſchriebenen weit abgehärtetern
Art von Schafen , nämlich den Haide - oder Cheviot -

ſchafen verdrängt werden ſollten , zumal da die brittiſche

Wollſocietät es ſich jeßt ſo ſehr angelegen ſeyn läßt , dieſe

Schafe wegen ihrer weit feinern Wolle - in jene Diſtrikte

einzuführen .

Die Shetländiſche Race ,

Dieſe hat durchgängig keine Hörner , und unter -

ſcheidet ſich beſonders durch die ungewöhnliche Kürze

und Dünne ihrer Schwänze . Sie wiegen 7 bis 10

Pfund im Viertel , und geben 1 bis 3 Pfand ſehr feiner

Wolle von verſchiedener Farde .

Es erhellet aus einem Bericht des Heryn Thomas

Johnſton an die brittiſche Wollſocietät , daß es zwei Va -

*) Soll alley Wahrſcheinlichfeit nach wohl Merinos heißen .
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vietäten der Shetländiſchen Schafe giebt . = : Ays die -

ſem Berichte ſind nachſtehende Auszüge zuſammen ge -

tragen worden .

Die eine dieſer Varietäten hat eine Wolle , welche

oben barſch und grob , unten aber fein und weich iſt .

Die Wolle wächſt dieſen Schafen jährlich drei Mahl

auf ; zwei dieſer Wollwüchſe gleichen mehr langen Haa -

ren als einer Wolle , und die gemeinen Leute nennen

ſie Stichelhaare . = = Wenn die Wolle anfängt an der

Wurzel loſe zu werden , welches gewöhriich im Anfange

de ? Februars zu geſchehen pflegt , dann fangen die Sti -

<elhaare an aufzuwachſen , und wenn die Wolle ſorg -

faltig abgerupft worden iſt , wachſen dieſe ſteiſen Haare

raſch fort , ſo lange , bis die neue Wolle in ihrem Wachs -

thume die Länge eines Viertelzolles erreicht hat , dann

fangen ſie an ſich allmählich unter derſelben zu verlie -

ren . Wenn das neue Fließ ungefähr zwei Monate alt

geworden , dann wachſen die andern langen rauhen

Haare auf , welche bis zur Zeit der Schur ſitzen bleiben ,

und dann ſammt der Wolle von den Schafen abge -

rupft werden . Dieſe Haare : werden dann auch durch

eine beſondere Operation von der Wolle getrennt . =

Die Stichelhaare bleiben auf dem Feile ſiken , gleich

einem dicfen Pelze , mit welchem in Ermangelung

des Fließes die allgütige Mutter Natur dieſe Thiere

verſehen hat , um ſie gegen die rauhe Jahreszeit zu

ſchüßen , >
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. Tu die Die andere Varietät *) dieſer Race , deren Wolle

NAwnenges weich und Baumwollenartigiſt , iſt eine ſehr weich -

liche Art von Schafen . Ihre Wolle iſt kurz und nicht

olle, wicht dicht , aber frei von einer Bedeckung langer Haare .

1d weich if, Dieſe Schafe verlieren öfters dieſe weichwolligen Fließe

drei Mahl während des Winters , oder im Anfange des Frühjahrs ,

angen Das entweder von ſelbſt , oder ſie reiben ſich die Wolle vom

ute henne Leibe ** ) . Dieſem könnte man wohl am Beſten durch

hat an der ein ordentliches Scheeren ſtatt des Abrupfens zuvor -

n Anfange Fommen , welches leßtere eine barbariſche Gewohnheit

wede Sti- iſt , welche die Schafe entkräftet und der Länge der

Polle ſatz ' Wolle nachtheilig wird .

ſen Haar! Die Shetländiſchen Schafe ſind von verſchiedener

vem Wach? Farbe . | Die ſilbergraue Wolle wird für die feinſie und

that , dant weichſte gehalten , die ſchwarze , weiße und hraune aber

m zu verl ſteht dieſer wenig nach . Sie iſi ſämmtlich von der weich -

ſien BeſchaFenheit , und zu den feinſien Manufaktur -

waren zu gebrauchen z matt hat ſogar dergleichen Wolle

Monate alt

jen rauhen

oy bleiben) gefunden , welche der ſpaniſchen, den Jang ſtreitig

pafen abgt macht . Die reite weiße Wolle aber iſt im Allgemeinen

auc) dur) die ſchäßbarſie , da ſie zu allen den feinen Waren ges
v

getrennt:
= TE

igen, gd * ) Jeh halte dieſe Schafe bloß für eine Varietät der vor -

ymangelun) her beſchriebenen Dunfaced Race .

dieſe Th ! *»«) Sollten dieſe Schafe nicht von der Räude befallen

vopreözeit
worden ſeyn , und ſich daher aus dieſem Grunde die Wolle von

(11)11M 5'
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braucht werden kann , zu welchen Kämmwolle erforder -

lich iſc . In der Weichheit und dem Glanze kommt die -

ſer Wolle keine andere gleich, und man kann aus den

Fellen Pelze von großem Werthe verfertigen . Einige

Proben von dieſen hat man ſchon nach China geſchickt .

Dieſe Schafe ſind durchgängig von ſehr harter Na -

tur und von weit wilderm Temperament , als irgend eine

andere mir bekannte Art . Im Winter , und beſonders ,

wenn der Erdboden mit Schnee bedeckt iſt , freſſen ſie die

Seekräuter ſehr begierig , und öfters haben ſie auch bei

anhaltendem Schneewetter faſt nichts anders zu freſſen .

Die Natur ſcheint ihnen eine vollkommene Kenntniß

beigebracht zu haben , zu Folge welcher ſie es genau

wiſſen , wenn ſie ſich dieſes Futter anſchaffen können ;
denn ſobald die Ebbezeit kömmt , ſo laufen die Schafe

insSgeſammt dem Meeresufer zu ( obgleich ſie mehrere

engliſche Meilen von demſelbeu entfernt auf den Hügeln

weiden ) , und bleiben ſo lange dort , bis die heranna -

hende Fiuth ſie nöthigt , ihre gewöhnlichen Weidepläke
wieder aufzuſuchen .

tachdem ich nun die verſchiedenen Racen der Groß -

britanniſchen Schafe beſchrieben habe , ſo ſey es mir

vergönnt einige Worte über die

Irländiſchen Schafe

zu ſagen , von weſchen ich eine ziemlich große Anzahl

auf dem großen Markte zu Ballinaſloe geſehen habe ,
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wo mir der Zolleinnehmer verſicherte , daß damals

95200 Stück zum Verkauf ausgeſtellt wären , und daß

dieſe Anzahl öfters viel größer ſey . Es thut mir aber

leid , bekennen zu müſſen , daß ich nie ſchlechtgeformtere ,
häßlichere Schafe geſehen habe , als dieſe .

Die ſchlechteſten Racen in Großbritannien ſind dieſen

weit vorzuziehen . Man könnte beinahe bewogen wer -

den zu glauben , daß die Schafzüchter in Irland ſich
eben .ſo viele Mühe gegeben hätten , häßliche Schafe zu

ziehen , als die Engliſchen angewandt haben , um ſchöne

hervorzubringen . Ich weiß nicht , in welcher Rückſicht
ich ſie empfehlen könnte ; es müßte denn ihrer Größe
wegen ſeyn , welche vielleicht manchem altmodiſchen

Biehzüchter gefallen möchte , der kein Stück Vieh auf -

finden kann , welches ihm groß genug iſt . Ich werde

mich bemühen , dieſe Schafe zu beſchreiben , das Urtheil
über dieſelben aber meinen Leſern überlaſſen . = =

Dieſe Schafe haben lange , dicke , krumme und

graue Beine . Der Kopf iſt groß , und häßlich mit lan -

gen Baumelohren , grauem Geſichte und tiefliegenden

Augen . Der Hals iſt lang und liegt tiefer als die

Schultern , die Bruſt iſt klein , - vorn und hinter den

Schultern hohl ; die Seiten ſind platt , der Rücken iſt
ſchmal und wie ein Karpfenrücken geſtaltet ; die Hinter -
viertel ſind kurz abfallend , und der Schwanz iſt niedrig

angeſeßt : kurz , dieſe Schafe ſind gerade das Gegentheil
von dem , was ich mir unter einem ſchön geformten

mreeEewenz <DwÖzrweegeuugen 1404 : . - - 2122025IFD DINING ; emm weFÄGvez TÜRSze BERTIE PEN7.SPEERE GIER 22 E = - . < ==- . d >



Schafe denke . Es iſt traurig , daß nicht mehr Auf -

merkſamkeit auf die Viehzucht in einem Lande , wie Jr -

land , verwandt wird , welches ſo reich an ſchöner Gra -

ſung iſt . “Wirklich haben auch ſchon der eben erwähnte

Herr Frenches und einige andere aufgeklärte Viehzüch -

ter auf ihre eigene Gefahr - mit großen Koſten Bullen ,

Böcke und Hengſte aus England eingeführt . Durch

dieſes Kreuzen ſind ſchon ſichtbare Verbeſſerungen in der

Viehzucht entſianden . Ich habe auf dem oben erwähn -

ten Markt einige Abkömmlinge von den engliſchen

Böcken geſehen , und es iſt außerordentlich , in wie weit

dieſe die dortigen Landſchafe ſchon übertreffen : Ader

ein ſehr großes Hinderniß ſieht dieſen Inſulanern in der

Verbeſſerung ihrer Schafzucht im Wege . Daſſelbe Ge -

ſeß , welches die Ausfuhr der Schafe nach Frankreich

oder nach einem andern Reiche des feſten Landes ver - .

bietet , erſtreckt ſeine Rechtskraft auch auf Irland *) .

Ich halte es für ſehr hart , daß dieſe Unterthanen Sr ,

* ) Dieſes Geſeß iſt aber jeßt , wie ich in Erfahrung ge

bracht habe , in Rückſicht Irlands aufgehoben ; und da die

Landwirthe dieſer Inſel ſich es ſehr angelegen ſeyn laſſen , die

Zandwirthſchaft zu verbeſſern , ſo wird von ihnen ſehr viel Vieh
in Eugland aufgekauft . Ich war ſelbſt zugegen, als ein Herr
aus Irland von dem Herrn Honeyborn zu Diſhley ( dem Nef -

fen und Nachfolger des berühmten Bakewells ) eine große Ane

zahl Lämmer , welche ungefähr vier Monat alt waren , das Stück

für 3 Lſtel . erfaufte . Der Ueberſ .
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PA Majeſtät ſich des wohlthätigen Einfluſſes der Verede -

; + lung ihrer Schafe nicht ohne Gefahr des Unterſchleifes

Fh erfreuen können . Als Lord Harcourt Generallieutenant

erwähnt
von Irland war , wurde er erſucht , die Erlaubniß aus -

Viehzlichs zuwirken , daß Böcke aus England nach Irland einge -

h Dullet, führt werden könnten , und man wollte ſich von Seiten

- Durch Irlands anheiſchig machen , gegen eine zu ſtellende , den

en in der drei - oder vierfachen Werth des Bocks betragende
erwahn ? Sicherheit , denſelben wieder nach vollendeter Sprung »

gliſchent zeit nach Englat . o zurückzuführen , oder im Fall er ſter -
we weit ben ſollte , ein gehöriges Certifikat hierüber ſammt dem

; Wer Felle und dem Ohrzeichen beizubringen . Aber alles die -

ey inder ſes war umſonſt . Um indeſſen zu zeigen , daß der Feh -

ſelbe Ge- ler nicht den irländiſchen Viehzüchtern zuzuſchreiben iſi ,

vanfreich ſondern daß dieſe im Gegentheil es ſich ſehr angelegen

des ver . ſeyn laſſen , ihre Viehzucht durch gute Racen von dieſer

land *). Inſel zu verbeſſern , und für dieſe Preiſe bezahlen , wel -

nen Er, che manchen brittiſchen Viehzüchter zum Murren verlei -

Gault ten würden , will ich eine authentiſche Nachweiſung , wie

hoch ein Hengſifällen und einige Schafe auf dem Markte

| ; zu Ballinaſloe in der Grafſchaft Galway in Jrland ? -

ib vie zahlt worden ſind , beifügen , wie ſie mir von einem

«piel Vieh guten Freunde mitgetheilt worden iſt , welcher ſie vom

; ein Det Herrn Trench , einem begüterten Landbeſißer in der Ge -

dem Ne gend von Ballinaſloe , erhalten hat .

He Sie wurden nämlich auf einer Auction am 5ten
46

her

SERN = winnen . wiue
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October 1770 in kleinen Anzahlen und zwar zu folgen -
den Preiſen verkauft , als :

66 Mutterſchafe an

verſchiedene ver - Y
kauft für . . ro94Lſirl . 5Scill , 5 Pence .

|

8 6 UZ SINE AES SE WESSGEESSCLNBi RsIE A GIE IL

| 5 DUC1ammer 0 R 1 ELIE

| | y' Ein dreijähriges Y
„ MT Hensfifüllen , 170 = = 12 = = 6x =

m !

Gs y! | Summa 1646 = - 10 = 7 = - macht

„ BE Einer dieſer Böcke ward an Herrn deten

" 44 Col , Pearſe verkauft für . . 52 Guigneen . bn

| ] 64 4 Zwei Mutterſchafe an John Bodkin
|

Nat

' | it : M SE EZ 200. 5
|

ven

[7
j

p] Zwei desgleichen an den Baron Roch - vie

j . | EMERGE RE NSAS ERGERNDE GEIE pid,

| 3 10) Zwei dergleichen an Col . Pearſe fir 40 = = | wirde

+ | 1 Zwei dergleichen an Herrn Blake für 40 = Viſiod
' | | Nachdem ich obige Nachweiſung erhalten , hatte ich Wing

' jh. | das Vergnügen Herrn Trench in Jrland zu ſprechen; jd

| 10) auch habe ich Gelegenheit gehabt , Herrn Johnſon , den fie

111 Bruder , desjenigen Herrn , welchem das obige Vieh |

M gehörte , kennen zu lernen , der mir dies ebenfalls be - fj

"4 fiätigte,
443 |
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„ me Von den Schweinen .

4 . Schweine ſind die vierte Gattung von Haugsthie -
ME

ren , welche hier erwähnt zu werden verdienen . In

1 mancher Rückſicht ſind ſie zwar widrig , doch aber von

bedeutendem Nußen für das Allgemeine und für den

Gyiteen, Landwirth ins beſondere . Bei keinem Thiere hat die

Natur mehr Oekonomie beobachtet , als bei dieſem ;

. e denn ihr Magen ſcheint ein Behältniß für alles dag1e -

nige abzugeben , was von andern Kreaturen verworfen

30 wird , und was ohne dieſe öfters ganz verloren gehen

Kl würde . Sie ſuchen alles dasjenige , was ſonſt in den

Miſt getreten werden würde , mühſam hervor , und ver -

ſchlingen es mit der größten Begierde . Der Abgang

am

4 auf den Feldern , aus den Gärten und den Scheunen
iſt ihnen ein feſtliches Mahl .

en, 6 Die zahlreichſte Art von Schweinen auf dieſer Jü -

4 % ſel iſt diejenige , welche unter dem Namen der
yfalls de-

Berkſhirer Schweine
bekannt iſt , und ſich jeßt beinahe durch ganz England
und einige Theile von Schotland verbreitet hat . = - Sie

Sägen wennn ue WBR ION SINS KEENE AARETEETETNGian
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ſind durchgängig von rother Farbe mit ſchivarzen
Flecken , haben lange über den Angen herabhangende

Ohren , kurze Beine , dünne Knochen und eine gute

DiSspoſition zum Fettwerden . = - Das erſtannend hohe

Gewicht , bis zu welchem einige von dieſen Schweinet

angemäſiet worden ſind , würde ganz und gar unglaudb -

lich ſcheinen , wenn es nicht durch ſo unverwerſiche Zeu -

gen verbürgt würde . = - Herr Young , in einer ſeiner

Reiſen , benachrichtigt uns von einem Schweine in

Berkſhire , welches 81 Stein und einige Pfund gewogen

hat , und deſſen ich öfters im ſüdlichen England habe

erwähnen hören . Vor einiger Zeit aber hat mir ein Cor -

reſpondent eine Nachricht von einem außerordentlich

großen Schweine , welches in Cheſhire geſchlachtet

wurde , mitgetheilt . = - Es ſey mir vergönnt , mich ſeiner

eigenen Worte zu bedienen , , , Montags den 24ſien Ja -

„ nuar 1774 , ſchreibt er , wurde ein Schwein ( welches

„ Derr Joſeph Lawton in Cheſhire aufgezogen hatte ) ge -

„ ſchlachtet , welches von der Naſe an bis zum Schwanz

-3 Yard 8 Zoll maß , und 4 Fuß 52 Zoll hoch war . Le -

rbendig wog dieſes Schwein 12x Cer . und 10 Pfund ;

nachdem es aber geſchlachtet und aufgehauen war ,

+ wog es 102 Ctr . 11 Pfund oder 86 Stein 11 Pfund

- Avoir du poids . = - Dieſes Schwein wurde von einem

„„ Schlächter zu Congleton in Cheſhire , Namens James

„ Waſhington , geſchlachtet .“
.

Es gab eine Art weißer Schweine mit ſehr breiten
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Karten über den Augen herunterhangenden Ohren , welche vor

aÖhangeade einigen Jahren in vielen Gegenden von Yorkſhire und ;

) (int aut Lancaſhire ſehr gemein waren . Es waren ſehr platte

nend hohe dünne häßliche Schweine mit ſehr langen Beinen ; was

Chweinen ſie aber am meiſien von allen andern Schweinen unter -

v Unglaub: ſchied , waren zwei Glöckchen , den Zitzen eines Kuh - Eu -

fliche Zeu- ters nicht unähnlich , welche am Halſe herunterhingen ,

ner ſeiner nämlich , eins auf jeder Seite deſſelben . Dieſe nicht

weine in nußbare Art von Schweinen hat aber jeßt beinahe über -

gewogen all , der weit ſchäßbarern Art derſelben , von weicher wir

and habe ſo eben gehandelt haben , den Plaßz eingeräumt .

van Cor ; M j

ew
Die Chineſiſchen oder <warzen Schweine ,

eſchlachtet Dieſe ſind immer ſchäßbare Schweine ; denn ob -

nich ſeinet gleich ſie nicht zu einem großen Gewichte angemäſiet

aſien Ja werden können , ſo werden ſie doch ſehr ſchnell fett , und

(weldes liefern den beſien Speck , welcher bei allen , die an einett

atte ) ge
guten Tiſch gewöhnt ſind , den Vorzug erlangt hat .

Schwanz Diejenigen , welche ſich in den ſüdlichen und mittellän -

„ db 36 diſchen Grafſchaften nicht an den fetten Speck gewöhnt

0 Pfund;
haben , werden bei einem ſchwachen Magen ſchon vom

dat
bloßen Anſehen deſſelben ſatt , während die Leute in den

„1 Yun)
genannten Grafſchaften dieſen fetten Speck täglich bei

7
allen Mahlzeiten genießen . Jch habe ſie öfters von

AIS
demſelben frühſtücken ſehen .

18 James
Die ſchwarzen Schweine werden ſehr geſchäßt , und

| würden dies noch weit mehr verdienen , wenn ſie nicht
pr breitet
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in anderer Rückſicht ſo vielen Schaden annrichteten ; denn

das aufmerkſamſte Hüten iſt nicht hinreichend , ſie von

den Erbſen - und Kartoſſelfeldern abzuhalten ; nur

Mauern und gute hölzerne Befriedigungen können dieſe

vor ihren Anfällen ſicher ſtellen .

I < kenne nur noch eine Art von Schweinen auf

unſern Inſeln , und dieſe iſt

die hochländiſche oder irländiſche Race ,

iwelche, wenn es nicht der Ordnung wegen geſchehe „ gär

nicht der Erwähnung werth wäre ; denn niemand , der

die Berkſhirer oder ſchwarze Race kennt , wird dieſe mit

jener vertauſchen . Dieſe Schweine ſind kleine dünne

Thiere , welche von der Naſe an bis zum Schwanz längs
dem ganzen Rücken mit auſſtehenden Borſten beſeßt
ſind . Uebrigens ſchlägt bei ihnen das Futter ſehr ſchlecht
an . Wir treffen von dieſen Schweinen anſehnliche Heer -

den auf den Torfmooren in verſchiedenen Gegenden der

ſchotiſchen Hochländer an , wo ſie die wilden Beeren

aufſuchen . Beſonders iſt dieſes der Fall in der Gegend
um Thurſo in Chaithneß .

Eben dieſe Art Schweine habe ich in verſchiedenen
Gegenden Irlands angetroffen .
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Mur ich nun , meinem beſten Wiſſen und meinemwand, der

vorgeſeßten Zwecke zu Folge , diejenigen Hausthiered dieſe wit
iE Zbeſchrieben habe , deren Anzucht für unſere Landwirthe
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j ein ſo großes und für das ganze Reich ſo allgemeines |pb eno Intereſſe hat , ſo will ich meine Leſer um die Erlaubniß h)Ae ENE
bitten , einige allgemeine Bemerkungen hinzufügen zu h .che ſich
WE |

liche Deer-
Es ſcheinen die größten Stücke der Hausthiere für 1]enden der

den Viehzüchter und den Viehmäſter nicht die beſten |en Deeren
oder vortheilhafteſien zu ſeyn ; denn wir finden allze - |ey Gegend
mein , daß das große ſtarkfzochige Rind - und Schaf - |
vieh verhältnißmäßig mehr und beſſeres Futter zu ſeiner |

ſchiedenen Nahrung und zum Anmäſten verlangt , als dagienige, M )
welches nur von einer mittlern Größe und feinfnochig
iſt. Je größer , je ſtarkfnochiger und je plumper ſie ge -

formt ſind , deſto weniger nußbar ſind ſie : dahingegen ,
je edler ſie an Form und je dünner ihre Knochen ſind ,

K

<
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deſio nußbarer ſind ſie , da ſie nicht allein verhältniß-
mäßig weniger Futter gebrauchen , ſondern ſich auch in

einem fürzeren Zeitraume anmäſien .

Ich getraue mir zu behaupten , daß kein dickknochi -

ges Thier ſich ſo geſchwind anmäſien , oder ſeinen ganzen

Körper mit dickem , fettem Fleiſche jo geſchwiizd delegen

wird , als eines mit dünnen Knochen , wenn esübris -

gens gut geformt iſt . Die gute Form und die dün -

nen Knocben ziehen wir vorzüglich in Betrachtung .

Sie geben den Hauptgrundſaß ab , auf welchen wir

unſer Urtheil in Rückſicht jedes Thiers bäuen , welches

beſtimmt iſt , für den Unterhalt der Menſchen gemäſtet

zu werden , und wir können mit Recht behaupten , daß

dieſer Grundſaß durch eine beinahe vierzigjährige Er -

fahrung beſtätigt worden iſt . Obgleich dieſe Behaup»-
tung zu einem gewiſſen Grade von Gewißheit gediehen

iſt , ſo iſt es uns doch nicht unbewußt , daß ſie für den

größten Haufen unſerer Viehzüchter eine neue

Lehre iſt , und daher mehreren alten Viehzüchtern

und Viehmäſtern fremd und auffallend ſcheinen . wird .

Es bleibt mir kein Zweifel äbrig , daß , wenn die Ber -

theidiger des dickfnochigen Viehes mit Aufmerkſamkeit

und Wahrheitsliebe Verſuche anſtellen woliten , das

dünnknochige Vieh unter zehn Mahl gewiß neun Mayl ;

oder vielinehr alle Mahl den Preis davon tragen würde ;

ja , ich getraue mir zu behaupten , daß ein feinfnochiges

aber wohl proportionirtes Stück Vieh ſein genoſſenes

gen
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Fütter gewiß um den vierten Theil höher verſilbert als

ein dickfnochiges *) . = = Wenn ich dieſes behaupte , ſo

*) Dieſer Behauptung des Verfaſſers , auf alle Thierarten
geradezu angewandt , möchte wohl in jedem Falle widerſprochen
werden können , Nimmt man aber an , daß irgend ein Thier
von Natur ſehr zur Ruhe geneigt iſt , und alſo eine natürlich
Dispoſition zur Schläfrigkeit beſißt , ſo wird dieſes gewiß bei
einem und eben demſelben Futter ſchneller zunehmen , als ein
qnderes mit einem unſiäten und wilden Texmperament , es mag
übrigens die - oder düngknochig ſeyy Dieſes hat man in Eng -
land beim Rindviehe , bei den Schafen und den Schweinen ſehy
häufig in Erfahrung gebracht , und die aingeſehenſien Viehzüche -
ter haben es mir zum öftern beſtätigt . Auch will may durch
Erfahrung gefunden haben , daß dieſe Dispoſition zur Schläf -
rigfeit eine erbliche Eigenſchaft dieſer Thiere ſey . Iſt nun ein
ſolches mit der Dispoſition zur Schläfrigkeit begabtes Thier
noch überdies mit feinen , leichten Knochen , beſoyders mit duün-
nen und furzen Beinen verſehen , ſv iſt es wohl naturlich , daß ,
je größer die Laſt der Carcaſſe wird , auch ſein Hang zur Ruhe
in eben dem Verhältniſſe zunehmen ; und es daher aus dieſem
Grunde , je feinknochiger es iſt , deo ſchneller fett werden
muß . = Auf dieſe Art muß man alſo deu Verfaſſer verſtehen ,
wenn er dem dünnknochigen Viehe den Borzug vor dem dick -
Fnochigen einräumt , Daß aus dieſen angeführten Gründen
dünne Knochen für Maſtvieh eine ſehr ſchäßbare Eigenſchaft
ſind , hat die Erfahrung , beſonders bei den Schafen von der
Diſhley Race , erwieſen . Dieſe Schafe , welche in einem kur -
zen Zeitraume bis zum Erſtaunen fett werden , haben in ihrer
Art die feinſien Knochen , uiwd ſind die ſchläfrigſten Thiere die -
jex Gattung , welche ich ie geſehen habe,tex Sattung , welcheich ie geſehen habe

Der Yeberſ.
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wünſche ich ſo verſtanden zu werden , daß ich hierbei von

der Zeit des Kalbens oder Lammens ' an rechne , bis zur

Zeit , da das Vieh für den Markt und die Schlachtbank

brauchbar iſt : denn ich betrachte den Viehmäſier , wel -

<er Vieh ankauft und mäſtet , und denjenigen , welcher

Vieh aufzieht und mäſtet , als zwei ganz verſchiedene

Perſonen . Dem lektern gebührt der aligemeine Dank

für die ſo nüßzliche Entde > ung , daß dünnknochiges Vieh

das dickenochige in der Schnelligkeit des Fettwerdens

übertrifft ; denn er iſt es , der beobachtet , und über die

verſchiedenen Grade der Veredelung wacht , und ſie von

Anfang bis zu Ende einer aufmerkſamen Unterſuchung

unterwirft : dem Viehmäſter hingegen , welcher ſein

Vieh ankauft , iſt es gleichgültig , auf welche Art und

nach welchen Grundſäßen es aufgezogen iſt , wenn es

ihm nur ſein Futter gut bezahlt . Ein plattes , plum -

ves , häßliches Stück Vieh , kann ihm mehr einbringen ,

als ein hübſches wohlprovortionirtes , weil er erſieres

verhältnißmäßig um einen weit geringeren Preis ein -

kauft ; daher iſt dieſes für ihn , al8 Individuum , von

ſehr geringer Bedeutung . Aber ſeinem Baterlande und

für das Allgemeine iſt dieſes eine Sache von größerer

Wichtigkeit , als man ſonſt durchgängig dafür gehalten

hat ; denn je mehr Fleiſch und je weniger Knochen durch

eine gewiſſe gegebene Fläche Weidegrundes , Rüben ,

Kohl zc. erzielt werden kann , deſio beſſer , und deſto

mehr Menſchen können ernährt werden .
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hebel von Das Rind - und Hammelfleiſch des dünnknochigen
Ne NRzur

:
Biehes iſt feinfaſeriger , und das Pfund deſſelben wird

lahtharf viel theurer verkauft . Dem Conſumenten iſi es mehr

jäſter, el: werth , als das von anderm Viehe , weil es mehr und

en, welcher beſſeres Fleiſch und weniger Knochen enthält ; und

verſchiedene nimmt man an , daß die Armen in theuern Zeiten ge -

neitte Dayf zwungen ſind , das gröbſte und ſchlechteſie Fleiſch zu

iges Vieh kaufen , ſo iſt ihnen dieſes verhältyißmäßig mehr werth ,

ettwerdens als das von dem dickknochigen Viehe : denn obgleich es

) über die ſehr grobfaſerig iſt , ſo iſt es doch feinfaſeriger , als das

ud ſie von von dem andern Viehe , und enthält weit weniger Kno -

terſuchung < en . Kurz , das Fleiſch von dieſem feinknochigen Viehe

velcher ſein iſt das , wohlfeilſie und beſte Eſſen , ſowohl für den Rei -

he Art und chen als für den Handwerker und den Armen .

Selbſt in Hinſicht auf Pferde , welche zum Zuge

vder zum Reiten gebraucht werden ſollen , glaube ich ,

ſind im Allgemeinen diejenigen die beſien , bei welchen

in Rückſicht ihrer Knochen und ihrer Carcaſſe , oder in

ihrer Form überhaupt das zweckmäßigſte Verhältniß

Statt findet , und die übrigens von mittelmäßiger

Größe ſind . Man kann annehmen , daß das große ,

ungeſchicfte , ſchlendernde 5 Fuß 4 Zoll bis 6 Fuß hohe

Pferd ſich am beſten ftr Frachtkarren , Frachtwagen 2c.

ſchickt . Wiv wiſſen aber , daß Pferde von dieſer Größe

weder zum Reiten noch vor dem Acerkarren und dem

| Pfiuge zu gebrauchen ſind , und daß , went zu obigem

, und dew
Zwecke Ein Pferd gebraucht wird , zu leßterm wenigſiens

ſt, wenn 8

tteß , plum

einbringen,

| er erſieres

| Preis ein

dyum, voy

erlande und

von größere
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fänf erforderlich ſind . 4 Fuß 8 Zoll bis 5 Fuß 4 Zoll

hohe Pferde ſind vielleicht die alierbrauc <hbarſien ; oder

um der Sache näher zu - " fommen , glaube ich , daß die

brauchbarſten Pferde diejenigen ſeyn werden , welche eine

Höhe von 4 Fuß 10 Zoll bis 5 Fuß 2 Zoll haben *) . Es

iſt dieſes aber vielleicht etwas ſchwer auf einen gewiſſen

Grad von Genauigkeit zu beſtimmen z auch mag es nicht

unumgänglich nothwendig ſeyn . Jh glaube , man katin

es wagen zti behanpten , daß bei denienigen Thieren ,

welche wir jet betrachten , und vielleicht bei vielen an -

dern , eine gewiſſe Syminetrie oder ein Verhältniß der

Theile Statt findet , welches bei jeder Gattung einer

geiviſſen beſtimmten Größe am angemeſſenſien iſt . Alle

diejenigen jeder Gattung , welche dieſe Größe überſchreiz

ten , finden wir unproportionirt in Rückſicht der Größe ,

welche ſie erlangen ; und in dem Grade , in welchem fie

* ) Es freuet mich recht ſehr zu bemerken , daß. die mittel -

mäßig großen Bferde nach gerade anfangen in die Mode zu

Fommenz oder vielmehr , daß die Vernunft endlich Grillen und

Eigenſinn beſiegt hat : denn ich habe auf alien Pferdemätkrten ,

die ich kürzlich beſuchte , bemerkt , daß die Pferdehändler jekt

denjenigen Pferden , welche eine Höhe von 5 Fuß bis 5 Fuß

2 Zoll haben , den Vorzug geben , und ſelbſt dann , wenn ſie zum

Zuge gebraucht werden ſollen . Es wundert mich außerordents

lich , daß es ſo lange gedauert hat , ehe man hierauf ver -

failen iſt , „ Da nun aber dieſe Meinung einmahl im Gange

iſt , ſo bin ich überzeugt , daß ſie ' aus den oben angeführten

Gründen , nicht ſo leicht wieder ſich verlieren wird .
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3 Muß4 Zul diefe Gränze der Vollfommenheit überſchritten haben ,

vorfen; oder ſind ſie auch weniger thätig , verhältnißmäßig weniger

iM, daßdie Fraftvoll , und überhaupt weniger im Stande harte und

1, welchedine ermüdende Arbeiten auszuſiehen . Wir finden , daß all

aben *), Gj große Pferde weit eher ermüden , als die von mittelmä

inen gewiſſe Figer Grüße ; fie ſind viel langſamer in ihrer M7
mag es nicht den Krankheiten mehr ausgeſeßt , und werden daher

man Fann weit eher unbrauchbar . Beita Rindviehe und den Scha-

en Shieren, fen finden wir allgemein , daß die großen am weichlich -

| vielen anz ſten und den Krankheiten am meiſten unterworfen ſind ,

hAtniß der auch mehr und beſſeres Futter erfordern , ſich langſamer

attung ane anmäſtien , ſchlechteres Fleiſch für die Schlachtbank lie -

ten ift, Ale fern , und auch die Winter und die rauhen Jahrevzeiten

ße überſchrei- nicht ſo gut ertragen , als die wohlproportionirten .

ht der Gröfe, Daher ſind es ; dieſe wohlproportionirten hüd -

1 welchem fi! „ ſchen Thiere , welche wir der Aufmerkſamkeit der

Viehzüchter empfehlen ; überhaupt aber wollen wir ihnenJE ae

daß die mitte anrathen , ſowohl die männlichen als weihlichen

die Rode
' Individuen von dieſen auszuwählen , oder wenigſiens

9 Grillen u ſie aus denen heraus zu ſcheiden , welche ihnen fo nabe( es
als möglich kommen . Daß unſere Viehzüchter ſo lange

edehandler jeht
abgehalten worden ſind , die ſchäßharſten Arten auszu -Zuß bis 5ZU

pte ſondern und ſie von einander zu unterſcheiden , rührt

id auferorenb wohl vielleicht mit daher , daß man ſich ſonſt bloß be -

an hierauf10% ſirebte , das größte Vieh jeder Gattung zu erzielen ; jg

nahl im 6017 dieſer Grundſaß war ſv allgemein angenominen , und

pen augefün
verblendete uns dergeſialt , daß wir darüber gar nicht

id .
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bemerkten , welches die nußbarſten Thiere jeder Gat -

tung waren . Man hatte feinen Begriff von der Nuß-
barkeit oder Vorzüglichkeit eines Thieres wenn es nicht

groß war . Man konnte die beiden Begriffe , Vor »

züglichfeit und Größe nicht von einander unterſcheiden .

Man achtete nicht auf das Ebenmaß und Verhältniß ,
welches die nußbarſien Thiere jeder Gattung ſo weſent -

lich <arafteriſirt , und ſie faſt alle Mahl zu den aus -

dauerndſten uad ſchnell ſich, anmäſienden Subjekten

macht . Kurz dieſe feinen Unterſchiede , welche den ge -

ſchickten Viehzüchter und entſcheidenden Richter ausma -

< en , ſind dem jeßigen Zeitalter vorbehalten worden .

Jemehr auf dieſe Unterſchiede geachtet wird und je näher
ſie unterſucht werden , deſto emſiger wird man ſie verfol -

gen . Dieſen veredelten Begriffen zu Folge niüſſen unſere

Biehzüchter jetzt nothwendiger Weiſe die Zucht derjeniz
gen Zlrten veriolgen , welche die allerſchäßbarſten ſind .

Man hat in neuern Zeiten faſt allgemein behauptet ,
daß alles furzbeinige Vieh , beſonders aber Rind - und

Schafvieh das beſte wäre , und nichts konnte dieſe

Meinung ändern . Die kleine kurzbeinige zwergartige

Gattung von Schafen , deren Zucht vor einigen Jah -
ren ſo emſig ( obgleich unverdienter Weiſe ) betrieben

wurde , wird von einem angeſehenen Viehzüchter und

Bekannten von mir ſehr zweckmäßig mit dem NRämen

Herren - Schafe belegt ; denn obgleich ſie in den Au -

gen derjenigen , welche keine Richter ſind , ein ziemlich
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| hübſches Anſehen haben , ſo behalten ſie ſolches doch

mW Rap | nicht bei der aufmerkſamen Unterſuchung eines geſchick -
en Git ten Richters . Jc < verſtehe unter dieſen einen ſolchen ,
ffe , I

welcher zu ſeiner Unterſuchung ſich nicht allein der Au -

nterſeiden , gen , ſondern auch der Finger bedient , eine Methode ,

Verhältniß, welche die Schranfen eines Herrn überſchreitet . Dieſe

19 ſo weſent; Safe ſtammen aus Lincolnſhire her , ſind aber jeßt
1 den aus: aus guten Gründen außer Gebrauch gekommen . Ei -

Eudjekten nem allgemeinen Begriffe * over einer angenommenen

he den ges Meinung mit Vorſichtigkeit zu widerſprechen , iſt mein

( aum Wunſch . Man findet zuweilen , daß ſelbſt die herrſchend -

eh worden, ſien Meinungen falſch ſind , wie z. B . was ich ſo eben ,

and je näher über die großen und dickknochigen Thiere erwähnt habe :
an fie verfol-

-
daß dieſe nämlich nicht die beſten ſind , obgleich ſie ehe -

üſſen unſere mals dafür gehalten wurden . ' In Rückſicht der kurzen

cht derjent- Beine geſiehe ich das Eigenthümliche derſelben bis zu

vſien ſind, einem gewiſſen Grade zu , wünſche aber , daß ſich unſere

| behauptet, Viehzüchter vor dem Uebernatürlichen hüten mögen .

Rind - und Ich wollte , ſie beherzigten das alte Sprichwort , wel -

onnte die! < em zu Folge alle Extreme nichts taugen . Man er -

vergan laube mir auch zu bemerken , daß die Viehzüchter jeßiger

nigen Jah Zeit meiner Meinung nach ſorgfältig auf eine vernünf -

N betriehet tige Art diejenigen Eigenſchaften unterſchieden haben ,

züchter un) auf welche man bei denjenigen Thieren , welche zum

vem Nate Unterhalte der Menſchen für die Schlachtbank beſtimmt

in den I ſind , Rückſicht zu nehmen hat , Sie haben närilich die

ein ziemlid



GEESEigenſchaften eines Thiers in die weſentlichen und

in die nichtweſentlichen eingetheilt .

Zu den weſentlichen Eigenſchaften rechnen ge
icht allein die BeſchaFenheit des Rückens und der Sei -

ten insSbeſondere , ſondern auch das Verhältniß der gan -

zen Carcaſſe , mit Inbegriff der Digpoſition zum Zettwer -

den . = = Zu den nichtweſentlichen Eigenſchaften

gehört nach ihnen , die BeſchaFenheit der Beine , der

Ohren , der Hörner , des Schwanzes 20 . Und auch

ſelbſt die Beſchaffenheit der Wolle und derHäutes denn

odgleich ſchon dieſe einen innerlichen Werth haben , ſo

kann man ihre Beſchaffenheit von den weſentlichen Ei -

genſchaften doch eher ausſchließen , als die des Rückens ,

der Seiten 2c, , indem Viehzüchter und Viehmäſer ,

welche der Ueberzeugung und Vernunft Gehör geben , es

ohne I( nbi beſiätigen , vaß ſie gute Carcaſſen

ſowohl mit dicken als dünnen Häuten geſehen haben ,

ivelche bald mit langer , bald mit kurzer , bald mit gro »

ber und . bald mit feiner Wolle bewachſen waren , und

die Theils mit langen , Theils mit kurzen , Theils mit

dicken und Theils mit vünnen Hörnern und Ohren ver -

ſehen waren 2c. Aliein ſie behaupten auch zu gleicher

Zeit , daß ſie nie eine gute Caxcaſſe ohne breiten Rücken

und runde Seiten , oder ohne dasjenige SOU
DAWN

ger

ſehen , welches wir uns beD4 haben in der Beſchrei -

bung des Bullen und des Bocks auszumitteln . Ich

muß aber bemerken , 00. obgleich man jenen äußerli -

" ;

fanM!

und
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< en Eigenſchaften , des Unterſchiedes wegen , den Namen

der nichtweſentlichen beigelegt hat , ſie dennoch

nicht gänzlich zu übergehen ſind : denn wenn ſie gleich

nicht eigentlich weſentlich ſind , ſo geben ſie doch öfters

gut oder ſich ſchlech

ftternden Thiers ab 2 . Soz .
M

bedeckt eine dicke

Haut ſelten eine ſich ſchnell anmäſtende Carcaſje , und
Beins dep : ER € ! eg EEkel ein ſchweres Fließ ſelten eine mit SEE : Fleiſche

4 »0 rech Rs

undder G

hll c =fniß der 0a Ä.
zuverläſſige Kennzeichen eines ſich

"aim(T5444uzul7 zeil wer;
f .ör

4ranih. lt,„( Gell Daten

verſehene Carcaſſe . = - Dahingegen find kleine dünne

en und gerade Beine und dünne Häute und Felle faſt be -

haben, ſy ſtändig zuverläſſige Kennzeichen einer ſanftmüthigen Art

ntlicen Ei- und eines feinfaſerigen Fleiſches 2c. So finden wir ,
es Rüctens , daß eine dicke Haut und ein ſchweres Fließ in Lincoln -

Viehmäſte, ſhire das grobfaſerigſte 278 [ fleiſch bedeckt , welches

drgeben, es wir kennen , während eine ſehr veredelte Art eben dieſer

te Carcaſſen Schafe in Leiceſterſhire , welche bei weiten weniger

ehen habet, Wolle und eine ſehr dünne Haut hat , ſich weit ſchneller

ld mit gro anmäſtet , und ein Fleiſch liefert , welches ſo feinfaſerig

are , und und ſchmackhaft iſt , als das eines Gebirgsſchafes .

Theils mit Obgleich es einem nachläſſigen und nicht beobach »

Ohren ver tenden Geiſte ſehr ſonderbar ſcheinen mag , ſoiſt es doch

6 zu gleidet deim aufmerkſamen Viehzüchter eine wohl bekannte

eiten Rüde Thatſache , daß unſere beſten und ſchäsbarſien Arten von

rhältnis 90 Vieh nur auf mittelmäßigem , auf dem ärmlich -

er Beſt ſten und nicht auf dem reichſten Boden , wie man es

itteln.. 39 natürlicher Weiſe wohl denken ſollte , angetroffen wer -

» ufer
den . Die Urſachen , warum dieſes der Fall iſt , ſind

men Rue

:
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einfach und einleuchtend . Diejenigen Viehzüchter , wel -

<e mittelmäßige und arme Gegenden bewirthſchaften ,

befinden ſich in der Nothwendigkeit , eine arbeitſame

und ſich gut fütternde Art von Vieh auf ;

5)eine große , weichliche und dickfnochige Art würde ſich

Üziehen : denn

auf ihren Ländereien nicht ernähren können ; oder viel -

mehr der Ertrag ihrer Ländereien würde nicht hinrei -

< en , die erforderliche Anzahl von dieſen zu erhalten.
Reiches Land hingegen hilft jedem Mangel ab , oder

tiärt wenigſiens die Meinung des nicht nachdenkenden

Biehzüchters ſo auf , daß er ſich ſehr viel därauf zu gute

thut , beſſeres Vieh als ſeine fleißigen Nachbarn zu be -

ſigen , obgleich dieſes Verdienſt bloß der innerlichen Güte

ſeines Ackers und ſeiner reichern Weide x zuſchreiben iſt .
Zufrieden daß ſein Vieh das größte iſt , ſchließt er , daß

es alſo auch das beſte ſey ; dahingegen ſein arbeitſamer

und nachdenkender Nachbar , weil er einen nicht ſo

fruchtbaren Boden beſikt , gezwungen iſt , ſich eine Art

Bieh auszuwählen , welche ſich nicht allein leicht auffüt -

tert , ſondern auch von harter Natur iſt . = Dieſes

bringt mich wieder auf die Lincolnſhirer Viehzüchter ,

welche ſich ſo lange mit der Zucht einer ſo plumpen und

unnußbaren Art von Nindvieh und Schafen abgegeben

haben . Die Weide in dem größten Theile dieſer Graf -

ſchaft übertrifft aber jede andere , welche mir auf dieſer

Inſel bekannt geworden iſt ; denn was für eine zweite

Grafſchaft beſiken wir , die einen Boden hat , welcher
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den Sommer hindurch hinlänglich vierzehn große

Schafe und einen Ochſen auf zwei Acres er -

nährt , und fünf Schafe auf zwei Acre den

Winter über erhält ? Einige Lincolnſhirer Land -

virthe haben mir verſichert , daß es um Boſton einige

teſten,
Arbütane

(ehen; din

würde ſich

» oder viel
Gegenden gebe , wo auf einem Acre fünfzehn bis

icht hinteb
ſedzehn Schafe den Sommer hindurch ernährt wer -

yi erhalten,
den können .

ab, oder

dvenfenden

Das Rind - und Hammelfleiſch ,vf zu gute

am zube Man erlaube mir üun auch über das in den

ichen Güte Fleiſchbänken zum Verkauf ausgehängte
hroiben iſt, Rind - und Hammelfleiſch einige Bemerkungen
Beer ds hinzuzufügen . = - Wenn wir in Betrachtung ziehen ,
wbeitſamer daß bei einem ausgeſchlachteten Stück Rindvieh das

1 niht ſo grobe oder ſchlechte Fleiſch nicht weniger als die Hälfte

eine Art vom Ganzen beträgt , ſo muß es aus dieſem Grunde

ht auffüt- für einen Viehzüchter von ſehr großer Wichtigkeit ſeyn ,
- . Dieſes nur ſolches Vieh fortzupflanzen , welches den gering -

jehzüchten ſien Antheil von dieſem beſitzt . I | dasjenige , was

unpen und ich vorher geſagt habe , richtig , ſo folgt daraus , daß

abgegeben
das feinfnochige , wohlproportionirte Rindvieh dasje -

jeſer Graf: nige iſt , welches das wenigſte grobfaſerige Fleiſch be -

auf dieſet ſibt , das Fett auf die ſchäßbarſten Theile anſegt ,

; ne zweit
und alie Mahl ſich ſchneller anmäſtet als die plumpe

dieffnochige Art,
| , wel !

S " ige A
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Bei dem Hammelſleiſche aber iſt dieſes nicht ſo der

Fall ; denn der Unterſchied zwiſchen einem Stück und

dem andern iſt kaum des Erwähnens werth . In ver -

ſchiedenen Gegenden des Königreichs giebt man einigen

Stücken den Vorzug vor andern ; der Unterſchied im

Werthe beträgt aber höchſiens einen Halfpenny oder

Farthing auf das Pfund . Deſſen ungeachtet hat der

Viehzüchter vollkommen Recht , wenn er die Fortpflan -

zung derjenigen Art betreibt , welche ihm das Futter ,

welches ſie verzehrt , am beſien bezahlt , und dieſe wird ,
wie ich glaube , alle Mahl die feinknochige , wohlge -

forinte Art von Schafen ſeyn , welche wir eben beſchrie -

ben haben : denn dieſe giebt nicht allein das feinfaſe -

rigſte Fleiſch , ſondern ſet in einem gegebenen Zeit -

raumme verhältnißmäßig gegen den Abfall von demſelben

weit mehr an , als irgend eine andere mir bekannte Art

bon Schafen . - - Wegn ich hier des Nbfalls erwähne ,

ſ9 wünſche ich , daß man hierunter

. -. verſiehe , als

was die Schlächter gewöhnlich darunter zu begreifen

pflegen . Unter Abfall verſiehen E80 beim Rind -

vieh die Haut und das Talg , und bei Schafen Feil und

Talg . Aber hier will ich unter

. . nicht allein die

Haut oder das Fell * ) und das T lg verſtanden wiſien ,

*) Zwiſchen dein Gewichte der Felle zweier beſondern Axr-

ten von Schafen findet öfters ein Unterſchied von nicht wetis -

ger als 20 Pfund Statt , wenn nämlich eines ſehr dünn und

das andere ſehr die ? und fleiſchig iff .
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ht ſo der ſondern auch die Knochen , die Hörner , das Blut , das
td und Gedärtm und die übrigen innerlichen Theile , ja ſe!dſit die

My Wolle und das Haar . Obgleich dieſer Begriff ganz neu
1 einigen

| iſt , ſo glaube ich doch , daß man allgemein finden wird ,
ſchid im :

daß je edler und je ſchöner die Form eines Thiers iſt ,
hy oder deſto mehr und deſio beſſeres Fleiſch wird es geben , wenn
€ hat der es gemäſiet iſt , und auch verhältnißmäßig nicht allein

ortpflan : eine dünnere Haut und weniger Talg , ſondern auch we -

Firftew
7

niger Knochen , Blut und Zedärme , ja ſelbſt weniger
ſe wird, Wolle und Haare haben ; und im Gegentheile je plum »

wehlge- per und häßlicher die Form eines Thiers iſt , von deſto
beſchrie ſchlechterer Qualtität und geringerer Quantität iſt das

feinfaſes Bleiſch , wenn es gemäſtet iſt , und in eben dem Ver -

jon Zit hältniſſe iſt nicht allein der 214htheil der Hatit und des

emſelben Talges viel größer , ſondern auch der Antheil der Kno -

"nte Art en , der Hörner 2c.

erwähne Dieſem Grundſaße zu Folge nehme man an , das

ve, zwei Rinder oder zwei Schafe zuſammen bei einerlei

preiſen Gutter angemäſtet werden ſollen , von welchen das eine

im Rind- ſich eben ſo ſehr wegen ſeiner plumpen , häßlichen Geſtalt,
als ſich das andere wegen ſeiner hübſchen , wohlpropor »-
tionirten Form auszeichnet . Man nehme an , daß beide

gleich viel auffreſſen , obgleich ich Feinegweges zweifle ,

Fell und

allein die

04 wiſſe
fi daß das erſiere weit mehr freſſen wird . Natürlicher

andert W Weiſe muß nun bei dieſem ein beträchtlicher Theil der
nichtwet Nahrungsſäfte zur Erhaltyng der weit ſtärkeren Haut ,
din 1)

nnd der größern Knochen beitragen , wogegen bei deim?«“
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andern der Nahrungsſaft hauptſächlich in Fleiſch um -

gewandelt wird . Dieſes Fleiſch iſt im Durchſchnitt un -

gefähr 3 Pence das Pfund werth ; dahingegen fürc <te
ich , daß das Pfund von der Haut , den Hörnern , den

Knochen 2c. kaum einen Farthing werth iſt : und daher

erleidet das Allgemeine einen großen Verluſt , Es iſt
zwar wahr , daß die Haut eines Ochſen zuweilen im

Pfunde eben ſo viel Wert ) hat , als das Fleiſch ; be -

ſonders iſt dies der Fall bei den ſtärkſten . und beſten Häu -

ten , welche zuweilen noch theurer ſind , als das Fleiſch ,
und wohl mit ſec <s Pence das Pfund bezahlt werden .

Aber dieſe ſehr dicken Häute bedecken beinahe immer ein

ſich langſam anmäſtendes Stück Rindvieh und ein

dickes fleiſchiges Fell überzieht gewöhnlich eine grobfa -

ſerige ſich langſam anmäſiende Carcaſſe eines Hammels

oder Schafs . Ein Schaffell , welches ungefähr 15 bis

235 Pfund wiegt (vbaleich Beiſpiele bekannt ſind , daß

ſie 30 und . mehrere Pfunde gewogen haben ) , iſt im

Pfunde nur 2 bis 3 Pence werth ; je dünner aber das

Fell iſt , deſio mehr iſi es werth .

Das Talg .

Es iſt allen erfahrenen Viehzüchtern und Vieh -

mäſtern wohl bekannt , daß dasjenige . Vieh , welches

das Fett am geſchwindeſten auf die äußeren Theile an -

ſeßt , verhältnißmäßig am wenigſien davon auf den in -

nern beſikt . Iſt dieſes aber der Fall , dann kann man

auch
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auch ſicher darauf rechnen, daß es die [ rechte Urt iſt ,

welche .ihr Futter am beſten bezahlt . Dieſes Vieh über -

trifft , obgleich es weniger Fett auf die innern Theile
anſeßt , dasjenige , welches mehr von dieſem hat , in

demſelben Verhältniſſe , als es ſein in einer gegebenen

Zeit verzehrtes Furter bezahlt . Einige aber behaupten ,
daß diejenigen Individuen dem Schlächter den meiſten
Bortheil bringer ; , welche den größten Antheil von Talg
oder inwendig das mehreſie Fett haben , ich aber bin

gerade vom Gegentheil überzeugt ; denn wenn man dent

Schlächter eben den Nuten auf ein ſich ſchnell anmäſien »
des Thier , oder auf ein ſolches , welches das meiſie Fett
auswendig anlegt , zugeſieht , ſo wird er alle Mahl dies

ſes lieber kaufen , weil er von dieſem eher zwei Stück

verkaufen kann , als von dem andern eins . Dieſe
Vortheil kaun man gewiß am allererſten dem Schläch -
ter gewähren . - - Der Fall iſt aber der , daß der Schläch -
ter den Stein Fleiſch des magern , ſchlendernden , plum -

pen Biehes , welches wenig Fett auswendig aber weit

mehr inwendig anſeßt , um einen weit geringern Preis
erkaufen kann , und ſolches ihm daher einen Vortheil g2 -
währt . Dieſes kann aber keinesweges ein Beweggrund
für diejenigen abgeben , welche Vieh aufziehen und an -

mäſien ; daher iſt viel Talg keine vorzügliche Cigenſchaft ,
fondern gerade das Gegentheil ,
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Der Hürdenſ < lag .

Das Hürden mit Schafen wird in vielen Gegenden

dieſer Inſel von den Landwirthen für eine Sache von

großer Wichtigkeit gehalten , Ich geſtehe , daß mir dieſe

Methode nicht in einem , ſo vortheilhaften Lichte erſcheint .

Da ich aber hierin wenig Erfahrung erlangt habe , ſo

wünſche ich mit Vorſicht zu Werke zu gehen , eine Ge -

wohnheit zu verwerfen , weiche ſo allgemein in vielen

ſchafzuchttreibenden Grafſchäaften dieſes Königreichs ein -

geführt iſt *) . So weit ich daher mit Sicherheit gehen

Fann , will ich es wagen , einige Bemerkungen hierüber

hinzuzufügen , und zwar bloß in Rückſicht einzelner

Ackerhöfe , welche keine Gemeinhütung haben , und mit

welchen keine eingefriedigte Feldmarken 2c. verbunden

ſind . = Wenn das Gut eingefriedigt oder bloß in

Schläge oder Koppeln gelegt iſt , ſo muß man anneh -

men , daß die Heerde auf einem Theile derſelben , z. B .

auf der Feldmark A geweidet , und alle Nächte auf der

Feldmark B in die Hürden getrieben wird . Nun glaube

ich aber , daß A in eben dem Verhältniſſe aus8geſogen

*) Bei reiflicher Peberlegung dieſer Sache muß ich einges

ſiehn , daß dem Landwirthe dadurch ein Vortheii entſpringt ,

wenn ex ſeine Heerden auf ſolchen Feldmarten hürdet , welche

des Düngers bedürfen , es mag Aer oder Gragsland ſeyn , und

iſt dies beſſer , als wenn der Miſt dieſer Thiere überall herum

verzettelt wird , welcher beſonders im Sommer austrocknet oder

ein Raub der Inſekten wird ,
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wird , in welchem ihr Dünger B bereichert , oder wenn

ſie alle Tage auf der Feldmark C ihr Futter verzehren ,
und ihr Nachtquartier in D halten , ſo iſt es eben daſ -
ſelbe und ſv ferner *) . Iſt z- B . B Brache und für
Rüben 2c. beſtimmt , dann glaube ich iſt es eine Bequem -
lichkeit und ein gegenwärtiger Vortheil , wenn man , da
es vielleicht an hinreichendem Miſte fehlt , die Schafe
auf der Brache hürdet : man gewinnt vielleicht dadurch
auf einem Felde eine Aernte Rüben , welche man ſonſt
ohne Miſt nicht wohl erhalten haben würde ; denn es if
mir wohl bekannt , daß es viele Arten von Acker giebt ,

" auf
welchen man nicht Rüben ohne Dünger bauen kann .

Obgleich wir dieſe Methode häufig ausüben , ſo iſt es

doch nur eben ſo viel , als wie es im Sprichworte heißt :
„„Der Kirche etwas ſtehlen und es bernach dem Chore
- Wieder geben . “

Beſikt man aber eine Gemeinhütung
vder ein offenes Feld in der Nähe , ſo habe ich nichts

Dagegen , daß man dieſes mit den Schafen am Tage
überhütet , und es alſo gewiſſermaßen beraubt ; denn

thut man es nicht ſelbſt , ſo thut es ein anderer . IK

*) Der Verfaſſer gehet hier in ſeiner Behauptung , daß -
mittelſt des Hürdenſchlages ein Thyil der Feldmark , wie ange -
führt , ausgeſogen wird , ofſenbar zu weit . Dieſe Ausſaugung
iſt doch nur in jeder Rückſicht velativ : und wer iſt nicht , be-
ſonders auf leichtem Boden , von der Vortreſſlichfeit des Hürp -
denſchlags im Allgemeinen überzeugt ?

Dex Yeberſ .

L 2
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aber die Gemeinhütung oder das eingefriedigte Feld ſehr

weit von dem Hofe entfernt , ſo glaube ich verliert man

eben fo viel dabei , als man gewinnt , weil , wenn die

Schafe gezwungen ſind , täglich einige Meilen ( engl . )

von ihren Weidepläßen zu wandern , ſolches ihnen noth »

wendiger Weiſe ſehr nachtheilig werden muß . Sollten ſol -

< e weite Märſche erforderlich ſeyn , fo glaube ich , das

die dunnen , Hirſchähnlichen Schafe ſich am erſien hierzu

ſchicken möchten , welche aller Wahrſcheinlichkfeit nach

am beſten die täglichen Ermüdungen aushalten können .

Deſfen ungeachtet aber werden auf dieſer Inſel die unge -

hörnten langwolligen Schafe ſehr häufig zu dieſem Zwecke

gebraucht .

Die Schafzüchter auf der Yorkſhirer Höhe hürden

dieſe Art von Schafen an vielen Orten auf der Brache ,

von Mariä Verkändigung bis Michaelis . So hürdet

auch ein guter Freund von mir , Herr Benjamin Sayle

zu Wentbridge , bei Doncaſier ſeine Mutterheerde , die

täglich einen Weg von drei Meilen ( engl .) zurücklegen

mus , ſowohl auf der Brache ! s auf den Wieſen . = =

Wenige , außer ihm , haben wohl fettere Schafe erzielt ,

unnd dieſe ſowohl von ſeinen gemäſieten Zuchtſchafen

( welche während der ganzen Zeit , da er ſie zur Zucht

gebrancht, gehürdet werden ) , als auch von ihren Ab -

köimmlingen . ES iſt gar nicht ungewöhnlich , daß Herr

Sayle ſeine fetten Schafe zu Ende des Mai ' s und im

Iunius auf dem Markte zu Wafeſield für 30 bis 49
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9 Zel faßte Schilling das Stück verkauft , und zwar ohne Wolle .

TUNG IV ſchmeichle mir auch , daß er mich entſchuldigen wird ,
I , WiN wenn ich ſage , daß eben dieſer aufgeklärte Viehzüch -
len (aml) ter für das Beſpringen von 40 Schafen durch einen

3 phen not Diſhleyſchen Bock die Summe von 120 Guineen be -

Golltenſols zahlt hat ,
!

ube im, daß <. würde mir nicht die Freiheit genommen haben ,
vſien hierzu dieſes angeſehenen Viehzüchters und ſeiner ſchäßbaren
ihfeit nach Race mit ſo vielen Worten zu erwähnen , wenn er nicht

on Föten , meiner Meinung nach mehr Verdienſte beſäße , als

hie unge irgend ein anderer mir bekannter Schafzüchter, da er die

ſem Zee ſchäßbarſte Art. von Schafen , ſeinem Boden gemäß , auf -

ziehet : denn jeder , der Wenthill kennt , wird zugeben ,

höhe hürden daß es wenige ſchlechtere Schafweide in England giebt ,

der Bracht wo ungehörnte Schafe gehalten werden . Diejenigen , wet -

So härdt he es nicht kennen , bin ich überzeugt , werden die Beant -

wortungihrerNachfragenhiermitübereinſtimmend finden .

Wenn ich mit verſchiedenen meiner Freunde über

die Wichtigkeit der Veredelung derjenigen Thiere ſprach ,

amin Gaylt

' heerde, die

zurücklegen 25 Z 2
Rieſen

von denen wir hier gehandelt haben ; ſo äußerten ſie inWieſen ,= 7 ; IE 5 :W527 der Zärme ihres EnthuſiaSmus , daß wenn die Verede -
Schafe erzielt,
7 4 %

lung dieſer Thiere überall auf der ganzen Infel zu eben
Juchtſhaſe !9* /IndBelt

dem Grade der Vollkommenheit gediehen wäre „ als wir

ſie bei einigen wenigen Beſißern derſelben antreffen , und

wenn jeder , einer Verbeſſerung fähige vr, Winkel

dieſer Inſel mit eben der gartenartigen Cultur bewirth -

ſchaftet würde , als wir ſie hin und wieder antreffen ,

je zur Zucht

"4 ihren 1

<, daß Det!

08 und im

> '2 10
jr 30 01849
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Großbrittannien gewiß im Stande ſeyn würde , noch
drei Mahl ſo viel Einwohner zt ernähren als . jekt .
Wenn wir aber , ohne dies in einem zu enthuſiaſti-
ſchen Lichte zu betrachten , annehmen , daß wir nur

noch ein Mahl ſo viel Menſchen , auſtiatt zehn aiſo

zwanzig Millionen , ernähren könnten : was würde uns

nicht hier für ein Vortheil erwachſen ? Daß dieſes

nicht einmahl mit der Zeit geſchehen könnte , iſt ſo

leicht feinem Zweifel unterworfen .

Wenngleich die höchſte Cultur des Ackers und

die als die beſten anerkannten Methoden in der Vieh -

zucht empfohlen worden ſind , ſo hat man doch
in allen den Gegenden der Jnſel , wo die Lage es

nur erlaubt nicht weniger Aufmerkſamkeit auf das

Wäſſern der Wieſen gerichtet , und ich glaube in mei -

ner Behauptung nicht zu weit zu gehen , wenn ich

annehme , daß es wenige Gegenden auf der Inſel

giebt , welche nicht durch dieſe ſehr nüßliche Methode

in einem gewiſſen Grade verbeſſert werden könnten ,
die aber , wie ich fürchte , bis jekt von ſehr wenigen ,

beſonder8 in dem nördlichen Theile des Königreichs ,

verſtanden worden iſt , Mehrere Gegenden können mit

einer großen Menge Waſſer und mit dem größten Vor -

theile überfluthet werden ; denn jeder Bach iſt dazu

geſchickt ein daneben liegendes Grundſtück zu bewäſ -

ſern , und zwar mehr oder weniger , je nachdem die

Lage deſſelben mehr oder weniger abhängig iſt .
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Dieſe Sache iſt vielleicht von größerer Wichtig -
jeht,

feit wenn ſie genauer unterſucht wird , als man im

du Allgenſeinen
dafür hält ;

Deyn iQ Slandes
daß ſie bei

att zehn alf I " "Daupthanbeſſerungen im/ACerhau mig
zum Grunde

2010 . 07
liegt und zu den übrigen die erſie Triebfeder abs

iG ". giebt . Denn nimmt man an , daß der Dünger in der

Landwirthſchaft das primum mobile iſt ( welches

wenige ableugnen werden ) , ſo bin ich überzeugt , daß

man finden wird , daß das Wäſſern der Wieſen ent -

"ute , iſt ſd

lors und weder ſchon die Quelle einer größern ſchäßzbaren Menge

1 de Vieh-
- von Dunger iſt , oder es doch eher werden kann , als

6 doch irgend etwas anders . Aber wodurch dieſe Methode
die Taye > noch weit ſchäßbarer wird , iſt , daß man durch die -

eit auf das ſelbe den Dünger aus Materien erhält , welche ohne

ube in mi dieſe Vorkehrungen gänzlich verloren gehen würden ;

, wenn ih denn dieſe reichhaltigen Stoffe , welche eines ſo bewuns -

f der Juſl dernwürdigen Eſſekts fähig ſind ( wenn das Waſ -

he Methode ſer über die Wieſe gelaſſen wird ) , werden unbemerkt

en fönnten, längs den Strömen der See zugefährt , und . verlie -

hr wenigen), ren ſich daher in dieſem großen Waſſerbehälter .

Königreichs, Dieſes Wäßſern , wenn es gehörig geſchieht , bringt

q fönnen mit nicht allein eine außerordentliche Heuärnte hervor , |

größten Dor ſondern gewährt auch noch viel Futter . im Frühjahre

ach iſt dazu und eine gute Nachmath. Durch dieſes Heu , wenn |
> zu bewäh- man es mit Sparſamkeit verfuttert , wird jährlich eine |
nachdem di große Quantität Dünger erhalten , den man mit )

ig ſſc
dem größten Vortheil auf denjenigen Acter fahren
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Fann , welcher deſſelben am benöthigſten iſt : denn die

gewäſſerten Wieſen bedürfen keiner andern Hülfe , als

daß man dieſen Proceß ſo oft als es nöthig iſt , wie -

derholet , und ſie bezahlen die auf ſie verwandte Ko -

ſien und Mühe auf die dankbarſte Weiſe jährlich
durch reiche und gewiſſe Heuärnten ; und anſtatt das

ſie hierdurch ausgeſogen werden ſollten , Werden ſie

immer reicher und reicher und ihr Ertrag nimmt ims -

mer zu . Es - iſt mir ſehr wohl bekannt , daß man it

Sotnerſetſhire auf den gewäſſerten Wieſen 20 Schil -
ling auf den Acre für die Frühjahrsweide rechnet ;
nach dieſer gewinnt man , das Grummet oder die

Nachhütung ungerechnet , noch anderthalb bis zwei

Tonnen ( 3360 bis 4480 Pfund ) Hen auf dem Acre .

Die Art und Weiſe , wie dieſes berechnet wird , iſt

folgende :

Auf einem Acre können acht Mutterſchafe und

eben ſo viel Lämmer ernährt werden , welches , wenn

man das Futter auf jedes Paar wöchentlich mit

6 Pence anſchlägt , 4 Schilling beträgt . Nun werden

ſie auf vieſen Wieſen fünf Wochen lang gehütet , ehe

dieſe zum Heu geſchont werden , welches daher die

vdigen 20 Schilling ausmacht , und gewiß ohne das

übrige ein anſehnlicher Ertrag iſt . Nber auch in vie -

ien andern ſüdlichen und ſüdweſtlichen Grafſchaften
wird das Waſſer auf den Wieſen mit eden ſo vielem

Vortheile angewandt , als in Somerſetſhire , = “ Zu
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Diſhley hat Herr Bakewell eine anſehnliche Strecke

eu als
armen , kalten Wieſengrunds auf dieſe Art außeror -ANM91, Ms
dentlich verbeſſert . Er hat verſchiedentlich auf ſeinen1 |

ZS 4 . eE
ſy

Wieſen Flecke unbewäſſert liegen laſſen , um die Nüb -e jährlich
lichfeit und Wichtigkeit dieſer Verbeſſerung jedermani

hſtatt daß
hiſtatt daß

vor Augen zu legen . = =

verden fie
Beſonders aber hat er ſich auf einem Flecke die

Umm ims
Mühe genommen , eine Nood in zwanzig gleiche Theile

3 mon in
zu theilen , nämlich jede zu zwei Perches . Die Vor - )

0 Cdil- kehrung iſt ſo getroffen , daß er die erſte dieſer Ab - ,
chnet ; theilungen wäſſern , die danebenliegende aber überge - ZJ
oder die

hen ; oder die erſie übergehen und die zweite wäſſern | :
bis zwei kann , und ſo fort durch alle zwanzig Abtheilungen . | ;

vem Act, Dieſe Anordnung giebt die beſten und zuverläſſigſien |
wird, iſi Beweiſe , was für ein vortheilhafter Effekt durch das :

Wäſſern der Wieſen bewirkt wird . Da Herr Bake - ;
hafe und well ſo gütig iſt , dieſen Verſuch einem jeden vorzu -

8, weht zeigen , ſo kann ich nicht umhin , dafür zu halten , daß :
tlih mit | es der Muße eines jeden Wißbegierigen , und derje - |

in werden nigen , welche Zeit hierzu haben , gewiß würdig iſt ,
|

hütet, ><? den Wohnſiß dieſes Mannes zu beſuchen , woſelbſi ſie

daher die außer den Wieſenwäſſerungen gewiß mehrere Dinge

ohne das antreffen werden , welche ihrer Aufmerkſamkeit und

wee Unterſuchung werth ſind . Diejenigen , welche , ohne

eafſchaftet ſo weit zu reiſen , die Kunſt des Wieſenwäſſerns erler -

(9 vielen nen wollen , werden wohl thun Herrn George

0“ - - ZU
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BDoswells Abhandlung über das Wäſſern der Wie -

ſen zu leſen , in welcher ſie- dieſe Materie zur Ge -

nüge abgehandelt finden werden . = =

Es liegt gänzlich außer meinem Geſichtspunfte ,

mich in politiſche Materien einzulaſſen 3 aber ich

ſchmeichle mir , nicht zu weit zu gehen , wenn ich be -

haupte , daß es vielleicht einen wohlthätigen Einfluß

auf das Ganze haben würde , wenn unſere Großen

anſtatt Colonien anzulegen und fremde Länder zu ero -

dern , bemüht wären , ihr Augenwerk dahin zu richten ,

nicht nur vnſere Fiſchereien allein , ſondern auch jeden

Acre Landes , welcher nur irgend einer Verbeſſerung

fähig iſt , in eine höhere Cultur zu ſeßen , und auch

die Veredelung der ſchäßbarſten - Arten der Hausthiere

zu befördern .

Um dieſes in ſeinem Umfange zu verbreiten , würde

erforderlich ſeyn , daß in verſchiedenen Gegenden die -

ſes Königreichs auf Koſten der Regierung Ackerhöfe

angelegt würden , welche bloß zu Verſuchen beſtimmt

und mit dazu beſiellten Inſpektoren unv ihren unter -

geordneten Leuten verſehen wären , die in den ver -

ſchiedenen Zweigen des Ackerbaus Verſuche anſtellten

um die beſien Methoden in jedem derſelben auszu -

mitteln .

Eben ſo ſollten auch beſondere Ackerhöfe dazu

eingerichtet werden , um durch aufmerkſame Verſuche

47
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| ve Bier und Vergleichungen , diejenigen Arten der Hausthiere
10. 977 ' auszumitteln , welche ſich für das örtliche Verhält -

niß eines jeden auf unſerer Inſel am vortheilhafte -
OtSpury , ſien ſchicken und ſeine ganze Aufmerkſamkeit verdie -

aber ich nen können . Theilen wir nun unſere Ländereien in

nn ich bes vier Klaſſen , nämlich : erſiens in Land , deſſen Er »

' n Einfluß trag von gar nichts bis zu 5 Schilling der Acre

e Großen anzuſchlagen iſt , Zweitens in ſolches , welches von

er zu ero“ 5 Schilling bis 10 Schilling , drittens in ſolches ,

t richten, welches von 10 bis 15 Schilling , und „ viertens in

uh jeden ſolc <es , welches von 15 bis 20 Schilling der Acre

beſſerung im Ertrage angeſchlagen werden kann , und nehmen

und auch dabei an , daß alle Grundſtücke , welche den zulekt

»austhiere erwähnten Ertrag überſteigen , ſich vortheilhafter zu

Settweiden als zum Ackerbau und zur Anzucht von

"4, würde Zuchtviel ) ſchicken ; ſo werden wir unter dieſen Vor -

nden die ausſeßungen nur nöthig haben viererlei beſondere Ra -

Acferhöfe
cen von Nindvieh und Schafen aufzuziehen . Einige

vefimmt
werden natürlicher Weiſe den Einwurf machen , daß

wü
es verſchiedene Arten von Boden giebt , als : thoni -

den ver
gen , ſandigen 2c . , und dieſe alſo mehrere beſondere

anſtellten
Racen vielleicht nothwendig machen . Wir wollen da -

Wen
ber annehmen , daß dieſe fünf oder ſechs verſchiedene

Arten von Vieh erfordern ; obgleich , wenn ich meine

Meinung äußern ſoll , ich ſehr geneigt bin , zu glau -

1 ben , daß man durch Verſuche gewiß finden wird , daß

“*&
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wenigere beſondere Racen hierzu erforderlich ſeyn

werden.
Ein jeder aber , dem die verſchiedenen Arten des

Viehes auf dieſer Inſel bekannt ſind , wird finden ,

daß anſiatt fünf oder ſechs beſondere Arten von Rind »

vieh und Schafen , wenigſiens fünf oder ſechs und

zwanzig Arten und Abarten beiderlei Viehgattun -

gen vorhanden ſind . Deſſen ungeachtet werden mir

meine aufmerkſamen Leſer zugeben , das vaſſelbe Vieh ,

welches ſich auf dem Hochlande und den Gebir -

gen Schotlands ernährt , ebenfalls auf den Höhen

und den Gebirgen in Wales und England erhalten

wird . Eden ſo werden diejenigen Arten , welche ſich

für die niedrigen Hügel Schotlands und des nördli -

< en Englands ſchicfen , auch für die Hügel von eben

der Beſchaffenheit in Wales paſſen 3 und ich ſollte

glauben , ſie würden eben ſo gut auf der Yorfſhirer

und Lincolnſhirer Höhe ſich arten , als auf den Hs -

hen im ſüdlichen England . Gewiß wird dasjenige

Vieh , weiches in einem beſondern Diſtrikte der Inſel

auf den Niederungen oder Ebenen ſeinem Endzwecke

am beſten entſpricht , ebenfalls dieſes auch in jedem

andern Diſtrikte auf eigem ähnlichen Grund und Bo -

den thun . Wenn dieſe Behauptungen gegründet ſind ,

ſo folgt nothwendig daraus , daß wir ſehr wenige

verſchiedene Racen nöthig haben werden , Welche

" PE
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Ih fen
von den vorhandenen Arten und Abarten aber hierzu er »

" 0 fNN70G ſeyn werden , wird ſich bei
FOVCSEICHF

aufs

10 merkiamer Beobachtung , verbunden mit einer mehr » |1 finde
jährigen Erfahrung , wohl von ſelbſt ausweiſen .

von Nind»

ſechs und

(chgattun-
Bis hierher bin ich dem Verfaſſer wieder getreu

y iv
= -eden mir

gefolgt . Was derſelbe nun ferner von Seite 208
160 Vieh, bis 220 über die Kennzeichen des Alters der verſchie -

Gebir- denen Hausthiere und über die Zucht der Kaninchen ,
) Hhen der Eſel und Mauleſel , der Ziegen und Damhirſche

erhalten und des Federviehes anführt , bin ich aus dem Grunde

eiche ſich übergangen , Theils weil es ganz bekannte Sachen ,
es nördlis Theils weil dieſe Materien ſehr unvollſtändig abge -
von edett handelt ſind , da der Verfaſſer ſelbſt eingeſicecht , daß

ich ſollte es ihm an hinlänglichen Kenntniſſen dieſer Thierar -

Yyorfſhirer ten fehle , und er ſie daher nur um der Ordnung
den Dd willen namenilich mit aufgeführt habe . Daß der Verfaſ -

daßjenige ſer bei den Hauschieren zugleich mit über das Damwild

der Juſel ſpricht , kommt daher , weil man in England dieſes

Endzwele Wild in eingeſchloſſenen Thiergärten gleich zahmen

in jedem Heerden hält . = - Schließlich will ich nur noch des

) und Do Verfaſſers lezte Worte in folgendem anführen . „ Daß :

det find) „ unter ailen Thieren , von welcher Gattung

hr wart „ ſie auch ſeyn mögen , diejenigen , welchedie

elde „ kleinſten , feinſten , und reinſien Knochen

< = meran 4 220002 GEG< er < ininemenne umge zam SG 1ee le dE age GN GENEN STEGE ANBM2020 2270 30 IGE ZEE ER SIe GASE EEGEÄGHGÄDGGONDLE
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„ haben , im Allgemeinen am zweckmäßigſten

„ geformt und mit dem beſten und feinfaſe -

„ vigſien Fleiſche bedeckt ſind . Auch glaube

„ ich , daß die Konſtitution dieſer Gattung

„ „ die härteſie und geſundeſte iſt , und daß die

„ JZndividuen derſelben die beſte Anlage zum

„ „ Fettwerden beſikßen ; daher ſie in ihrem le -

„ bendigen Zuſiande die größten Beſchwer -

„„den ertragen können , und wenn ſie ge -

„ ſchlachtet worden , inihrem Gewichte dew

„ Pfunde nach am mehrſten werth ſind ,

Der Ueberſeßer .

mie. : 5>
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igften

Feinfafe
) glau!
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RN OOTC 00Gattung

daß die

age zum

vem le
4

) ;

ſchwer: Gewichts - Tabelle zur Vergleichung des

1705 Engliſchen Gewichts mit dem Ber -

( 8
liner Gewicht ,

, ZIbach dem Avoir du Poids Gewicht , von welchem
100 Pfund = 96,81 Pfund Berliner ſind , ver -

ße , gleichen ſich.

] Berliner Gewicht .

Hundert:
Pfund . | Loth , theichen

Loths

5 Pfund Engliſh mit , . . - - 7 75

. 67 7; DE IDEE - - I5 453
- -

1 2 E . . 30 093

a = u +. * .*

T:

2 I

3 2 5 ZA 8 HG 2 3

( 22 : - M SII 3427 1 92

5 7 - ZEE ENGE 4 6

IO IEEE 9 201 00

Ein Engliſcher Centner iſt gleich

112 Pfund Engl . oder 108 Pfd .

13755 Loth . Berliner Gewicht .

un IV ux
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Berliner Gewicht .
|

Hundert -
Pfund . | Loth . EDER

, Loth8 ,BEe=a2e0

I Stone ( 14 Pfd . *) ) vergleicht

NCHENNE 2 2 4 III T3 17 71

2 Stone vergleichen ſich mit . 27 2 42

3 - - ZEIETE 3 40 217 EI

4 2 7 2 2 & 54 6 84

Nu ME AUE EE 058) 00 020 . 408

TO' <. 2 7 Zu Z T35 I7 9

20 : 2 7 7 2 . 271 2 18

39 7 - . 7 3 406 | 19 | 27

403 - 7 7 GE AZEG 26 542 fi 36

50 - 7 7 Zu 27 . 677 | 21 44

I UR 02 0 wi 1 1359 1 10 1 88

* ) Der Stone ( Stein ) , nach welchem man in England

das Fleiſch verkauft , iſt nicht überall gleich . In London z. B.

rechnet man nach Steinen zu 8 Pfund , im übrigen England
aber nach vierzehnpfündigen Steinen , ausgenommen in den

mittelländiſchen Grafſchaften , wo man auch hin und wieder

nach Score ( Zwanzigern ) , zu 20 Pfund rechnet ,

Nah

ins

Obe

10778

2

("eG
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M ie Da in gegenwärtigem Werke des Engliſchen Acker -
DUM

maßes öfters Erwähnung geſchieht , ſo glaube ich, wird

083
es nicht überflüſſig ſeyn , die Eintheilung und Verglei -

8 489 < ung deſſelben mit dem in den Preußiſchen Staaten

k | üblichen Magdeburgiſchen Landmaße hier in kurzem

6| 3
aufzuführen .

4! 3
Ein Engliſcher Acre wird eingetheilt in 4 Roods .

71 9
Ein Nood enthält 40 Quadrat Perches ( Rods ,

2 | 18 Poles ) .

19 | 7 Eine Perch enthält 272x Quadratfuß .

'
|

% Ein Quadratfuß enthält 144 Quadratzoll .

21 | 44 Nimmt man nun an , daß 100 Acres gleich 158,23

10 | 38 Magdedurger Morgen ſind , ſo folgt daraus , daß|
Ein Acre gleich iſt = - 1 Morgen 10453 % Quadratruthen , :

EEN oder daß , mit Weglaſſung des Bruchs , 1 Morgen 103

" ir Erlau ) Quadratruthen anzunehmen iſt .

gondon 3. B, Daher iſt nun x Rood = 71x Quadratruthe ,
igen England und Eine Perch = 1x Quadratruthe 1122 Quadratfuß .
winen in De

1 I ) NIC

M

+

15)
h
4

|
y
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Z:

Erklärung der Kupfertafelit ,

Taf . 1. Ein Bulle von der kurzhörnigen Art .

Taf . 1 . Fig . rt . Ein Lancaſhirer Bulle ,

Fig . 2. Eine Lancaſhirer Kuh .

Taf . Ill . Fig . 1. Ein Stier von der Bakewellſchen ver -

edelten langhörnigen Race *) .

Fig . 2. Eine Kuh von der ohnhörnigen Race .

| vondemimChillingham -

Taf . IV . Fig . 1. Ein Bulle | Park in der Grafſchaft .

Fig . 2- Eine Kuh
]

Northumberland befind -

| lichen wilden Rindviehe .

Taf . V. Fig . 1. Ein geſchorner - Schafbo > von der

Diſhley Race .

Fig . 2- Ein Schafbock von der South - Down

Race .

Taf .V1. Fig . 1. Ein Schafbock von der Norfolker Race .

Fig . 2. Ein Schafbock von der Haide Race .

Taf . VI . Fig . -. Ein Schafbock von der Cheviot Race.

Fig . -« Eine Zibbe von der Cheviot Race .

')
* ) Dieſer von dem Herrn Watkinſon zu Woodhouſe bei

Loughborough in der Grafſchaft Leiceſter aufge : ogene und ge -

mäſtete Stier wurde im Jahre 1800 zu Weihnachten auf dem

Markte zu Smithfield zur Schau ausgeſieüt und verkauft . Er

wog ausgeſchlachtet 165 Stone 7 Pfund ( der Stone zu 8 Pfund

gerechnet ), welches , nach Berliner Gewicht gerechnet , zu Folge

der obigen Tabelle , 1284 Pfund 223 Loth beträgt .

€Z>

" 52 €
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